
GLÜCKAUF
Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift

Nr. 24 18. Juni 1938 74. Jahrg.

Ermittlung des Grenzwinkels bei der Pingenbildung1.
Von Dr. K. L e h m a n n  u n d  Dipl.-Ing. H. F l ä s c h e n t r ä g e r ,  Essen.

Durch  die V eröffentlichung von K. Lehm ann über  
die B ew egungsvorgänge  bei der  Bildung von Pingen 
und T r ö g e n 2 ist neben dem Begriff  des Bruchwinkels 
als B egrenzung  der  P ingenb ildung  üb erh au p t  die Be­
zeichnung »Grenzwinkel« e ingefüh rt  w orden. E r  hat 
zwar übera ll  E ingang  in die B ergschädenprax is  ge ­
funden , aber  in zahlreichen Fällen  eine Auslegung 
erfah ren ,  die vom V erfasser  nicht beabsichtigt g e ­
wesen ist. ln den letzten Jahren haben  viele G utach te r  
in B ergschädenprozessen  die G renzw inkel willkürlich 
und  ohne jede s tichhaltige U n te r lage  so flach an ­
genom m en, wie es den ta tsächlichen Verhältnissen 
nicht entspricht.  Es liegt dahe r  im Belange sowohl 
de r  bek lag ten  Zechen als auch der Kläger, daß  völlige 
K larheit über  die Bestim m ung des G renzwinkels 
geschaffen  wird. Zu diesem Zweck soll zunächst ein 
Überblick über  die B odenbew egungsvorgänge  infolge 
un teri rd ischen  Abbaues gegeben  werden.

Der B oden b ew eg u n g sv o rg a n g .

Die über  einem A bbauhohlraum  befindlichen 
hangenden  Schichten sinken, wie Abb. 1 zeigt,  m u lden ­
fö rm ig  ein. Dadurch treten  Verschiebungen der 
O berflächenpunk te  zum Senkungstief  ein, die ihren 
H öchs tw ert  in der  Nähe des A bbaurandes  erreichen. 
D a diese Verschiebungen, wie aus dem Kurvenbild 
hervorgeht,  je nach der  Lage des O berflächenpunk tes  
zum Abbau verschieden s ta rk  sind, ergeben sich 
Z errungen  und  P ressungen . Die Zerrungen  liegen auf 
dem M uldenrand , die P re ssungen  in de r  M uldenmitte. 
Die Senkungs-, V erschiebungs- sowie Z errungs-  und 
P ressungsku rven  ändern  sich nach dem Einfallen und 
der  G rö ß e  der  Abbaufläche, d. h. je  nachdem, ob eine 
Teilfläche, Vollfläche oder  Überfläche geb a u t  ist. 
Diese E inzelheiten sind kürzlich noch in einem Auf­
satz von K. Lehm ann behandelt w o rd e n 3, so daß  sich 
ein weiteres  E ingehen  da ra u f  e rübrig t ,  zum al sich die

Abb. 1. B o d e n b e w e g u n g e n  bei d e r  P in g e n b i ld u n g .

1 V o r t r a g ,  geha lten  von  D ip l.- Ing . F lä sch e n träg e r  auf d e r  V ersam m ­
lung  d e r  R hein isch-W estfälischen  G ru p p e  des  D eutschen  M arkscheider-  
V ere in s  in Bochum  am 17. D ezem ber 1937. .. L

2 G lückauf  55 (1919) S. 933-
3 L e h m a n n :  P lanm äß ige  A b b a ü fü h ru n g ,  G lückauf 74 (1938) S. 321.

vorliegende A bhand lung  in der  H aup tsache  auf die 
G esta l tung  des Grenzw inkels  beschränken soll.

W ä h ren d  der  Bruchwinkel durch den H ö ch s tw e rt  
der  Z errungskurve e indeutig  fes tge leg t  w ird  und an 
der  T agesoberf läche oft  an  dem A uftre ten  von Zerr- 
r issen oder  Z errspalten  erkann t  w erden  kann, ist die 
Bestimmung des Grenzwinkels an sich sehr  schwierig. 
Sein f lacher Schenkel bildet die äuße rs te  G renze des 
durch M essungen  erfaßba ren  B ew egungsvorganges  an 
der  Tagesoberf läche.  Den A bsenkungsvo rgang  e r f a ß t  
man im allgemeinen durch H öhenm essungen ,  die 
Zerrungen  und  P ressungen  durch L ängenm essungen . 
D er  S enkungsrand  lieg t  an d e r  Stelle, w o  w ede r  
Höhen- noch L ängenm essungen  B odenbew egungen  
anzeigen.

D er  v ie lerorts  ver tre tenen  Ansicht, daß  G renz-  
und Bruchwinkel eindeutig  bes tim m bare  und  fü r  einen 
ganzen  Bezirk einheitlich festzuste l lende G rößen  
seien, m uß mit al ler  Deutlichkeit en tg egenge tre ten  
w erden. Die Grenz- u nd  Bruchwinkel ände rn  sich nach 
dem  Einfallen un d  nach den vorliegenden G ebirgs-  
schichten. N i e m c z y k 1 weist mit Recht d a ra u f  hin, 
daß  sich der  Ablauf der  B odenbew egungen  nicht mit 
Schulbeispielen belegen läßt,  sondern  n u r  eine e in ­
w andfre ie  A usw er tung  von exak ten  M e ssu n g su n te r ­
lagen  A ufk lä rung  über  den B ew egungsvorgang  zu 
geben  verm ag. G r o n d 2 h a t  im lim burgischen Kohlen­
bezirk ähnliche B eobachtungen gem ach t und  f e s t ­
gestel lt ,  daß  nicht einmal an dem selben O r t  u n te r  
allen U m ständen  mit dem gleichen B ruchwinkelw ert 
gerechnet w erden  kann. Keinesfalls ist es angebrach t,  
Beobachtungen zu vera llgem einern  o d e r  g a r  Schul­
beispiele auf  p raktische Fälle  anzuw enden. Aus d iesem 
G ru n d e  sind auch in den g enann ten  V erö ffen t ­
l ichungen W e r te  fü r  Bruch- und G renzw inke l nicht 
angegeben  w orden.

B etrachtung der M eß gen au igke it .

W ie e ingangs  erw ähn t ,  w erden  die S enkungen  
durch H öhenm essungen ,  die seitlichen V erschiebungen 
und  dadurch  hervo rgeru fenen  Z errungen  u n d  P re s ­
sungen durch L ängenm essungen  ermittelt.  W ä h re n d  
die Absenkungen  im M uldentie fs ten  oft  Ja h re sb e t rä g e  
von 0 ,10—0,30 m erreichen, sind die S en k u n g s ­
ausm aße auf dem M uld e n ra n d  im m er seh r  klein 
und  gehen  h e ru n te r  bis zum N ullw ert.  D as  gleiche 
g il t  von den H orizon ta lbew egungen .  Es leuchte t  ein, 
daß  ungenaue  M essungen  auf die B estim m ung der  
Senkungs-Null-L inie  u n g ü n s t ig  einwirken. Da d ieser  
E influß  w eitaus g rö ß e r  ist, als allgem ein  angenom m en

1 N i e m c z y k :  Z u r  F rag e  des  G renz-  u nd  B ruchw inke ls  bei B oden­
senk u n g en , Mitt. M arksche idew es.  46 (1935) S. 37.

3 G r o n d :  E rfa h ru n g e n  ü b e r  B od en b e w e g u n g en  im süd lim b u rg isch en  
Bez irk , Mitt. M arksche idew es.  48 (1937) S. 133.
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wird, sei zunächst kurz untersucht,  welche M eß ­
genau igke iten  üb erh au p t  erre ichbar sind.

H ö h e n m e s s u n g .

Zur E rm itt lung  des A bsenkungsvorganges  w ird  ein 
engm asch iges  Netz von H öhenpunk ten  angelegt,  die 
m an gew öhnlich  in A bständen von 2 Jahren  oder, 
w as zw eckm äßiger  ist, von 1 Jah r  durch F e inhöhen ­
m essung  bes tim m t; d iese muß an einen sichern A us­
g a n g s p u n k t  angeschlossen sein. Die H öhenm essungen  
sind jedoch, se lbst bei Benutzung bes ter  M eßgerä te  
und so rg fä l t ig s te r  D urch füh rung  mit nicht auszu ­
schaltenden M essungsfeh le rn  behaftet.  W e i ß n e r 1 
ha t  die Feh le rque llen  der  verschiedensten  H ö h e n ­
m essungen  im Bezirk e ingehend behandelt,  so den 
Instrum enten-,  Zielweiten-, Latten- und S enkungs ­
fehler. E r  h a t  auch auf die o rthom etrische Verbesse ­
rung , die jedoch n u r  bei Überw indung g ro ß e r  H ö h en ­
unterschiede ins Gew icht fällt,  aufm erksam  gemacht. 
Über die Unsicherheit  in de r  Bestim m ung des Lat ten ­
m eters  und der  sich da ra u s  e rgebenden  Feh le r  haben 
N i e m c z y k  und E m s c h e r m a n n 2 näher  berichtet. Es 
erschein t  dahe r  zweckmäßig, zunächst U ntersuchungen  
über  das  Ausmaß dieser zulässigen M eßfeh ler  an ­
zustellen.

Die H ö h enm essung  über  ein G rubenfe ld  wird  
gewöhnlich  als Schleifenm essung in de r  aus Abb. 2 
ersichtlichen W eise  ausgeführt .  Die sich dabei e rg e b en ­
den W idersp rüche  werden  mit Hilfe der  M ethode der 
kleinsten Q u ad ra te  in der  Regel nach bedingten  
Beobachtungen ausgeglichen, im Abriß d e r  M essung  
g ib t m an den m ittle rn  Feh le r  m fü r  die Längeneinheit

1 km zu m = ± 1 /
I ( p w )  

(  n
an. F ü r  das  in Abb. 2 ge-

brachte praktische Beispiel erg ib t die A usgleichung 
einen mittlern  F eh le r  m =  ±  0,99 mm/1 km. Zu diesem 
m ittlern K ilom eterfehler  von rd. ± 1 mm tre ten  dann 
noch die Fehler,  mit denen der  A usgangspunk t  be ­
ha f te t  ist. Bei d e r  A usgleichung des Leitnivellements 
»Ruhrkohlenbezirk« im Jahre  1930 schwankten die 
m itt le rn  G enau igkei tsw erte  fü r  die Punk tbes t im m ung  
zwischen ±  4,2 u nd  ±  6,1 mm und w aren  im Mittel 
M =  ± 5 ,3  mm. W enn  man fe rner  berücksichtigt,  daß  
unverm eidbare  F eh le r  durch  e tw aige V eränderungen  
des  A nschlußpunktes  (säkula re  B odenbewegungen,

Abb. 2. A n lage  u n d  A usg le ichung  e ines H ö h e n n e tz es .

1 W e i ß n e r :  D er  N achw eis  jü n g s te r  tek ton ische r  B odenbew egu ngen  
in Rhein land  und  W estfa len ,  D isse r ta t ion , Köln 1929; D ie Rational is ierung  
d e r  N ivel lem en tsa rbe i ten  im rhein isch-w estfälischen  Indus tr iebez irk ,  O lück- 
au f  66 (1930) S. 461.

2 N i e m c z y k  u nd  E m s c h e r m a n n :  O enau igke itsbest im m ungen  des 
L a ttenm ete rs ,  Mitt. M arkscheidew es. 48 (1937) S. 1.

W itte ru n g se in f lü sse )  en ts tehen  und der T a tsache  
Rechnung  tr ä g t ,  d aß  d e r  m ittle re  Fehler  nach der 
W ahrsche in lichkei ts rechnung  n u r  in e tw a 70o/0 aller 
B eobachtungen  erre ich t  w ird ,  w äh ren d  bei 30 o/o mit 
einem Überschreiten  bis zum D oppelten  seines Be­
trag e s  zu rechnen  ist, kann  m an nach den im Bezirk 
vorliegenden E r fa h ru n g e n  eine zusätzliche mittlere 
P unk tu n g en au ig k e i t  von ±  2 mm annehm en. In S onder­
fällen, wo es sich u m  B eobachtungen  in beschränk­
tem Ausm aße, z. B. Senkungen  ü b e r  einem Abbau­
s treb, handelt ,  läß t  sich, abgesehen  von der  U n­
genau igke it  des A usgangspunk tes ,  ein m itt le re r  Fehler 
von ±  1 mm f ü r  die N etzpunk tbes t im m ung  erreichen.

Aus d iesen m ittle rn  F eh le rn  errechnen  sich nach 
der  Form el

d  =  ± m - F 2
die zulässigen B eobach tungsun te rsch iede  zweier M es­
sungen zu d =  ± l , 4  mm f ü r  eine mittlere  P unk t ­
genauigkeit  M =  ± l  mm u nd  zu d =  ± 2 , 8  mm für  
M =  ± 2  mm sowie d =  ± 7 ,5  mm fü r  M =  ± 5 ,3  mm.

L ä n g e n m e s s u n g .

Die D urch füh rung  von L ängenm essungen  en tlang 
einer  Festlinie  ist unerläß lich  zu r  B estim m ung der  
seitlichen Bew egungen  (P re s su n g e n  und Z errungen) .  
Im allgem einen liegen die F es tp u n k te  3 0 —50 m aus ­
einander. M it Rücksicht au f  die F es th a l tu n g  kleinster 
V eränderungen  m uß die M e ssu n g  m öglichst genau 
du rch g e fü h r t  w erden. Sie e r fo lg t  im allgem einen mit 
dem  M e ßband  o d e r  m it M eßla t ten ,  in n eu e re r  Zeit 
versuchsweise auch mit Invarbändern .

Um einen Überblick über die G enau igkei t  von 
S t a h l b a n d m e s s u n g e n  zu erha lten ,  haben wir 
m ehrere  M essungsergebn isse  aus senkungsfre iem  G e ­
biet nach d e r  M ethode der  k le insten  Q u a d ra te  a u s ­
gew ertet.  Die E rgebn isse  sind in d e r  Zahlen ta fe l  1 
zusam m engestellt .  Nach den ange füh rten  F o rm e ln  
wurden die mittlern  Feh le r  des ar ithm etischen M ittels  
de r  gem essenen  Längen (M ) und der  m ittle re  F eh le r  
einer L ängenm essung  (m )  sowohl fü r  die gem essene 
Länge se lbst (M s und ms) als auch fü r  die Einheit  
von 1 in (M t und  m L) ermittelt.  Im Anschluß daran  
bes tim m ten  w ir  die B eobachtungsunte rsch iede fü r  die 
Längeneinheit  (d Q ,  die auch h ie r  w ieder einen 
M aßstab  fü r  die G enau igkei t  de r  M e ssu n g  abgeben 
sollen.

Z a h l e n t a f e l  1. M ittle re F eh le r  u nd  B eobach tungs ­
unterschiede von S tah lbandm essungen .

Einzel ­
b e o b a c h tu n g e n

L än g en  L ± M S ± ± m s ± nij ± d,

n m mm mm mm mm mm

7 46,0990 1,5 0,22 4,0 0,59 0,84
7 38,1825 L4 0,23 3,7 0,60 0,85
7 27,2050 0,7 0,13 1,8 0,35 0,50
7 34,3290 1,3 0,22 3,3 0,56 0,79
7 45,0330 1,0 0,15 2,6 0,39 0,55
7 49,3330 1,2 0,17 3,2 0,46 0,65

M i t te l ........................................................ 0,19 — 0,49 0,70

m.
i / fv vl

“ I /M í  = #  = V s
Ü berträg t  m an den  H ö ch s tw e rt  von d i  =  ±  0,85 mm 

au f  die üblichen F es tp u n k te n tfe rn u n g e n  von 30 und 
50 m, dann  e r rechnen  sich nach d e r  Form el

d s =  ± d ,  ■ Vs
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fü r  s =  30 m ein e inzuhaltender B eobach tungsun te r ­
schied von ±  4,7 mm und  für  s =  50 m ein solcher 
von ± 6  mm. Auch hierbei g i l t  das  gen a n n te  G ese tz  
über  die Fehlerwahrscheinlichkeit .  D ah e r  w ird  der 
erm itte l te  W e r t  von ±  4,7 mm au f  ±  5 mm abgerundet,  
zum al auch die erre ichbare  A blesegenauigkeit  nicht 
über  1 mm hinausgeht.

Eine höhere  G enau igkei t  w ird  mit dem Invarband 
erzielt.  Nach den  B eobachtungen von W eiß n e r  kann 
man vorbehaltlich w eiterer  E rfah ru n g en  u n te r  Berück­
s ich tigung  aller  no tw endigen  V orausse tzungen , wie 
g le ichm äßiger  S pannung  und täglichen Bandvergleichs 
(T e m p e ra tu r ) ,  wahrscheinlich  mit e iner  G enauigkeit  
von ±  1 m m /30  m rechnen. D arau s  lassen  sich die 
zu lässigen  B eobachtungsuntersch iede zu ± 1 , 5  mm 
errechnen.

Z ur E rm itt lung  der  G enauigkei t  von L a t t e n ­
m e s s u n g e n  w urde  eine g ro ß e  Anzahl von J a n u s  
u nd  W e i ß n e r  zur V erfügung  g es te l l te r  Beob­
ach tungsergebn isse  in gleicher W eise  ausgew erte t.  
Dabei e rgab  sich fü r  L at tenm essung  ohne  täglichen 
Vergleich ein m i tt le re r  Feh le r  des  arithmetischen 
M ittels  von M =  ± 0 , 7  mm mit einem festgeste l l ten  
H öchs tw ert  von M =  ± 0 , 8 m m  sowie ein m ittle rer  
F eh le r  einer  B eobachtung von m  =  ±  3 mm bei einem 
H öchs tw ert  von m =  ± 3 ,5  mm. Diese W e r te  beziehen 
sich auf  eine Länge von 30 m und  sind M ittelwerte  
aus  verschiedenen Einzelbeobachtungen. Die zu ­
läss igen  B eobachtungsuntersch iede e rrechnen  sich 
dabei f ü r  das  M ittel zu d =  ± 4 , 2  mm u nd  fü r  den 
H öchs tw ert  zu d  =  ±  5 mm.

Eine wesentliche Verbesserung  d ieser  W e r te  wird 
bei de r  Lattenm essung  mit täglichem  Lattenvergleich 
erzielt. Die en tsprechenden  Zahlen be t ragen  fü r  
das  ar ithm etische M ittel und dessen H öchs tw ert  
M =  ±  0,3 mm und  fü r  den m ittle rn  F eh le r  einer 
B eobachtung m =  ± l , l  mm bei einem H öchs tw ert  von 
m = ± l , 3  mm. Die zu lässigen B eobach tungsun te r ­
schiede errechnen  sich daraus  fü r  das  M itte l zu 
d =  ±  1,6 mm und fü r  den H öchs tw ert  zu d =  ±  1,8 mm.

Z a h l e n t a f e l  2. M ittle re  Fehler  und  Beobach tungs ­
un tersch iede  von Band- u nd  L attenm essungen .

± m 30 ± d30
M e s s u n g s ­

a r t Mitte l
H ö c h s t ­

w e r t
Mitte l

H ö c h s t ­
w e r t

¡HÖchst- 
M l t t e l ! w e r t

mm mm mm mm m m  | mm

S tah lband  . 1,0 1,5 2,7 3,3 3,8 4,8
In v a rb an d  . — 1,0 1,5
L a t ten  o h n e
täg l ich en
Verg le ich  . 0,7 0,8 3,0 3,5 4,2 5,0

L a t ten  m it
täg l ichem
V erg le ich  . 0,3 0,3 1,1 1,3 1,6 1,8

raubend  u n d  schwierig  ist u nd  das  Invarband  noch 
gew isse  M änge l  au fw eis t  und  dahe r  noch nicht e n d ­
gü l t ig  E in g a n g  gefunden  hat.

E inwirkung der M eßungenau igke iten  
auf die G renzw inkelbest im m ung .

H ö h e n m e s s u n g .

Die Senkungsm ulden  haben  im allgem einen den 
in Abb. 3 da rges te l l ten  Verlauf. D anach  nim m t die 
Senkung, die, wie bere its  e rw ähn t ,  im M uldentie fs ten  
Jahresdu rchschn it tsw erte  von 0 ,1 0 - 0 , 3 0  m erreicht, 
vom A bbau rand  aus g anz  langsam  ab, um  in e ine r  
gew issen, von d e r  G es te in sa r t  u nd  dem Einfallen  der  
Schichten abhäng igen  E n tfe rn u n g  den N ullw ert  zu 
erreichen. Es leuchte t ein, daß  H öhenfeh ler ,  die eine 
nahezu para lle le  Verschiebung dieses M u ld e n ra n d ­
schenkels bedingen, gleichzeitig eine Ä nderung  des 
G renzw inkels  im G efo lge  haben. Zur rechnerischen 
E rfa ssu n g  d ieser  W e r te  w ird  an H a n d  der  Abb. 3 
fo lgende  Überlegung  angestellt .

*  ö
j

/  6
s.

/

/

3/

\ a

Abb. 3. S e n k u n g sm u ld e  u n d  M u ld e n ran d w in k e l .

D er Abbau sei in e iner  Teufe  von 500 m e r fo lg t  
u n d  habe im S enkungsschw erpunk t eine S enkung  von 
0,5 m (2  J a h re )  hervorgerufeii .  D er  G renzw inke l a  
m öge der  leichtern Rechnung  halber  45° be tragen . 
D ann ist die M uldenrandbre ite

A -  B =  b =  t  tg a  =  500 m.
Aus dem  in Abb. 4 w iedergegebenen  Schaubild  kann  fü r  
je d e n  G renzw inkel a  u nd  jede  Teufe  t  d e r  W e r t  fü r  
die M ulden randb re ite  b en tnom m en werden .

f1u/de/7ra/7c/öre/fe 6

Die fü r  die L ängenm essung  e rm itte l ten  M e ssu n g s ­
u ngenau igke iten  sind in der  Z ah len ta fe l  2 w iede r ­
gegeben, w o ra u s  m an ersieht,  d aß  die W e r te  fü r  
S tah lbandm essung  u n d  fü r  L a t tenm essung  ohne t ä g ­
lichen Vergleich u n g e fä h r  gleich u ngenau  sind. Besser 
sind die m it dem  Invarband  u n d  durch L at tenm essung  
mit täg lichem  Vergleich erz ielten W er te ,  fü r  die man 
einen D urchschn it tssa tz  von ±  2 mm annehm en 
k an n ;  bem erk t sei jedoch, daß  n u r  in g anz  w enigen  
F ällen  in d e r  P rax is  die Längen  au f  diese W eise  
e rm itte l t  werden .  Die meisten  M essungen  e rfo lgen  
m it dem Stah lband , weil die L a t tenm essung  se h r  zeit­

(?renzw'n/re/ a

Abb. 4. B eziehungen  zw ischen  G ren zw in k e l ,  
M u ld e n ra n d b re i t e  u n d  T eufe .

Zur E rm itt lung  des M ulden randw inke ls  b  wird 
d e r  P u n k t  P t mit B verbunden  (Abb. 3). Aus dem

Dreieck P j P B  lä ß t  sich b  =  S  —  q "  ermitte ln . F ü r
P  — B

das vorliegende Beispiel ( a = 4 5 ° )  ist dann

Um en tsp rechende  p rak tische W e r te  zu erha lten ,  
haben  w ir  an H a n d  der  angeste l l ten  B eobach tung
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diesen  W inkel aUs den Senkungskurven für flache Lage ­
ru n g  (Abb. 5a) e rm itte l t  sowie gleichfalls fü r  die steile 
Lagerung , und  zwar am obern Abbaurand. Der untere 
A bbaurand  en tsprich t etwa der  Ausbildung bei f lacher 
L agerung . Danach erreicht der  M ulden randw inkelb  
bei de r  f lachen L age rung  W erte  bis zu 30" und bei 
de r  steilen L agerung , oberer  Rand, bis zu 1 '  30",  
jeweils fü r  Längen von 100 m gerechnet.

fiuM enram /

2fu /c /e /ira m /iiJ /iT A e/ S  

Abb. 5b.

Abb. 5. B eziehungen  zwischen  M u ld e n ran d ä n d e ru n g ,  
R an d w in k e l  u n d  M e ß u n g en au ig k e i t .

Als Grenzfall  w ird  nunm ehr  angenom m en, daß die 
H öhen lage  des M uld en ran d p u n k tesA  mit einem Fehler 
f  =  - 1 0 m m  behaf te t  sei, wie dies in Abb. 5 a d a r ­
ges te l l t  ist. Bei dem fü r  obiges Beispiel festgeste llten  
M uldenrandw inkel b =  l '  44"  e rg ib t  sich dann die 
M ulden randverb re ite rung  bx nach der  Form el

S = J - Q  o d e r  b. =  * q. 
b, o

M an e rhä l t  also

0,01

“ . - 1o W " - 2 0 r a -

Aus Abb. 5b  sind fü r  die möglichen F eh le r  f =  2, 5 
und  10 mm und  die M uldenrandw inkel von 0 bis 
1 '  45 "  alle en tsprechenden  M ulden randänderungen  zu 
entnehm en. Bei einem W inkel = 0 '  15"  u nd  einem 
F eh le r  f =  —10 mm erg ib t  sich eine M uld e n ra n d ­
verb re ite rung  ^  =  143 m, und daraus  läß t  sich nach 
Abb. 4 u n te r  Z u grunde legung  einer  Teufe  t  =  500 m 
u nd  e iner  M uldenrandbre ite  von b +  b L =  500 +  143 
=  643 m d e r  zugehörige  Grenzw inkel mit 37,5° 
ermitteln . G egenüber  dem A usgangsgrenzw inke l von 
45° is t  also eine Verflachung von 7,5° eingetre ten . 
Dabei ist der  E influß der  Teufe  von besonderer

Bedeutung. So w ürde  sich z. B. bei einer T eu fe  von 
200 m u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d e r  gleichen Zahlen die 
G renzw iüke lverf lachung  zu 15° errechnen. D er G renz ­
winkel w ü rd e  also  ir r tüm licherw eise  mit 30° s ta t t  45° 
angegeben. Die A nnahm e eines Feh le rs  von f =  10m m  
mag auf den ers ten  Blick als e tw as  hoch erscheinen. 
E rfah ru n g en  aus d e r  B e rgschädenprax is  haben aber 
gezeigt,  daß  solche U nterschiede ,  m i tun te r  so g a r  noch 
größere ,  seh r  häu f ig  au f tre ten .  Dies ist namentlich 
dann der  Fall , w enn bei Bergschädenprozessen  
H öhenm essungen  von 2 Beobachtern  vorliegen, die ver ­
schiedene G erä te  benu tz t  und  vor allen D ingen, wie 
es o ft  vorkom m t, ihre M essungen  an verschiedene 
A usgangspunk te  angesch lossen  haben. Vielfach sind 
solche U ntersch iede als durch den Bergbau  verursacht 
bezeichnet w orden, bis o f t  e rs t  nach ja h re la n g e r  
P rozeß füh rung  andere  Sachvers tänd ige  die e igen t­
liche U rsache e rk a n n t  haben. Die M essungsfeh le r  
können sich in g le icher  W eise  auch nach oben hin aus ­
wirken, wobei dan n  der  G renzw inkel en tsprechend  
steiler wird. Solche P lu sw er te  w erden  e r f a h ru n g s ­
gem äß von den G u tach te rn  im al lgem einen ü b e r ­
gangen , w ährend  sie die g le ichgear te ten  M inusfeh ler  
dem Bergbau als S enkung  zur  Last legen.

L ä n g e n  m e s s u n g .

In gleicher W eise  wie bei d e r  H ö h en m e ssu n g  
wirken sich auch bei der  L än g e n m e ssu n g  die 
unvermeidlichen M eßfeh ler  bei d e r  Bestim m ung des 
Grenzw inkels  un g ü n s t ig  aus. Dies ist deutlich aus 
Abb. 6 zu ersehen. Es hande lt  sich um einen A us­
schnitt aus e iner  F estl in ienbeobachtung , bei der  
sowohl die H ö h en  als auch die Längen, diese mit 
einem Stah lm eßband , e rm itte l t  w orden  sind. In der  
Abbildung sind die gem essenen  H öhenun te rsch iede  
fü r  die F es tpunk te  1 und 2 mit den im vorliegenden 
Fall  erm itte lten  zulässigen Beobachtungsfeh lern  
(Fehlerband) von ±  1,4 mm sow ie die E rgebn isse  der  
Längenm essung  1 - 2  en tsp rechend  der  G enau igkei t

ffö /re n  f

¿ ä u g e  f-2

ffö /7 e rj 2

f936 | 1337

V 3 10 12 v\ s
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Abb. 6. M u ld e n ra n d b e w e g u n g  u n d  M e ß g e n a u ig k e i t  
d e r  H ö h e n m e s s u n g  u n d  der  L ä n g e n m e s su n g  mit S tah lband .

fü r  S tah lm eßbänder  (F e h le rb a n d )  von ± 4 , 5  mm au f ­
ge tragen .  Die H öhenm essung ,  de r  in diesem  Beispiel 
eine g rö ß e re  G enau igke i t  zugesprochen  w erden  muß, 
zeigt e indeutig  das  E insetzen d e r  bergbaulichen 
S enkung im Ja n u a r  1937. Die vo rher l iegenden  Ab­
weichungen bew egen  sich innerha lb  des F e h le r ­
bandes. N u r  die M essung  6 /36  bei P u n k t  1 fäll t  aus 
dem F eh le rband  heraus ,  w as  abe r  nicht als Senkung 
gedeu te t  w erden  darf ,  sonde rn  sich zw ang los  durch
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das bere its  g enann te  G esetz der  Fehlerwahrscheinlich-  
keit erklärt .

Die L ängenm essung  lä ß t  die bergbauliche Bewe­
g u n g  e rs t  von Mai 1937 an, also 4 M ona te  spä te r  
erkennen. W ä re  die H ö henm essung  nicht vo rhanden  
o d e r  nicht so g enau  au sg efü h r t  w orden , dann  w ürde  
man, von der  L ängenm essung  allein ausgehend, 
eine unrichtige G renzw inke lbes tim m ung  vorgenom m en 
haben. Eine S te igerung  der  G enau igkei t  de r  Längen ­
m essung  hätte  mit g ro ß e r  W ahrschein lichkeit eine 
Ü bereinstim m ung der  3 Kurven u nd  dam it den gleich­
zeitigen E insa tz  de r  bergbaulichen B ew egung ergeben. 
D ieser F a ll  ist in sehr anschaulicher  W eise  aus 
Abb. 7 zu ersehen. H ie r  hande lt  es sich g leichfalls um 
Beobachtungsergebn isse  an einer Festlinie , wobei die 
Längen durch L at tenm essung  mit täglichem Latten ­
vergleich, also genauer,  erm itte lt  w orden  sind. Das 
F eh le rband  w urde  aus den vorliegenden M essu n g s ­
ergebnissen  sow ohl fü r  die H öhen  als auch fü r  die 
Längen zu ±  2 mm errechnet.  Es hande lt  sich dem ­
nach um  rech t gu te  M essungsergebnisse .  Die H ö h e n ­
m essung  ist mit ausgezogenen , die Längenm essung  
m it gerissenen  Linien darges te l l t .

fto /ren m e ssu n g _______ c/= t2/rrm , 'S en /ru ffg en  //A /rs
lä rrp en m esst/a g  ¡ / -  Z erri//7 tje/7  re cA /s

(5m  ¿affen) /a g /. ffe ry /e /c ff

Abb. 7. M u ld e n r a n d b e w e g u n g  u n d  M e ß g e n a u ig k e i t  
d e r  H ö h e n m e s s u n g  u n d  L ä n g e n m e s su n g  m it  Latten .

Die H ö h en m e ssu n g  zeig t deutlich, daß  die 
Senkung bei P unk t  10 e in tr i t t  und bei 9 bere its  e n t ­
sprechend  s tä rk e r  gew orden  ist. Die L ängenm essung  
erg ib t  fü r  die Länge 1 0 —11 eine über  das  F eh le rband  
erheblich h inausfa llende Z errung , die bei de r  Linie 
9 - 1 0  en tsp rechend  zugenom m en hat. H ie r  kann also 
w egen  vor l iegend  e inw andfre ier  H öhen-  u nd  L ängen ­
m essungen  d e r  G renzw inke l e indeu tig  bes tim m t 
w erden , nämlich M itte Linie 1 0 —11. In vielen Fällen 
w ird  es sich zu r  genauen  E r fa s su n g  des G renzw inke l­
e insatzes em pfehlen ,  die Festl in ie  an d e r  be tre ffenden  
Stelle w e ite r  zu unterte ilen ,  nö tigenfalls  in A bständen 
von 10 zu 10 m.

Bei au fm erksam er  B e trach tung  d e r  S en k u n g s ­
kurven  in Abb. 7 fä ll t  bei P unk t  12 eine w eit a u ß e r ­
halb des F eh le rbandes  liegende E rh ö h u n g  auf, die 
sich durch das  G ese tz  de r  Fehlerw ahrschein lichkeit  
kaum  erk lä ren  läßt.  Ein g ro b e r  M eßfeh le r  scheint 
auch nicht vorzuliegen, weil  die N ac h b arp u n k te  13 
und 11 ebenfalls kleine H eb ungen  anzeigen. Die 
H eb u n g  bei P u n k t  11 ist zw ar  nicht seh r  g roß ,  dabei 
ist aber zu beachten, daß  der  N ac h b a rp u n k t  10 schon 
eine erhebliche S enkung aufweist.  Die Kurve zeigt 
eine leichte A ufw ölbung  nach oben, die als eine R a n d ­

hebung im Sinne von K. L eh m an n 1 e rk lä r t  w erden  
könnte . Diese R andhebungen  sind im Schrift tum  in 
den  letzten Jah ren  w iederho lt  aus  Schlesien u nd  der 
Tschechoslowakei mitgeteil t  w orden. N euerd ings hat 
auch N i e m c z y k  ü b e r  einige bem erkensw erte  Bei­
spiele aus  der  B raunkohle b e r ich te t2. Es bleibt Vor­
behalten, an ande re r  Stelle auf  diese E rsche inungs ­
fo rm  e ingehender  zurückzukomm en. Selbstverständlich 
kann m an so ger ingen  H ebungen  keine schädigende 
W irk u n g  zuschreiben, ebensow enig  wie den säkularen  
H ebungen  u nd  S enkungen  der  E rd r inde ,  die von 
W e i ß n e r 3 durch A usw ertung  e inw andfre ier  H ö h e n ­
m essungen  fes tges te l l t  w orden  sind. Auch bei den 
durch Q uellen  der  Deckgebirgsschichten  über  e r so f fe ­
nen Zechen verursachten  H ebungen  ist mit schädigen ­
den  W irkungen  nicht zu rechnen. Die B ew egungs ­
ausm aße sind in allen 3 Fällen  so g e r in g  und  vor  
allen D ingen so gle ichm äßig  abgeflach t — en t ­
sp rechend  e tw a einem U hrg las  —, daß  schädigende 
Z errungen  u nd  P ressungen , wie auch aus Abb. 7 h e r ­
vorgeht,  nicht au f tre ten  können. F ü r  den Bergbau  ist 
von besondere r  Bedeutung, daß  über  diese von G u t ­
ach tern  o f t  m ißgedeu te ten  F ragen  endlich K larheit  
geschaffen  wird.

M it a l ler  Deutlichkeit sei h ie r  d a ra u f  hingewiesen, 
daß  Bergschäden, abgesehen  von reinen S enkungs ­
schäden, n u r  d o r t  en ts tehen  können, w o neben u n ­
g le ichm äßiger  A bsenkung s ta rke  Zerrungen  und P re s ­
sungen  auftre ten .  In einer  b re itgespann ten  S enkungs ­
mulde z.B .,  worin  bei Abbau einer Ü berfläche4 ein 
spa n n u n g s lo se r  Z ustand  her rsch t und gleichm äßige 
A bsenkung vorliegt,  können  Bergschäden nicht ohne  
w eiteres  angenom m en  w erden , auch w enn die g le ich ­
m äß ige  Absenkung g rö ß e re  B eträge e r re ich t  hat. Zu 
der  gleichen A uffassung  ist G r o n d 5 auf  G ru n d  sehr  
um fangre icher  Beobachtungen  im holländischen B erg ­
baugebie t  gelangt.  Er schre ib t  d a rü b e r :  »Es ist m ith in  
verfehlt ,  nach m öglichst f lachen G renzw inkeln  zu 
suchen, welche die ge r ingen  g le ichm äßigen Senkungen  
des  G renzsenkungsgeb ie ts  um fassen ,  um daraus  ohne 
w eiteres  au f  Schuld des B ergbaus an m öglichen 
k le inern  H au sb e schäd igungen  zu schließen. Es ist aber 
d irek t  ein haa rs träu b e n d es  Unrecht,  den flachstm ög- 
lichen G renzw inkel,  den m an irgendw o und  irgendwie 
ausfind ig  gem ach t hat ,  m ir nichts, dir  nichts an e iner  
x-beliebigen Stelle anzulegen, um  Bergschäden zu 
fabrizieren . Diese le ider noch zuviel angew and te  
M ethode ist bequem , aber  falsch. D as einzig richtige 
K riter ium  ist im allgem einen, auße r  einer  merklichen 
Schieflage, die B odenspannung ,  wie u. a. Keinhorst 
d a rg e le g t  hat. Die Senkungen  an und  fü r  sich können 
u n te r  U m ständen  eine Rolle spielen bei E isenbahnen , 
Kanälen  und  beim G rundw asser .«

Steigerung der Meßgenauigkeit.

Aus den  vo rs tehenden  A usfüh rungen  ist zu e n t ­
nehm en, daß  sich die Bestim m ung des G renzw inkels  
wie auch die Beurte ilung  von B ergschäden  auf  dem 
M u ld e n ra n d  sehr  schwierig  ges ta l te t ,  weil die durch 
M essung  erm itte lten  B e träge  fü r  Senkung und  Zer­
rung  sehr  klein sind und  oft innerha lb  der  zulässigen

1 G lück a u f  45 (1919) S. 938.
2 N i e m c z y k :  D ie S ond e rau fg ab e n  des  M arksche iders  in d e r  B ra u n ­

koh le ,  B raunkoh le  37 (1938) S. 65.
3 W e i ß n e r :  D er  N achw eis  jü n g s te r  te k ton ische r  B od en b e w e g u n g en  

in R hein land  u n d  W estfa len .

4 L e h m a n n ,  G lückau f  74 (1938) S. 324.

6 G r o n d  a. a. O .,  S. 135.
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B eobachtungsuntersch iede liegen. Es wird  also anzu ­
streben  sein, die M essungen  in der  M uldenrandzone 
g en a u e r  auszuführen.  Anderseits  ist es nicht e r fo rd e r ­
lich, die M essungen , und  zw ar  sowohl die Höhen- als 
auch die Längenm essungen , innerhalb der M ulden ­
mitte mit de r  gleichen S orgfalt  vorzunehmen, weil 
do r t  die zulässigen B eobachtungsunterschiede von den 
B odenbew egungen  stark  über lager t  werden  und  es 
u nnö tig  wäre, bei Senkungen von 2 0 - 5 0  cm Milli­
m e ter  herauszuholen.

Zur E rre ichung  der  g röß ten  G enauigkeit  der 
Beobachtungen bei gleichzeitiger W a h ru n g  der  W ir t ­
schaftlichkeit wird daher vorgeschlagen, die M essung 
zu unterteilen  in eine M essung  von n o rm aler  G e ­
nauigkeit  in der  M uldenm itte  ( Innenzone)  und einer 
solchen von höchster  G enauigkeit  auf dem M uldenrand  
(Randzone) .  Dies gilt sowohl fü r  die H öhen- als 
auch fü r  die Längenm essung. Dabei erscheint es als 
zweckmäßig, die Innenzone u ngefäh r  mit der ab ­
gebauten  Fläche abzugrenzen oder auch e twas w eiter  
bis zur Bruchzone zu gehen (bei steiler L agerung) .  
In Abb. 8 ist ein Schulbeispiel fü r  die Anlage eines 
solchen H öhennetzes  wiedergegeben, wobei vor ­
geschlagen wird, das  Randzonennetz durch beste, 
doppel t  ausgeführte  H ö henm essung  zu bestimmen 
und in sich nach der  M ethode der kleinsten Q uad ra te  
auszugleichen. Die H öhenpunk te  in der  Innenzone 
brauchen dann  nur  durch eine H öhenm essung  ein­
gew ogen  zu werden, wobei eine einfache F eh le r ­
verte ilung genügen  dürfte .

ß

Abb. 8. H ö h e n n e tz an la g e  mit  b e so n d e re r  B ew er tu n g  
d e r  M u ld en ran d zo n e .

Das gleiche t r if f t  fü r  die Längenm essung  en t lang  
den Festlinien zu. Innerhalb  der  Randzone müssen 
die Längen nach dem besten Verfahren erm itte lt  
werden, erforderl ichenfa lls  durch Hin- und  Rück­
messung. Da die B andm essuhg  der  Lattenm essung  aus 
w irtschaftlichen und technischen G ründen  überlegen 
ist, em pfiehlt  es sich, ihre G enauigkeit  durch Ver­
bes serung  der  B andeigenschaften  und verfeinerte  M eß ­
verfahren  zu steigern. In de r  Innenzone wird dann  in 
den meisten Fällen eine norm ale Längenm essung  
genügen . W enn  dazu noch die M essungen  möglichst 
alle Jah re  erfolgen, abgesehen von Sonderfä llen  mit 
kürzern  Fris ten ,  dann wird  ein vollkommenes Bild des 
A bsenkungsvorganges  erreicht. N ur  so w erden  e in ­
wandfre ie  U nter lagen  fü r  die Beurte ilung  von Berg ­
schädenfällen gewonnen. Diese F o rd e ru n g  ist um so 
dringlicher,  als die s treitigen Bergschädenfälle  g e ­
wöhnlich in de r  M uldenrandzone  liegen, w o ihre

Beurteilung an sich schon schwierig  ist. Zu einer 
solchen w ohlüber leg ten ,  mit den bes ten  technischen 
H ilfsm itte ln  durchge füh r ten  H öhen-  und L ängen ­
m essung  muß dann noch eine g ründliche rißliche 
A usw ertung  der  M essungsergebn isse  tre ten .  Die 
Senkungen  sind in Linien gle icher Senkung, die P re s ­
sungen und Z errungen  in um gek lapp ten  Schnitten 
en t lang  den Beobachtungslin ien  darzuste llen ,  wobei 
die P ressungen , wie gewöhnlich, b lau und die Zer­
rungen  ro t  ange leg t  werden . Zweckm äßigerweise  wird 
dazu noch der  äußere  A bbaurand  auf dem Riß k e n n t ­
lich gemacht. Das Bild de r  Z errungen  und  P ressungen  
muß mit dem Senkungsbild  übere instim m en, so daß 
die P re ssungen  in der  M uldenm it te  und die Zerrungen  
auf  den M uld en rän d ern  liegen.

Stehen in S tre itfäl len e inw andfre ie  M essungen  
nicht zur V erfügung, dann  muß von dem G u tac h te r  
ver langt w erden , daß  er  an H an d  der  G rubenb ilde r  
nach den von K e i n h o r s t 1, B a l s 2 und  S c h l e i e r  
aufgestel lten  S enkungsform ein  fü r  flache u nd  steile 
Lagerung  die Senkungs-  sowie Z errungs-  und 
P ressungskurven  durch Rechnung  bestimmt. E rs t  
dann ist die e inwandfreie  Beurte ilung  eines B e rg ­
schadenfalles mit h inreichender  S icherheit möglich. 
Aber auch fü r  den Fall, daß  H öh en m e ssu n g e n  v o r ­
liegen, m uß der  G u tach te r  die G en au ig k e i t  der  
M essung  gründlich  prüfen ,  und  zw ar  im besondern  
daraufh in ,  ob etwaige A bweichungen nach un ten  oder  
oben innerhalb oder  außerha lb  des aus den M essungen  
errechneten  F eh le rbandes  liegen, fe rner  ob die A us­
g an gspunk te  e inw andfre i sind und  ob säkulare  B oden ­
bew egungen  m itsprechen.

N atür l iche  V e r f lac h u n g  d e s  G re n z w in k e l s .

In de r  B ergschädenprax is  der  le tzten Jah rzehn te  
sind w iederholt  S treitfälle hinsichtlich von G e g e n ­
s tänden  en ts tanden , die w eit außerha lb  des B e rgbau ­
gebietes lagen, wobei sich die G u tac h te r  vielfach d a ­
durch zu helfen w ußten ,  daß sie nach B edarf  G re n z ­
winkel bis zu 30° o d e r  g a r  20° herab anlegten .  D ieses 
Verfahren muß als unzulässig  abge lehn t  w erden .  In 
vielen Fällen  wird  vermutlich die U rsache in m a n g e l ­
haften  M essungen  gelegen haben o d e r  auch in der  
Unsicherheit  der  A usgangspunk te ,  die g e ra d e  am 
Niederrhein  eine besondere  Rolle s p ie l t1.

D arüber  hinaus m uß a l lerd ings  dam it  gerechne t 
werden, daß bei dem Auftreffen  der  B ruchw irkung  
auf  nahe der  E rdoberf läche liegende F ließschichten  
in diesen ein w aagrech ter ,  weit  au sh o len d e r  Ausgleich 
eintritt ,  der  w eitspannende,  a l lerd ings  n u r  ger inge  
Senkungen zur F o lge  haben kann (Abb. 9).  Aus e in ­
wandfre ien  U nter lagen  ist nachgew iesen ,  daß  diese 
S enkungsbe träge  n u r  w enige M illim eter  ausm achen  
und zum Teil o f t  innerha lb  der  zu lässigen  Beob­
ach tungsuntersch iede liegen. Ein solcher  Ausgleich 
des A bsenkungsvorganges  in F ließschichten  h a t  eine 
erhebliche A bschwächung der  schädlichen B e rg ­
schädeneinw irkung  im G efo lge .  So kom m t es nach 
F ests te l lungen , die de r  e rs tg e n an n te  V erfa sse r  am 
Niederrhein  und  auch in H o lland  gem ach t hat ,  im 
allgemeinen nicht zur  A usb ildung  von Bruchrissen

1 K e i n h o r s t :  25 Jahre  E m scherg en o ssen sc h a f t ,  S. 347.

2 B a l s ,  Mitt. M arksche idew es.  42 (1931/32) S. 98.

3 S c h l e i e r ,  Mitt. M arksche idew es.  48 (1937) S. 16.

‘ S c h w e d e n :  D er  E in f luß  w ech se ln d e r  W a ss e r s tä n d e  auf d ie  H ö h e n ­
lage von F es tpunk ten  u nd  B au w erk en , V o r t r a g  in d e r  S itzung  d e r  rh e in isch ­
w estfälischen G r u p p e  des  D eu tschen  M arksche id e r -V e re in s  am  10. N ovem be r  
1937, unveröffentlich t.
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und -kanten am Ausgehenden  des  Bruchwinkels. Die 
gleichen E r fa h ru n g e n  hat G r o n d 1 gem acht. E igen ­
ar tigerw eise  t re ten  dabei aber  Böschungs- oder  
G eg e n sp rü n g e  auf, w ofür  G ro n d  noch keine E r ­
k lä rung  gefunden  hat. Sie läßt sich zw anglos wie 
fo lg t  geben : Die im Zerrungsm axim um  (Bruchw inkel)  
au f tre tende  Zerrung  f indet einen Ausgleich in den 
Fließschichten. Diese fließen in die en ts tehenden  
H oh lräum e hinein, so daß  die zerrende, h o h lrau m ­
bildende K raft sozusagen  übergesch luckt wird. Der 
Zufluß der  F ließschichten kann dabei nu r  von 
außen her  erfo lgen, nicht aber  von innen, der 
Senkungsm ulde her, weil sich die wie W a sse r  be­
weglichen M assen nicht b e rg a u f  bew egen können 
(w aagrech te  A blagerung  vo rausgese tz t) .  D er  ü b e r ­
hängende  Schollenkeil w ird  also an einem B öschungs ­
sp rung  en t lang  abre ißen und  einsinken, wie das  in 
dem von G ro n d  gebrach ten  Beispiel (Abb. 15 und  16) 
deutlich zu erkennen  ist. Also auch über  F ließschichten 
können  im Zerrungsm axim um  Schäden auf tre ten ,  
nicht aber  d a rübe r  hinaus auf dem S enkungsrand ,  wo 
der  B ew egungsausgle ich  erfo lg t.  Diese Senkungen  
sind, namentlich soweit sie über  den M ulden rand  
hinausgreifen , fas t  vollkommen gle ichm äßig, ähnlich 
wie die bereits  g enann ten  säkularen  H eb u n g e n  und  
Senkungen  oder  die H ebungen  infolge Q uellens des 
Gebirges. Es kann daher  auf  keinen F all  gebill ig t 
werden ,  w enn G u tach te r  in solchen Fällen  Berg ­
schäden anerkennen  oder  g a r  Grenzw inkel vom 
A bbaurand  bis zum äuße rs ten  Ausgleich ziehen. Der 
Grenzwinkel muß un te r  dem den örtlichen V erhält ­
nissen en tsprechenden  W inkel b i s  z u r  F l i e ß s c h i c h t

Abb. 9. U nr ich tige  G re n z w in k e lb e s t im m u n g  
bei S c h w im m san d e in la g e ru n g en .

1 O r o n d ,  a . a. O . S. 140.

g ezogen  werden , w obei m an notfalls,  wie in Abb. 9 
darges te l l t ,  den Ausgleich in der  Fließschicht selbst 
andeuten  kann. Es leuchtet ein, daß  in solchen 
Fällen  w iederum  eine erhöh te  M essungsgenauigkeit  
g e fo rd e r t  w erden  muß, weil sich sonst  das Ende der 
B ew egung kaum  erfassen  läßt.

Ähnliche Ü berlegungen gelten  in den Fällen, wo 
die B ruchw irkung  auf  a l t e  B a u e  tr ifft .  Hierbei 
nehm en manche G u tach te r  eine Verflachung des 
Bruch- und Grenzw inkels  um durchschnittl ich  5 bis 
10° vor. Auch dieses V erfahren  ist so lange abzu­
lehnen, bis e inw andfre ie  U nter lagen  vo rge leg t  w erden, 
die eine Verflachung rechtfer tigen.

Bei dem seit Jah ren  vorherrschenden  Abbau in 
breiten  F lächen senkt sich der  hangende G eb irg s ­
kö rper  — abgesehen  von Bauen in geringen  T eufen  — 
geschlossen  in den A bbauhoh lraum  hinein. Von einer 
Z errü t tung  und A uflockerung, die eine Bruchwinkel­
verf lachung verständlich  machen würde ,  kann keine 
Rede sein. Erw iesen ist auch, daß z. B. bei Sprüngen, 
an denen der  G eb irgssch ich tenverband  zweifellos g e ­
s tö r t  ist, die Bruchwinkel von Bauen im Liegenden 
des S prunges  en tgegen  den in f rü h e m  Jahren  vielfach 
g eä u ß e r te n  Ansichten keine A blenkung erfahren .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die in B ergschädenprozessen  seit Jah ren  von 
G utach te rn  vorgenom m ene V erflachung  des G re n z ­
w inkels bis auf  W e r te  von 30 oder  g a r  20° herab 
muß als unrichtig  und nicht erw iesen abgelehnt 
w erden . An H and  von G enau igkei ts rechnungen  wird  
aufgezeigt,  daß  die meisten in Bergschädenprozessen  
vorgeleg ten  M essungen  nicht genügen , um die F e in ­
bew egungen  auf dem M ulden rand  zu erfassen.  H ö h e n ­
m essungen  sind ebenso wie L ängenm essungen  mit 
g rö ß te r  G enau igkei t  auszuführen . Die M essungen  in 
de r  M uldenrandzone  m üssen höherw ertig  sein als die 
in de r  Innenzone. Schädigende E inflüsse  können diese 
K leinstbewegungen  auf  dem M ulden rand  ebensow enig  
ausüben  wie säkulare  H ebungen  und  Senkungen  oder 
H eb ungen  infolge Q uellens des Gebirges .  Von den 
G u tach te rn  in B ergschädenstre itigke iten  muß eine 
völlige B eherrschung  der  zu E rö r te ru n g  s tehenden 
F ragen ,  im besondern  die Fähigke it  zur  Beurteilung 
und A usw ertung  der  M essungen , ve r lang t werden.

Österreichisches Bergrecht.
Von B e rg h a u p tm a n n  a .D .  Dr.  ju r .  W. S c h l ü t e r ,  Bonn.

Das älteste österreichische Bergrecht.
In den  ö s te r re ich isch en  A lp en län d e rn  ist nach  Ü b e r ­

l ie fe rungen  u n d  F u n d e n  schon  zu r  R ö m erz e i t  B e rg b au  
u m g eg a n g e n .  S p u ren  a u s g e d e h n te r  b e rg b a u l ic h e r  T ä t ig k e i t  
ke l t ischer  A ns ied ler  au s  v o r rö m is c h e r  Z eit  f inden  sich im 
S a lzb e rg b au  H a l ls ta t t  u n d  Halle in ,  im M i t te rb e rg e r  K u p fe r ­
b e r g b a u  am G ö t s c h e n b e r g  und  am  H ü t t e n b e r g e r  E rz b e rg  
in Kärnten .  D as S te ir ische  E is e n v o rk o m m e n  vom  E r z b e r g  ist 
seit dem  J a h r e  712 b e k an n t .  D e r  S i lb e rb e rg b a u  im s ü d ­
lichen T iro l  k an n  als d e r  ä l te s te  in den  eh em a ls  ö s t e r ­
re ichischen S taa ten  u rk u n d l ic h  n a ch g e w ies en  w e r d e n 1.

Am 24. M ärz  1185 sch loß  Bischof A lb rech t  von T r ie n t  
mit den S i lb e rb e rg leu te n ,  w o r u n te r  sich ih rem  N a m e n  nach

1 Vgl. dazu  u nd  zu  den  fo lg e n d en  A u sfü h ru n g e n  K l o s t e r m a n n :  
A llgem eines  B erg g e se tz ,  B erlin  1866, S. 24; W e s t h o f f  und  S c h l ü t e r :  
G eschichte des  deu tsc h en  B erg rech ts ,  Z. B erg r .  50 (1909) S. 66 und  240 
und  auch  das  d o r t  a n g e fü h rte  Schrift tum .

viele e in g e w a n d e r te  D eutsche  b e f a n d e n 1, einen V er t rag ,  
ln d ie se r  ä l te s ten  g e sc h r ie b en e n  u n d  b e k a n n te n  U r k u n d e  in 
D eu tsch lan d ,  die  ü b e r  eine b loße  V er le ih u n g  an  eine 
b e s t im m te  P e r so n  h in au sg eh t ,  g a b  ihnen  de r  Bischof den 
B e rg b au  auf  d e m  ihm  g e h ö r ig e n  C a le sb e rg  g eg en  
b es t im m te  A b g a b e n  fre i;  d e r  V e r t r a g  en th ä l t  sons t  keine 
b e rg rech t l ich en  B est im m ungen .

Aus d em  J a h re  1208 s ta m m t  die e rs te  e in g e h e n d e  Auf­
z e ic h n u n g  von B e r g w e rk s g e b r ä u c h e n ;  sie ist u n te r  dem  
Bischof zu  T r ie n t ,  F r iedrich  von  W a n g e n ,  von den  
G e w e r k e n  u n d  än d e rn  v e rs tän d ig e n  M ä n n e rn  d e r  S tad t  
T r ie n t  n ach  gem einem  R a tsch lag  e n tw o rfen ,  vom Bischof 
b e s tä t ig t  u n d  als G e se tz  v e rk ü n d ig t  w o rd e n .  N ach  d ieser 
»car ta  l a u d a m e n to ru m  Episcopi  facta in Fac to  Arzenterie«

1 H ain r icu s  E rs in g a r ,  T re n t in u s  Snite rsac  (Schneidersack), Antius 
C ro te n p ach , D arm anus G o ttza lcus  (G ottscha lk) u. a. m.
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m u ß te n  alle Q e w e rk e n  in d e r  S tad t  T r ien t  w o h n en  u nd  
d as  B ü rg e r rec h t  g ew innen .  Die B erg r ich ter  (ga ls tad iones)  
so l l ten  alle Stre itfä lle  du rch  G e sc h w o re n e  aus d e r  M itte  der  
G e w e r k e n  u n te rsu ch en  und  d u rch  ih ren  A ussp ruch  e n t ­
sche iden  lassen. W e n n  G r u b e n  du rch sch läg ig  w u rd e n ,  sollten 
be ide  T eile  die Arbeit  e inste llen, bis die  B erg r ich ter  den 
S tre it  be ig e leg t  hä tten .  W er  f rem d e  G ru b e n g e b ä u d e  
ze rs tö r te ,  w u rd e  mit dem  Verlust  de r  H a n d  bestraft .  W er  
eine G r u b e  15 T a g e  lang  u n g e b a u t  ließ,  ver lo r  sein Recht, 
und  w e r  sich zu e rs t  in ihren  Besitz se tz te  u n d  sie w eite r  
be tr ieb ,  sollte  sie behal ten  u n d  n icht in se inem  Besitz 
g e s tö r t  w e rd en .  W en n  jem a n d ,  e inen Anteil  an  e iner E rz ­
g ru b e  hat,  und  die M eh rh e it  d e r  M itbe te il ig ten  will die 
G r u b e  be tre iben ,  so  sind  alle Beteiligten de r  G ru b e  
g eh a l ten  be izusteuern ,  u n d  w enn  einer n icht binnen 
15 T a g e n  b e ig es teu er t  hat,  so  ver lie r t  er sein Anteilrecht 
und sein Teil  fällt  an  die ä n d ern  G e w e rk e n  de rse lben  
G rube .

Das T r id e n t in e r  B e rg rech t  ha t  die G e s ta l tu n g  des 
s p ä te m  a lpen länd ischen  B erg rech ts  se h r  beeinflußt.  
U n v e rk en n b a r  ist se ine  E in w irk u n g  auf  den  S c h l a d ­
m i n g e r  B e r g b r i e f  vom J a h re  1408, nach se inem  V er ­
fasser,  e inem B erg rich ter  zu  Sch ladm ing  in O b e rs te ie rm a rk ,  
auch d e r  »Eckelzain« g enann t .  D ieser B ergbrie f  ist fü r  die 
sü d d e u tsc h e  B e rg rech tsen tw ick lu n g  von g r o ß e r  B ed eu tu n g  
gew esen .  Er s t im m t wie sein T r id e n t in e r  S ta m m re ch t  in 
den G ru n d z ü g e n  (B ergbaufre ihe i t ,  V e r le ih u n g  eines 
b es t im m ten  Feldes,  E rs tf inderrech t ,  B e tr iebszw ang)  mit  
dem  böhm isch-sächsischen  Ig lau -F re ib e rg e r  B ergrech t  
ü berein ,  weist  a b e r  ihm  g e g e n ü b e r  auch  m anche  V er ­
sch iedenhei ten  auf, so  z. B. bei d e r  G rö ß e  de r  zu  ve r ­
le ihenden  Fe ld er  und  der  Fris ten  fü r  die V erfal lerk lärung .

D urch  U rk u n d e  vom  26. Ju n i  1427 verlieh d e r  L an d e s ­
fü rs t  H e rz o g  Friedrich  IV., G ra f  zu  T iro l ,  allen B e rg ­
w erken  in T iro l  das Sch lad m in g er  Recht, das dam i t  auch f ü r  
die  Silber- und  K u p fe rb e rg w erk e  zu Schw atz  g ü l t ig  w u rd e  
u n d  nam entlich  von d o r t  in d e r  zweiten  H ä l f te  des 15. J a h r ­
h un d e r ts  an viele B e rg w e rk e  in O b e r-  u n d  N ied erb ay ern  
ü b e rg eg a n g en  ist. So w u rd e n  d i e S i lb e rb e rg w e rk e  zu R a t te n ­
berg ,  Kufstein  und  Kitzbüchel im Ja h re  1459 mit allen 
F re ihei ten  u n d  G n ad en  des E rzes  zu Schwatz  u n d  1468 
mit  dem  »Eckelzain« b ew idm et .  Die R a t t e n b e r g e r  B e r g ­
o r d n u n g  H e r z o g  L udw igs  von Bayern  vom  Ja h re  1463 
ist eine fast  wört l iche  W ie d e rg a b e  des S c h ladm inger  B e rg ­
briefs. D urch  ihre  V erm it t lung  ist d e r  Eckelzain  auch  eine 
H au p tquel le  d e r  S a l z b u r g e r  B e r g o r d n u n g  vom  Ja h re  
1477 g e w o rd e n ;  mit ihr fast  g le ichzeitig  ließ de r  E rzbischof 
E b e rh a rd  d u rch  se ine  s ieben  B erg r ich ter  öffentlich 
b ek an n tm ach en ,  d aß  es jed e rm an n  e r lau b t  sein solle, 
allerlei Erz, N euschürfe ,  ve r legene  Baue usw . a u f ­
zuschlagen. Von den 69 Art ikeln  de r  S a lzb u rg e r  B e rg ­
o rd n u n g  sind ü b e r  40 d e r  R a t t e n b e rg e r  B e rg o rd n u n g  
entlehnt,  und  vom  S c h ladm inger  B ergbrie f  f inden  sich in 
jen e r  m eh r  als  zwei Dritte l.  Noch  vo l ls tänd iger  als in de r  
S a lzb u rg e r  w ied erh o l t  sich de r  S ch ladm inger  B ergbr ie f  in 
de r  G ö r z e r  B e r g o r d n u n g  vom  Ja h re  1486 für  die  B e rg ­
w e rk e  in den  L anden  u n d  H er rsch af ten  de r  G ö rz e r  G rafen .  
D er  S c h ladm inger  B ergbrie f  hat auch die vom  B a m b e rg e r  
Bischof H e inr ich  d em  D rit ten  b es tä t ig te  E rf in d u n g  und  
O r d n u n g  für B leiberg  in K ärn ten  vom  J a h re  1496 b ee in ­
flußt,  d ie mit E r läu te ru n g en  und  Z u sä tzen  w ied eru m  in die 
B le ib e rg o rd n u n g  vom  Ja h re  1522 sow ie  in die B e rg o rd n u n g  
von  1550 fü r  die  B e rg w e rk e  in den  B am b erg sch en  
H errsch af ten  in Kärn ten ,  w en ig s ten s  dem  Inhalte  nach, 
ü b e rg e g a n g e n  ist.

Die v e rh ä l tn ism äß ig  w en igen  und  für e in fachere  V er ­
hä ltn isse  be rechne ten  B es t im m ungen  des Sch ladm inger  
B ergbrie fs  g e n ü g te n  indes n icht m eh r  d em  g ro ß a r t ig e n  
A u fsch w u n g  des B e rg b au s  im 15. J a h r h u n d e r t  in Deutsch-  
T iro l ,  nam entlich  bei S terz ing ,  G ossen saß  u n d  Schwatz.  
M an ch e  se in e r  Sä tze  b edurf ten  e iner  E r lä u te ru n g  und  
w e i te rn  A us legung ,  n eu e  E in r ich tungen  e r fo rd e r ten  neue  
Vorschrif ten .  V e ran laß t  w u rd e  eine so lche F o r tb i ld u n g  des 
B erg rech ts  m eist  d ad u rch ,  d aß  die B eam ten  u nd  G e w e rk e n  
ü b e r  M änge l  und  Ü be ls tände  k lag ten ,  d abe i  auch  w ohl die

Art u nd  W eise  b eze ichne ten ,  w ie  ihnen  a b g eh o l fen  w erd en  
könn te .  D a rü b e r  ber ie f  d an n  d e r  L an d esfü rs t  S ach ­
v e rs tänd ige ,  die eine » E r f in d u n g  o d e r  E r läu te ru n g «  v e r ­
fassen  u n d  ihm zur  G e n e h m ig u n g  v o r leg en  m u ß te n .  Auf 
so lche W eise  ist auch die S c h w ä t z e r  B e r g o r d n u n g  von 
1449, sp ä te r  von 1468 und  eine a n d e re  von  1477 en ts tan d en .  
Ihre  E rg än z u n g en  und  E r lä u te ru n g e n  des S ch lad m in g er  
B ergbr ie fs  s ind  in die s p ä t e m  öste r re ich ischen ,  bayerischen  
und  in a n d e re  sü d d e u tsc h e  B e rg rech tsq u e l len  des  15. und  
16. J a h rh u n d e r t s  ü b e r g e g a n g e n  u n d  b e so n d e r s  e ine  H a u p t ­
quelle  d e r  g r o ß e n  ös te r re ich isch en  B e r g r e c h ts o r d n u n g  vom  
J a h re  1517 g e w o rd e n ,  die Kaiser M axim il ian  I. am  M o n ta g  
vor  H e i l ige  D re i  K önige  f ü r  die a l tö s te r re ich ischen  L ande  
Österreich ,  S te ie rm ark ,  Kärn ten  u n d  Krain e r lassen  hat.

D e r  S ch lad m in g er  B e rgbr ie f  e rsche in t  so m i t  als  eine 
G ru n d fe s te  des sü d d e u tsc h en  B e rg rech ts  u n d  fü r  dieses 
von d e rse lb en  B ed eu tu n g ,  w ie  es das  Ig lau e r  u n d  F re i ­
b e rg er  B e rg rech t  fü r  Mittel-  u n d  N o rd d e u t sc h la n d  g ew e sen  
ist, dessen  Z u s a m m e n h a n g  mit d em  n o c h  a l te rn  T r id e n t in e r  
Recht ü b r ig en s  u n v e rk e n n b a r  i s t 1.

Die e rw äh n te  B e r g o rd n u n g  Kaiser M axim il ians  I. von 
1517 da rf  als de r  e rs te  V ersuch  e ines r ich t igen  B e rg g ese tze s  
beze ichnet  w e rd en .  Ihr  fo lg te  n o ch  in d e m s e lb e n  J a h re ,  
jedoch  o h n e  A u fn a h m e  des  S c h lad m in g e r  B e rgbr ie fes ,  die 
B e rg o rd n u n g  M axim il ians  I. vom  22. M ai 1517 für  V o r d e r ­
ö s te r re ich ;  sie g a l t  auch  fü r  d e n  ö s te r re ich isch en  Teil  des 
S chw arzw aldes ,  w u rd e  1530 vo m  M a rk g ra fe n  E rn s t  in 
B aden-D urlach  e in g e fü h r t  u n d  schn itt  d a m i t  die  bis dah in  
e igene  ör t l iche  E n tw ick lu n g  des  S c h w a rzw ä ld e r  B e rg rech ts  
ab. S p ä te r  ha t  Kaiser  Karl VI. d ie  B e rg o rd n u n g  von 
1517 d urch  die v o rd e rö s te r re ich isch e  B e rg o rd n u n g  vom  
14. A u g u s t  1731 g e än d e r t .

Auch d ie  n ied e rö s te rre ich isch e  B e rg o rd n u n g  F e r ­
d inands  I. vom  1. Mai 1553, d e r  Kern  des  ös te r re ich ischen  
B erg rech ts  vom  16. bis M it te  des 19. Ja h rh u n d e r t s ,  ist aus 
d e r  M axim ilians h e r v o r g e g a n g e n  u n d  k l in g t  v ielfach an  den 
S ch lad m in g er  B e rg b r ie f  an. D as gilt  ebenfa lls  von  de r  
schon g e n an n ten  B am berg isch -K ärn t ischen  B e rg o rd n u n g ,  
die  Bischof W e ig a n d  von  R ed w itz  zu  B a m b e rg  fü r  die auf  
den  S t i f tsher rscha f ten  des  B istums B a m b e rg  g e le g e n en  
B e rg w e rk e  B leiberg ,  St. L e o n h a rd  u n d  W o lf s b e r g  in 
K ärn ten  e in ige  J a h re  v o rh e r ,  am  26. Jun i  1550, e r la ss en  hat 
u n d  die sich g an z  an  die B e rg o rd n u n g  M axim il ians  I. vom  
J a h re  1517 anschließt.

F e rn e r  ha t  die vom  E rzb ischof  M a th ä u s  L a n g  von 
W el len b u rg  1532 für S a lzb u rg  e in g e fü h r te  B e rg o rd n u n g  die 
M aximilianische  B e rg o rd n u n g  zu r  G r u n d la g e  g e n o m m e n .

Die g e n an n te n  B e rg o rd n u n g e n  h a b en  zu m  T eil  bis zur 
M it te  des vo r ig en  J a h rh u n d e r t s  g e g o l te n  u n d  s ind  in Ö s te r ­
reich e rs t  d u rc h  das  Kaiserliche P a te n t  vo m  23. Mai 1854 
(Art.  II) ü b e r  d ie  E in fü h ru n g  des A l lgem einen  B e rg ­
gese tzes von d em selben  T ag e  a u fg eh o b e n  w o rd e n .

A llgem eines  österre ichisches B e rg g ese tz .

D as a llgem eine  B erggese tz  vom 23. M ai 1854 ( A B G .) 2 
ist eine d u rc h g re i fen d e  Ä n d e ru n g  des  a lten  ö s t e r ­
re ichischen B e rg rech ts  in k n a p p e r  u n d  ü b e rs ich t l ich e r  
F assung .  W ie  sich d ieses ,  a u ß e r  in B ö h m en ,  M ä h re n  u n d  
Schlesien, in den  ös te r re ich isch en  A lp en lä n d e rn  e ine  s e lb ­
s tän d ig e ,  von d e r  ü b r ig en  d e u ts ch e n  R e ch tse n tw ick lu n g  
ab w e ic h en d e  S te l lung  b e w a h r t  u n d  v o m  b e so n d e rn  E in ­
fluß des Ig lau -F re ib e rg e r  B e rg rech ts  f re ig e h a l ten  h a tte ,  so  
ist auch  das B e rg g ese tz  vom  Ja h re  1854 in se inen  e inze lnen  
B es t im m u n g en  vielfach e igene ,  v o m  ü b r ig e n  d e u ts ch e n  
B erg rech t  a b w e ic h en d e  W e g e  g e g a n g e n .

Zum  B e rg g e s e tz 3 s in d  im L aufe  se in e r  j e tz t  8 4 j ä h r ig e n  
G e l tu n g  viele N a c h g ese tze 4 e rg an g e n .  D avon  s in d  h e rv o r -

1 Vgl. W e s t h o f f  und  S c h l ü t e r ,  a .  a. O . S. 69.

a Reichsgesetzb la t t  (ROB1.) N r .  146. W e g e n  des  S ch rif t tum s  dazu  vgl. 
W e s t h o f f  und  S c h l ü t e r ,  O esch ich te  d es  d eu tsc h en  B e rg re ch ts ,  a. 
a. O . S. 378, Anm. 5.

3 Vgl. dazu  S c h e u c h e n s t u e l ,  M otive  zum A B O ., und d ie  u m ­
fassende »Vollzugsvorschrif t«  zum A B O . vom 25. S e p te m b e r  1854 und  
23. Mai 1872, die a b e r  ke ine  G ese tz e sk ra f t  hat.

1 Vgl. im einzelnen  das  V erzeichn is  d e r  w ich tigs ten  fü r  d en  ö s te r ­
reich ischen  B ergbau  g e l tenden  G esetze  u nd  V e ro rd n u n g e n  im Ö s te r ­
re ich ischen  M o n tan -H andbuch  1937, S. 29/40.
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zu heben  das  G e se tz  ü b e r  die  E in r ich tu n g  u n d  den 
W irk u n g sk re is  d e r  B e rg b eh ö rd e n  vom 21. Ju l i  1 8 7 1 1, das 
E rd ö l-  u n d  E rd g a s g e s e tz  vom 7. Juli  1 9 2 2 2, da s  M aßen-  u n d  
F re i s c h u r fg eb ü h re n g ese tz  vom 19. D ezem b er  1 9 2 2 3, das 
B e rg arb e ite rg ese tz  vom 28. Ju l i  1 9 1 9 4 u n d  das  V e rw a l tu n g s ­
e n t la s tu n g sg ese tz  vom 21. Ju l i  1 9 2 5 5, das im Art .  50 viele 
w ichtige  V o rsch r i f ten  des  B e rg g ese tze s  g e ä n d e r t  hat.

Z w ischen  d em  öste r re ich isch en  und  d em  p reu ß isch en  
B e rggese tz  be s tehen  g r o ß e  U n te r sc h ie d e ;  s ie  m ach en  sich 
b esonde rs  b e m e r k b a r  b e im  B e rg w e rk s e ig e n tu m ,  bei se inen 
V o rau sse tzu n g en  u n d  se inem  Inhalt .

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  B e r e c h t s a m s w e s e n .

Das ö s te r re ich ische  B e rg g ese tz  v e r tr i t t  w ie  das 
p reuß ische  bei den  vo lksw ir tschaf t l ich  w ic h t ig e m  M in e ­
ralien den  G ru n d s a tz  d e r  B e r g b a u f r e i h e i t  u n d  der  
staat l ichen H o h e i ts r e c h te ;  es h a t  das  B e rg reg a l  t ro tz  se iner  
E rw ä h n u n g  im § 3 ta tsäch lich  bese i t ig t ,  indem  es keine 
privaten  Rechte  des  S taa tes  an  den  M ineral ien  a n erk en n t.  
D e r  Kreis d e r  b e rg b a u f re ie n  M ineral ien ,  die  es »vor ­
behaltene«  M ineral ien  n en n t  (§ 3 Abs. 3),  ist  im ö s t e r ­
re ichischen B e rg g ese tz  fast  eb en so  w ie  im p reu ß isch en  
g eo rd n e t ,  jedoch  n ich t  w ie  in P r e u ß e n  d u rch  e ine  e r ­
s chöpfende  A u fz äh lu n g  d e r  e inze lnen  M ineral ien ,  so n d e rn  
m eh r  u m sch r ieb en  durch  eine V e ra l lg em e in e ru n g .  D e r  B e rg ­
baufre ihe i t  u n te r l ieg e n :  »alle M ineral ien ,  w e lche  w e g e n  ih re s  
G eha lts  an Metal len ,  Schwefel ,  Alaun, Vitriol  o d e r  K och ­
salz b e n ü tz b a r  sind, fe rn e r  die  Z e m e n tw ässe r ,  G ra p h i t  und  
Bitumen in festem , f lü ss igem  u n d  g a s fö rm ig e m  Z us tand ,  
in sb eso n d e re  E rd w ach s ,  Asphalt ,  E rdö l  u n d  E rd g a s  sow ie  
die w e g e n  ih res  G e h a l te s  an  B itum en v e rw e r tb a re n  
G este ine ,  endlich alle A rten  von Schw arz-  u n d  B ra u n ­
k o h le 6.« D a  u n te r  dem  A u sd ru ck  »benützbar«  nach d e r  
R e ch tsp rech u n g  die » technische  G e w in n b a rk e i t  im  G roßen«  
ve rs tanden  w ird ,  p a ß t  sich d e r  Kreis d e r  v o rb eh a l ten e n  
M ineralien d em  jew ei l igen  S tan d e  d e r  H ü t te n te c h n ik  an, 
o hne  d a ß  es d a zu  e in e r  G e s e t z e s ä n d e r u n g  b e d a r f ;  so  zählt  
Bauxit  zu  den  v o rb e h a l ten e n  M ineral ien ,  se i t  es g e lu n g e n  
ist, aus T o n e r d e  das Metal l  A lum in ium  darzus te l len .

G a n z  a n d ers  als im p reu ß is ch en  B e rg rech t  ist der  
E r w e r b  d e s  B e r g w e r k s e i g e n t u m s  g e reg e l t .  Schürfen  
he iß t  nach  d e m  öste r re ich isch en  B e rg g ese tz ,  v o rb e h a l ten e  
M ineral ien  in ih ren  L a g e rs tä t ten  au fsuchen  u n d  g e fu n d en e  
sow ei t  aufsch ließen ,  d a ß  das E ig e n tu m srec h t  d a rau f  v e r ­
liehen w e r d e n  k an n  (§ 13). W e r  sch ü rfen  will, b e d a r f  dazu  
d e r  B ew ill igung  d e r  B e r g b e h ö r d e ;  da s  gilt  auch  fü r  den  
G ru n d b e s i tze r ,  d e r  auf  se inem  G r u n d e  sch ü rfen  will (§ 14). 
S c hürfbew ill igungen  w e rd en  fas t  n u r  fü r  d en  g a n ze n  A m ts ­
b ez i rk  des R e v ie rb e rg a m ts  b e g e h r t  u n d  ausgeste l l t .  Fü r  
das V e rs tän d n is  des ö s te r re ich isch en  F r e i  s c h ü r f  r e c h t s 7 
ist  wesen tlich ,  d a ß  ein S chürfe r  fü r  das ihm  bew ill ig te  
Sch ü rfg eb ie t  nu r  e i n e  Sch ü r fb e w i l l ig u n g  h a b e n  k ann ,  auf 
d e r  alle von  ihm  in d iesem  G e b ie te  a n g e m e ld e te n  F re i ­
schürfe  ruhen ,  d e ren  A n m e ld u n g  a n g e n o m m e n  w u rd e ,  und  
w e i te r  d a ß  die S ch u r fb ew i l l ig u n g  mit  allen d a ra u f  ru h e n d e n  
Fre ischürfen  erlischt,  w e n n  das  R e v ie rb e rg a m t  d ie  e rb e ten e  
V e r län g e ru n g  au f  ein w e i te res  J a h r  n ich t  g e w ä h r t .  Kraft  
G ese tze s  e r lisch t  jed e  S ch ü r fb ew i l l ig u n g  mit d en  d a rau f  
ru h e n d e n  Fre isch ü rfen ,  w en n  d e r  S ch ü rfe r  n ich t  vo r  Ablauf 
d e r  B ew il l igung  die V e r lä n g e ru n g  b e a n t r a g t  ha t.  Kraft  
G ese tze s  erlischt  jed e r  F re ischurf ,  w e n n  die F re ischurf-  
g e b ü h r  n ich t  f r i s tg em ä ß  e in g e z ah l t  w o r d e n  ist. Ein F re i ­
schurf ,  de r  mit se inem  M i t te lp u n k t  in ein G ru b e n fe ld  ode r  
einen a l te rn  F re isch u rf  fäll t , w i rd  auf  A n t ra g  des ü b e r ­
lag e r ten  Besi tzers  ge lösch t .  L äß t  sich d ie  L ag e  e ines Frei- 
schurfes  n ich t  g e n a u  b es t im m en ,  so  k a n n  ihn d e r  übe r-

1 R O Bl. N r .  77, Z. B e rg r .  12 (1871) S. 309.

2 BQB1. N r.  446, Z. B e rg r .  64 (1923) S. 447.

« BOB1. N r.  926, Z. B e rg r .  64 (1923) S. 451.

1 StGB!. N r .  406.

6 BGBl. N r .  277.

6 A B G . § 3, d a ru n te r  A bs.  2 in d e r  F assu n g  des  E rdö l-  u nd  E r d g a s ­
gese tzes  vom  7. Juli 1922 (BGBl. N r.  446, Z. B e rg r .  64 (1923) S. 447).

7 M a u t n e r :  D e r  F re is ch u rf  im ö s te rre ich ischen  Rech te , B erich t ü b e r  
den  L e o b en e r  B e rg m a n n s ta g ,  Wien/1937, S. 156.

l ag e r te  F re ischurf-  o d e r  G ru b e n fe ld b e s i tz e r  u n d  jede r  
S chürfe r  zur  L ö sch u n g  b r in g en  (§ 27). Das m ater ie l le  Frei- 
sch u rf rech t  ist ü b r ig en s  d u rch  das V e rw a ltu n g s e n t l a s tu n g s ­
gese tz  vom Ja h re  1925 Art.  50 e inschne idend  g e ä n d e r t  
w o rd e n ,  an die Stelle d e r  ABG. § §  2 2 —33 sind n eue  
§ §  2 2 —30 ge tre ten .  Fü r  die A n m eld u n g  eines F re ischurfes  
ist nicht m e h r  die A n g ab e  d e r  L age  des E inbaus  u n d  
S churfzeichens  nötig ,  so n d e rn  nu r  die g e n au e  A n g ab e  der  
Lage  des F re isch u rfm i t te lp u n k te s  (§  23). J e d e r  Fre ischurf  
g e w ä h r t  einen A nspruch  auf V e r le ih u n g  des » V orbehal ts ­
feldes«, das sind m indestens  ein e infaches G ru b e n m a ß ,  
bei S te inkohle ,  E rdöl  und  E rd g as  zwei e in fache  G r u b e n ­
m aße .  B esteh t  jedoch  d e r  F re isch u rf  aus e inem  S chach t ­
bau, de ssen  Sohle  w e n ig s ten s  94 m im Sa ig er  ( senkrech t)  
u n te r  dem  Rasen (de r  natür l ichen  O b e rf läch e)  ans teh t ,  
o d e r  bei Kohle, E rdöl  o d e r  E rd g as  aus e inem eb en so  tiefen 
Bohrloch, so  v e rd o p p e l t  sich d e r  A nspruch  auf V e r le ih u n g  
d e r  G ru b e n m a ß e ,  so  d aß  zwei o d e r  vier mit den  längs ten  
Seiten a n e in a n d er l ie g e n d e  G ru b e n m a ß e ,  d. s. ein ode r  zwei 
D o p p e lg ru b en m aß e ,  b ean sp ru ch t  w e rd en  k ö n n e n  (§ 34). 
Das e infache G r u b e n m a ß  in d e r  G es ta l t  eines R ech teckes  
von 45116 m 2, de ssen  k ü rz e re  Seite  m indes tens  106 m sein 
m uß ,  u m faß t  eine F läche  in d e r  w a a g re c h te n  E b en e  des 
A ufsch lag p u n k te s  u n d  e r s t reck t  sich r e g e lm äß ig  in die 
ew ige  H ö h e  und  T eu fe ,  in das U n b e sc h rä n k te  (§  42). 
Doch  b es teh e n  die v o r  d em  E rlaß  des B e rggese tze s  
n ach  a l te rn  B e rg o rd n u n g en  verl iehenen  M aß e  w e i te r  zu 
R e c h t1.

D as ös te r re ich ische  R echt  k en n t  kein  E rs t f in d e rrech t  
wie  das p reu ß isch e  Recht ,  denn  jedes  V er le ih u n g sg esu ch  
m u ß  schon  mit dem  N achw eis  des Fundes ,  d em  » W ah r ­
zeichen«, be leg t  sein. U n te r  m eh re ren  V erle ih u n g sg esu ch en  
h a t  a b e r  im m e r  das  zu ers t  e ingere ich te  den  Vorzug .  
S churfbew il l igung  u n d  F re ischurf  h a b en  das deu tsche  
F in d e r rec h t  n icht völlig  ausgeschal te t ,  da  auch  de r  zu ­
fäll ige F u n d  se lbst  in n erh a lb  eines f re m d e n  F re ischurfs  
zu r  V e r le ih u n g  fü h ren  kann ,  w en n  er a u ß e rh a lb  d e s  V o r ­
b eh a l t fe ld es  gem ach t  w o rd e n  ist. B ildet  d e r  F re i s c h u r f  
auch  ke ine  V o ra u sse tzu n g  für die V erle ihung ,  so  s ichert  
e r  doch  d em  V e r le ih u n g sw erb e r  ein M indestfe ld  vor  
jü n g e rn  N a c h b a rsc h ü r fe rn  u n d  zufäll igen F indern .  Weil 
p rak tisch  bei de r  V e r le ihung  von  G ru b e n fe ld e rn  das Alter 
d e r  e igenen F re isc h ü r fe  e n tsch e id en d e r  ist als  d e r  Z e i t ­
p u n k t  d e r  Ü b e r re ic h u n g  des V e r le ih u n g sa n t ra g e s ,  so  pflegt  
d e r  Schürf lus t ige  G eb ie te ,  w o  er  ein V o rk o m m e n  erhofft ,  
m ög lichs t  f rü h  u n d  vor  Beginn d e r  S chürfa rbe i ten  mit 
F re ischürfen  zu ü b e rd eck en .

Im ü b r ig en  s t im m t  das  V e r le ih u n g sv e rfah ren  vielfach 
mit dem  p reu ß is ch en  überein .  Die V er le ih u n g  von G r u b e n ­
m aß e n  ist n u r  dann  zulässig,  w en n  v o rb e h a l ten e  M ine ­
ra lien  in ih re r  L ag e s tä t te  an d e r  d a z u  a n g em e ld e ten  Stelle 
so  au fgesch lossen  s ind,  d a ß  sie nach  den  ö r t l ichen  V e r ­
h ä l tn issen  a l s  a b b a u w ü r d i g  angesehen  w e rd en  können. 
N ach  d e r  R e c h t sp re c h u n g 2 g e n ü g te  f r ü h e r  zur  V e r le ihung  
kein  A ufsch luß  d u rch  ein Bohrloch ,  die Aufsch lußste lle  
m u ß te  v ie lm eh r  du rch  e inen Schacht ,  e inen Stollen ode r  
eine S trecke  zugäng l ich  g e m a c h t  w e rd en .  Das G ese tz  über 
d ie V e r le ih u n g  von  G ru b e n fe ld e rn  auf Kohle auf G ru n d  
von B o h r fu n d e n  vom 26. S ep tem b er  1 9 2 3 3 h a t  a b e r  die 
ABG. § §  44 und  45 g e än d e r t ,  so  d aß  bei K o h le n la g e r ­
s tä t ten  d e r  fü r  die  V e r le ih u n g  nö t ig e  A ufsch luß  auch 
d urch  b e rg b eh ö rd l ich  fes tges te l l te  B o h rfu n d e  g eschehen  
k a n n ;  als A u fsch lag sp u n k t  gilt  d an n  d e r  M i t te lp u n k t  der  
T a g e s ö f f n u n g  des B ohrloches.  Auch bei E r d ö l  u n d  E r d ­
gas  ist  nach dem  E rd ö l-  u n d  E rd g a s g e s e tz  vom 7. Ju l i  1 9 2 2 4 
eine V er le ih u n g  aus e inem  Aufsch luß  d u rch  B o h ru n g  

zuläss ig .
N ach  p reu ß isch em  R ech t  m u ß  das V o rk o m m e n  b a u ­

w ü r d ig  sein, d. h. in so lcher  M e n g e  u n d  Beschaffenheit

1 M a n z :  A u sga be  des  A B G .,  11. A ufl., S. 2/4.

2 E n tsc h e id u n g  des  V erw altung sg e r ich tsh o fe s  vom 29. M ärz  1894;
B u d w i n s k i :  S am m lung  d e r  E rk e nn tn isse  N r .  7802, vgl. auch Z. B e rg r .  65

(1924) S. 241.
2 BG Bl. N r .  535, Z. B e rg r .  65 (1924) S. 240.

1 BGBl. N r.  446, Z. B e rg r .  64 (1923) S. 447.
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na ch g e w iesen  w e rd en ,  daß  eine zur  w ir tschaf t l ichen  V e r ­
w e r tu n g  fü h re n d e  b e rg m ä n n isc h e  G e w in n u n g  des M inerals  
m ög lich  e r s c h e in t1. In Österre ich  m üssen  die M inera l ien  
so  au fgesch lossen  sein, d aß  sie nach  d en  ört l ichen V e r ­
hä ltn issen  als a b b a u w ü rd ig  an g eseh e n  w e rd en  kö n n en  
(§ 44). W ä h r e n d  das p reuß ische  Recht  d anach  nu r  die 
a b so lu te  B au w ü rd ig k e i t  ver lang te ,  fo rd e r te  die ä l te re  ö s te r ­
reichische V e r w a l tu n g s ü b u n g 2 w e i te rg eh e n d  die re la tive  
o d e r  ö k o n o m isch e  B a u w ü rd ig k e i t ,  d. h. die Rentabili tä t  des 
in Aussicht  g e n o m m e n en  Betr iebs. Spä ter  ha t  sich a b e r  die 
ö s te rre ich ische  V e rw a l tu n g sü b u n g  d em  p reuß ischen  S ta n d ­
p u n k t  an g esch lo ssen 3.

D er  In b e g r i f f  m e h re re r  in de rse lben  V er le ih u n g  b e ­
g r i f f e n e r  z u sam m en h än g en d er  G ru b e n m aß e  h e i ß t G r u b e n -  
f e l d  (§ 34 Abs. 3). D as ös te r re ich ische  B e rgw erks fe ld  
ist vom  preußischen  g anz  verschieden.  R eg e lm äß ig  ha t  
das auf einen A u fsch lagspunk t  zu ve r le ihende  B e rg ­
w e rk sfe ld  nu r  die G rö ß e  des dem  Fre ischürfer  v o r ­
b e hal tenen  Feldes,  d. h. von zwei o d e r  vier G ru b e n m a ß e n  
bei Steinkohle,  E rd ö l  und  E rd g a s ,  von ein o d e r  zwei 
G ru b e n m a ß e n  bei ä n d ern  Mineralien.  Jed o ch  k an n  ein 
e inze lner  Aufschluß bis zu vier A u fsch lagspunk ten  liefern, 
weil diese nach d e r  V e rw a l tu n g sü b u n g  auch de rse lben  
L ag e rs tä t te  a n g eh ö re n  und  b e n a c h b a r t  sein k önnen .  Die 
Schach teck p u n k te  k ö n n ten  n u r  dann  als A u fsch lagspunk te  
d ienen, w enn  sie im Flöz l iegen. Ein en tsp rech en d  au s ­
g e d eh n te s  Baufeld  fü r  einen Schacht w ird  ges icher t  durch  
den  Fre ischurfbesi tz ,  so  daß  die B e rg w e rk su n te rn e h m e n  
meist  g a r  nicht auf  g ro ß e  Feldesf lächen  an g ew iesen  sind, 
a u ß e r  bei Aufschluß du rch  B ohrung .  W e n n  de r  A ufsch lags ­
punk t ,  d. h. d e r  vom  M ute r  be lieb ig  au sz u w äh le n d e  P u n k t ,  
von dem  aus das G ru b e n m a ß  zu m essen  ist ( § 4 5 ) ,  so  
liegt,  d aß  sich da raus  m eh re re  noch u nve r l iehene  G r u b e n ­
m aß e  ausm essen  lassen, wie  dies in d e r  Regel de r  Fall ist, 
so  kann  d e r  M ute r  bei Stein- und  B rau n k o h le  bis zu vier 
D oppe lm aßen ,  sons t  a b e r  bis zu vier e infachen G r u b e n ­
m aß en  beanspruchen .  Das g rö ß te  Feld, das d e r  M ute r  
bei Stein- und  B raunkoh le  auf einen A ufsch lagspunk t  
ve r langen  kann,  ist som it  ein r icht iges gese tz l iches Feld 
von rd. 36 ha, e rre ich t  a lso  e tw a  ein Sechstel  de r  G rö ß e  
des p reuß ischen  H öchstfe ldes  von 220 ha. Die gesch ilde r te  
H a n d h a b u n g  mit  den vier A u fsch lagspunk ten  erm ög l ich t  
es aber ,  daß ,  sow ei t  das be rg fre ie  G e län d e  und  die A us ­
d e h n u n g  d e r  L ag e rs tä t te  es erlaub t ,  tatsächlich  das V ie r ­
fache, also 32 G ru b e n m a ß e  o d e r  rd. 114 ha, verliehen 
w e rd en  (§ 54).

N ach  d e r  F r e i f a h r u n g ,  de r  p reuß ischen  F u n d e s ­
b es ich tigung ,  w ird  ü b e r  das V erle ih u n g sg esu ch  en t ­
sch ieden ,  und ,  w enn  sich ke ine  A ns tände  e rgeben ,  dem  
B ew erb er  die V e r le ih u n g su rk u n d e  zuges te l l t  (§ 63), de ren  
Form  und  Inhalt  die Vollzugsvorschrif t  § 49 b e s t im m t;  
v o rhe r  w ird  die V e r le ih u n g su rk u n d e  dem  B ergbuchge r ich t  
z u r  E in t ra g u n g  des B e rg w e rk se ig e n tu m s  ü b e rsa n d t  
( § 6 7  W . ) .

N eb en  d e r  reg e lm äß ig en  g ib t  es noch eine V erle ihung  
von Ü berscharen  und  von T a g m a ß e n .  Ü b e r s c h a r e n  
he ißen  Gebirgs te i le ,  die du rch  ver liehene  G r u b e n m a ß e  so 
e ingesch lossen  sind, d a ß  dar in  kein  reg e lm äß ig es  G r u b e n ­
m aß  g e leg t  w e rd e n  k a n n ;  sie d ü rfen  n u r  an B e rg w e rk s ­
bes i tze r  ve r liehen  w erd en ,  deren  G r u b e n m a ß e  daran  
g ren zen  ( § § 7 1 ,  72).

T a g m a ß e  w erden  a u f  v o rbehal tene  M ineral ien  v e r ­
liehen, die in Seifen (San d b än k en ) ,  F lu ß b e tten ,  a lten 
ver lassenen  H a ld en  u. dgl.  Vorkom m en,  auch  auf  
Bohnerz  und  Raseneisenste in .  Das T a g m a ß  da rf  höchstens
115000 m 2 b e tra g en ,  h ä n g t  in de r  Form  von d e r  W ah l  des
B ew erb ers  und  d em  E rm essen  de r  B e rg b eh ö rd e  ab  und  
e rs t reck t  sich in die T ie fe  re g e lm ä ß ig  n u r  bis zum 
an s teh en d en  festen  G este in  (§ 77). T a g m a ß e  sind kein

1 P reu ß .  A B G . § 15 N r. 1.

2 Vgl. z. B. V ollzugsvorschrif t § 37.

3 Vgl. E rlaß  vom 18. F eb ru a r  1862 — 5540 —, V e ro rd n u n g  vom
23. Mai 1872 — 4506 —, M anzsche A usgabe des A B G ., 11. Aufl. S. 190 zu 
VV. § 44; B u d w  i n s k i , a . a . O .  N r. 3307/86, 10 054/96, 2894/04; BoH. 
N r. 824/21.

G e g e n s ta n d  des B e rg w e rk s e ig e n tu m s  u n d  d e r  E in t ra g u n g  
in das B e rg b u ch  (ABG. § 109).

D e r  Inhalt  des  B e r g w e r k s e i g e n t u m s  en tspr ich t  
f a s t  ganz  dem  des  p reuß ischen  Rechts.  Das u rsp rü n g l ich  
räum lich  a u fg e fa ß te  B e rg w e rk s e ig e n tu m  des g em einen  
d eu tsch en  B e rg rech ts  e r s t rec k te  sich auf  alle im verl iehenen  
F e lde  v o rk o m m e n d e n  M ineral ien .  D as gi lt  noch  heu te  für 
das B e rg w e rk s e ig e n tu m  in Ös terreich .  Die V er le ih u n g  
u m fa ß t  nämlich  d o r t  alle im ver l iehenen  Fe lde  v o rh a n d en e n  
b e rg b au f re ie n  M ineral ien  (§ 123). Im p reu ß isch en  und  
ä ndern  d eu tschen  B e rg rech t  gilt  d a g e g e n  die V e r le ih u n g  
n u r  fü r  die M ineral ien ,  die  g e fu n d en  u n d  g e m u te t  w o rd e n  
s ind ;  h ier  k an n  d a h e r  fü r  d a sse lb e  Feld  v e rsch ied en en  
P e rso n e n  das  B e rg w e rk s e ig e n tu m  fü r  v e r sch ied en e  
M ineral ien  ve r liehen  werdeji .

A b g e so n d e r t  ve r l ieh en e  G r u b e n m a ß e  o d e r  G r u b e n ­
fe lde r  kö n n en ,  einerlei  ob  s ie  e inem  o d e r  m e h re re n  
g eh ö ren ,  auf  A n tra g  zu  e inem  einz igen  g r o ß e m  Felde  
mit e inem H a u p te in b a u  ve rein ig t,  z u sa m m e n g e s c h la g e n  
w e rd en  (§ 112), w enn  sie u n m it te lb a r  a n e in a n d e r  g re n ze n  
u n d  d e r  B e rg b au  infolge  de r  V e re in ig u n g  z w e c k m ä ß ig e r  
b e tr ieb en  w e rd e n  kann .  Diese  Z u s a m m e n s c h l a g u n g 1 
(K onso lida tion)  da r f  ab e r  n u r  auf  das D o p p e l te  d e r  üb lichen  
G ru b e n fe ld  Verleihung bewill ig t  w e rd e n  (§  113). Das 
g e l ten d e  R echt  se tz t  ü b r ig en s  n icht  m e h r  vo raus ,  d a ß  jed e r  
F re ischurf  einen E inbau  hat.  B e n ac h b a r te  F re ischürfe  
desse lben  Besitzers kö n n en ,  auch w e n n  sie in a n g ren z en d e n  
A m tsb ez irk en  l iegen, du rch  e inen H a u p te in b a u  b au h af t  
geh a l ten  w e rd en ,  w obe i  d e m  Schürfe r  eine e n tsp rec h en d  
g rö ß e re  S chürf le is tung  v o rg e sc h r ie b en  w e r d e n  kann .  Die 
Z u sa m m e n sc h la g u n g  d e r  G ru b e n fe ld e r  nach  ABG. § 112 ff. 
ha t  de sha lb  p rak tisch  ke ine  g r o ß e  B e d eu tu n g  e r lan g t ,  
auch n icht die V e re in ig u n g  nach  d e r  V e r o r d n u n g  vom
14. Juni  1 8 6 2 2.

Die  Z e r s t ü c k e l u n g  (F e ld es te i lu n g )  ist  an sc h ä rfe re  
B ed in g u n g en  g e k n ü p f t  als  in P r e u ß e n ,  d en n  die ge te i l ten  
Stücke  m üssen  mit b e n a c h b a r te n  B e rg w e rk e n  ve re in ig t  
w e rd en  (§ 115).

N ach  den  V orsch ri f ten  des ö s te r re ich isch en  B e rg ­
gese tzes ü b e r  den  B e t r i e b s z w a n g 3 ist  j e d e r  Besitzer  
eines F re ischurfes  o d e r  e ines ve r l iehenen  B e rg b au s  v e r ­
pfl ich te t ,  ihn b a u h a f t ,  d. h. n icht  n u r  s te ts  in Betrieb ,  
so n d e rn  auch in so lch er  V e r fa s su n g  zu  ha l ten ,  d a ß  
G e fah re n  fü r  M enschen  und E ig en tu m  m ö g lich s t  a u s ­
gesch lossen  s ind  ( § § 1 7 0  ff.). Bei V e r le tzu n g  d iese r  Pflicht 
sollen die B e rech t ig u n g en  e n tz o g e n  w e rd e n ,  w e n n  G e l d ­
s t ra fen  schon zweim al e rfo lg los  w a re n  ( § §  241 ff.). V e r ­
l iehene  B e rg b au e  kö n n en  a b e r  ihren B e tr ieb  au f  d ie  b lo ß e  
E rh a l tu n g  de r  H a u p tw e g e  b e sc h rän k e n ,  w e n n  sie eine 
»Fris tung«  nach § 182 e rw irken .  F ü r  F re i s c h ü r fe  w i rd ,  
sow ei t  sie M ine ra lrese rven  decken ,  die B e tr iebspfl ich t  m ilde  
und  n u r  d an n  s t r e n g  g e h a n d h a b t ,  w e n n  w ich tige  Belange ,  
z. B. K ohlenno t  in d e r  N ach k rieg sze i t ,  d a fü r  sp re c h en ,  diese  
V o rrä te  anzugre ifen .

Das Verhä l tn is  des B e rg w e rk s b e s i t z e r s  zu  se inen  
G ru b e n n a c h b a rn  ist zum  Teil  noch  w ie  im a l te rn  d eu tsch en  
Recht ge rege lt .  N eb en  der  Pflicht zu  g e g e n s e i t ig e r  Hilfe  
bei Unfällen  (§ 190) b e s teh t  eine so lche  z u r  E in rä u m u n g  
von B e r g b a u d i e n s t b a r k e i t e n .  J e d e r  B e r g b a u u n te r ­
nehm er  m uß,  sow ei t  sein B e rg b au  n icht  d a d u rc h  le ide t  o d e r  
g e fäh rd e t  w ird ,  se inem  N a c h b a rn  g e g e n  a n g e m e sse n e  E n t ­
sch ä d ig u n g  die M i tb e n u tz u n g  se in e r  Sto l len ,  Schäch te ,  
Forcier-, W et te r lo su n g s -  und  W a s se rh e b u n g sm a sc h in e n ,  
Berg- und  Sch ien en w eg e ,  B rücken  u n d  S tege ,  a u ch  die 
A nlage  von H il fsbauen ,  g e s ta t ten .  So lche  B e r g b a u d ie n s tb a r ­
keiten können  d u rch  Ü bere inkom m en  o d e r  d u rc h  E n t ­
sch e id u n g  d e r  B e rg b e h ö rd e  e in g e rä u m t  w e rd e n  ( § §  191 
bis 197). Kom m en B e rg w e rk sb es i tz e r  m it  ih ren  G r u b e n -

1 W e g en  d e r  Z u leg u n g  von B e rg w erk s fe ld e rn  vg l.  d ie  B e re rech ts -  
v e ro rd n u n g  für das  Land Ö ste r re ich  vom 20. Mai 1938 u n d  d ie  V e r o r d n u n g  
ü b e r  d ie  Z u leg u n g  von  B e rg w erk s fe ld e rn  vom 25. M ärz  1938 (S. 526 N r  4)

3 RG Bl. N r. 38.

3 Vgl. je tz t die B e rg re c h ts v e ro rd n u n g  fü r  da s  L a nd  Ö s te r re ich  vom  
20. Mai 1938 und  das  G esetz  zu r  E rsch l ieß u n g  von B oden sch ä tzen  vom
1. D ezem ber 1936 (S. 526 N r. 3).
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bauen auf  o ffenen D u rch sch lag en  zu sa m m e n ,  so haben  
sie mit  e inem  M a rk sc h e id e r  zu bes t im m en ,  w o  sich in 
diesem  D u rc h sc h lag e  die be id e rse i t ig e  M a ß g re n ze  befinde t ,  
und sie d a u e rn d  zu b eze ich n e n ;  S t re i t igke i ten  en tsche ide t  
die B e rg b e h ö rd e  (§ §  198, 199).

Das Verhäl tn is  des B e rg b au s  zum  G ru n d e ig e n tu m  ist 
ähnlich wie  im p reu ß is ch en  R echt  ge reg e lt .  W en ig s te n s  
n im m t d ie  h e r r s c h e n d e  M e in u n g  an, d a ß  de r  B e r g ­
s c h a d e n a n s p r u c h  kein V ersehen  des B e rg w erk sb es i tze rs  
v o ra u s se tz t1. Die d r i t t e  Tei lnovel le  zum a llgem einen  
bü rg e r l ich en  G e se tz b u c h 2 hat,  fre il ich  ohne  nachha l t igen  
Erfolg,  ve rsuch t ,  d ie  B e rg sc h ad e n f rag e  zu regeln .  Die 
e insch läg igen  B e s t im m u n g en  lau te n :  »Der  E ig en tü m er  
eines G ru n d s tü c k s  k an n  d em  N a c h b a rn  die von dessen  
G ru n d  a u sg e h e n d e n  E in w irk u n g e n  d u rch  A b w ässe r ,  Rauch, 
Gase,  W ä rm e ,  G e ru ch ,  G e räu sch ,  E r sc h ü t te ru n g  u nd  ä h n ­
liche in sow e i t  u n te r s a g e n ,  als sie das nach den o r tsüb lichen  
V erhä ltn issen  g e w ö h n l ic h e  M a ß  ü b e rsch re i ten  u n d  die 
o r tsüb liche  B en u tz u n g  des  G ru n d s tü c k s  w esen t lich  b ee in ­
t räch tigen .  U n m i t t e lb a re  Z u le i tu n g  ist o h n e  b e so n d e rn  
Rechtsti tel  u n te r  allen U m s tä n d e n  unzuläss ig .«  (§ 364 
Abs. 2) und  »W ird  jedoch  die B ee in t räch t ig u n g  durch  eine 
B e rg w e rk san la g e  o d e r  eine b ehörd lich  g e n e h m ig te  Anlage  
auf dem  n achba r l ichen  G r u n d  in e iner d ieses M aß  ü b e r ­
sch re i tenden  W eise  v e ru rsach t ,  so  ist d e r  G ru n d b e s i t z e r  
nur  berech tig t ,  d e n  E rsa tz  des z u g e fü g ten  Schadens  g e ­
richtlich zu  v e r lan g en ,  auch  w e n n  d e r  Schaden  durch  
U m stä n d e  v e ra n la ß t  w ird ,  auf  die bei de r  behörd lichen  
V e rh an d lu n g  keine Rücksich t  gen o m m en  w u r d e 3.« (§  364 
un te r  a.)

W e g e n  d e r  G r u n d a b t r e t u n g  ist zu  b e m e rk en ,  daß  
auch T a g w ä s se r ,  die für  d en  B e rg b au  nö t ig  sind, a b g e t re te n  
w erden  m üssen ,  w e n n  ke ine  w asserpo lize il ichen  ode r  
ändern  ö ffen tl ichen  R ücksich ten  e n tg e g e n s te h e n  (§ 105). 
W ie f r ü h e r  in P r e u ß e n 4 können  nach dem  österre ich ischen  
B erggese tz  ke ine  b e b a u te n  u n d  e in g e fr ied ig ten  G r u n d ­
stücke  en te ig n e t  w e rd e n  (§ §  99 ff., § 17). Bei de r  E n t ­
e ignung  ste ll t  da s  R e v ie rb e rg a m t  u n te r  M i tw irk u n g  des 
L a n d e sh a u p tm a n n s  d ie  n ö t ig en  E r h e b u n g e n  a n ;  die  E n t ­
sch e id u n g  fäll t  d e r  L a n d e sh a u p tm a n n  im E in v e rn eh m en  mit 
dem  R e v ie rb e rg a m t,  im zw eiten  R ech tsz u g e  das K anz le r ­
am t im E in v e rn e h m e n  mit d em  M inis ter  für  H a n d e l  und  
V e rk e h r5.

Das ö s te r re ich ische  B e rg g ese tz  k en n t  wie das p re u ­
ßische die G e se l lsch a f ts fo rm  d e r  G e w e r k s c h a f t .  Sie ist 
ein Verein  zum  B e rg b au b e t r ie b ,  in d e r  jed e r  T e i lh ab e r  
(G e w e rk e )  so w o h l  für  die  B e it räge  zum  B e tr iebe  des 
Geschäfts  (Z u b u ß e ) ,  als  auch  fü r  alle im N a m en  des 
Vereins g e g e n  D ri t te  ü b e r n o m m e n e n  V erb ind lichkei ten  nu r  
mit se inem  Anteil  (K ux)  am gem einschaf t l ichen  V erm ö g en  
hafte t  (§ 138). Die G e w e rk sc h a f t  en ts teh t  ab e r  n icht wie 
nach d em  p re u ß is ch e n  B e rg g ese tz  k ra f t  G ese tze s ,  so n d e rn  
setzt  e inen V e r t r a g  v o ra u s ;  ü b e r  die G r ü n d u n g  w ird  eine 
U rk u n d e  e rr ich te t ,  d ie  die B e rg b e h ö rd e  g e n e h m ig t  (§ 137). 
Dabei w e r d e n  die G r u n d z ü g e  d e r  g e w erk sch a f t l ich en  
V erfassung  d u rch  die ABG. § §  144—156 best im m t.  Die 
G e w e rk sc h a f t  w ird  v e r t re ten  d u rch  eine D irek tion  und  
durch den  G e w e r k e n ta g .  Die B efugnisse  des V ors tandes ,  
des D irek to rs ,  w e r d e n  d u rch  den  D ie n s tv e r t rag  mit ihm 
fes tgese tz t  (§ §  1 4 4 - 1 4 8 ) .  D e r  G e w e r k e n ta g  besch ließ t  
ü b e r  w ich t ig e re  V e rw a l tu n g s -  und  B e tr ieb san g e leg en h e iten  
(§ 151). Die Z ah l  d e r  K uxe  ist n ich t  w ie  in P r e u ß e n  100 
od e r  1000 bis 10000, so n d e rn  h ö ch s ten s  128, die ge te i l t  
w e rd en  dürfen ,  a b e r  h ö ch s ten s  in 100 T eile  (§ 140). Über

1 V gl. F r a n k l :  H aftp f l ich t fü r  B e rg sch ä d en  nach österre ich ischem  
Recht, Z. B e rg r .  35 (1896) S . 7 4 u n d l l 5 ;  H a b  e r e r  und  Z e c h n e r : H a n d ­
buch  des ö s te r re ich ische n  B e rg re ch ts ,  W ien  1905, S. 395.

2 ROBI. 1916 N r. 69.
s Vgl. L e n  h o f f :  Die R eform  des  ös te rre ich ischen  Ziv ilrechts  und 

ihr Einfluß auf das  B e rg re ch t ,  Berg- u. hü ttenm . Jb. 76 (1918) S. 247.

* V gl. je tz t  P re u ß .  B e rg g e se tz  § 136 A bs. 2 in d e r  F assu n g  des  G e ­
setzes vom  24. S e p te m b e r  1937, A rt.  I § 1 N r.  13.

5 N ach  d e r  A n o r d n u n g  des  R e ichssta ttha lte rs  vom 30. Mai 1938J(§ 2): 
Das Amt des  R e ichss ta ttha lte rs  (o d e r  d e r  M inister  fü r  inne re  u nd  kulturelle  
A nge legenhe iten  im  E in v e rn eh m en  mit dem  M inister  fü r  W ir tsch af t  u nd  

Arbeit).

die In h a b e r  d e r  Kuxe füh rt  die B e rg b eh ö rd e  ein G e w e r k e n ­
b uch ;  n u r  w e r  da r in  e in g e t rag en  ist, gilt  als M itgew erke .  
J e d e r  G e w e r k e  k an n  se inen  Kux g e g e n ü b e r  d em  D irek to r  
o d e r  de r  B e rg b eh ö rd e  »he im sagen«;  dam it  fällt de r  Kux 
den  ü b r ig en  G e w e rk e n  zu. W a r  er  be laste t ,  so  kö n n en  
die  G e w e rk e n ,  u m  ihre  H a f tu n g  für die Lasten  a u sz u ­
schließen,  die »exekutive  Feilb ie tung« des Kuxes b e an ­
t rag en .  G e g e n ü b e r  e inem z ah lu n g su n fäh ig en  G e w e rk e n ,  de r  
n icht freiwill ig  se inen Kux p re isg ib t ,  ihn n ich t  »heimsagt«,  
ha t  die G e w e rk sc h a f t  das Recht  d e r  e x ek u t iv en  Feil­
b ie tung ,  d e r  V e rfa l le rk lä rung ,  die zur  V e rs te ig e ru n g  des 
K uxes führt .  F inde t  sich dabei  kein Käufer,  so  w ird  der 
Kux d e r  G e w e rk sc h a f t  se lbst  zugeschrieben .

D i e  ö s t e r r e i c h i s c h e n  B e r g b e h ö r d e n .

D ie  B erg h o h e itsverw a lfu n g 1.

N ach  dem  G ese tz  ü b e r  die E in r ich tung  und den  
W irk u n g sk re is  de r  B e rg b eh ö rd e n  vom  21. Juli 18712 b e ­
s ta n d  die öste rre ich ische  B e rg b eh ö rd e  für die B e rg h o h e i t s ­
v e rw a l tu n g  aus d en  R ev ie rb e rg ä m te rn ,  d en  B e rg h au p t ­
m annscha f ten  u nd  dem  Ministerium . Die R e v ie rb e rg äm te r  
b i ldeten  die e rste  Stufe  in allen b e rg b eh ö rd l ich e n  An­
g e le g e n h e i ten ;  nu r  das  V e r le ih u n g sv e rfah ren ,  die E n t ­
sch e id u n g  s t re i t ige r  Sachen und  die S tra fe rkenn tn is se  
w a ren  im e rs ten  R ech tszu g e  de r  B e rg h au p tm an n sch a f t  
zugew iesen .  Das S ch w erg ew ich t  des b e rg b eh ö rd l ich e n  
D ienstes  lag d am it  schon f rühe r  bei den  R e v ie rb e rg ä m te rn ;  
sie ha t ten  nicht n u r  den  ü b e rw ie g e n d e n  Teil  dieses 
D ienstes  im e igenen  W irk u n g s k re i s e  a u szu ü b en ,  sondern  
auch alle v o rb e re i ten d e n  A m tsh a n d lu n g e n  u n d  E rh eb u n g e n  
d u rch zu fü h ren ,  die den  B e rg h au p tm an n sch a f te n  im ersten  
R ech tszuge  Vorbehalten w aren .

D urch  V e ro rd n u n g  vom 26. Ja n u a r  19233 sind  nach 
W egfa ll  von P ra g  und  K rak au  die noch  b e s teh e n d en  Berg- ' 
h a u p tm a n n sc h af ten  in W ien  und  K lagenfu r t  a u fg eh o b en  
und ihre  A u fgaben  den  R e v ie rb e rg ä m te rn  ü b e r trag en  
w o rd e n ,  d a g e g e n  die b ishe r igen  B efugnisse  de r  B e rg h a u p t ­
m annscha f ten  in d e r  zw e iten  R echtss tu fe ,  b e so n d e rs  die 
E n tsch e id u n g  ü b e r  B e ru fu n g en  g e g en  Bescheide  der  
R e v ie rb e rg äm te r ,  dem M inis ter  f ü r  H an d e l  u n d  G e w e r b e 4. 
In A ng e leg en h e i ten  d e r  sozialen V ers ich eru n g  ( f rü h e r  
B ru d e r lad en sach en )  is t  d e r  L an d esh au p tm an n  u n d  in d e r  
zweiten R ech tss tu fe  d e r  M in is te r  f ü r  soziale  V e r w a l tu n g 5 
zuständ ig .

Seitdem  nehm en alle  G eschäfte  in d e r  e rs ten  R ech ts ­
s tu fe  die sieben R e v i e r b e r g ä m t e r  w ah r ,  in St. Pö lten ,  
W ien e r-N eu s ta d t ,  W els ,  Leoben ,  G raz ,  K lagenfu r t  und  
H a l l ;  ih r  V o rs tan d  he iß t  B e rg h au p tm an n ,  eine A m ts ­
b eze ichnung ,  die in P r e u ß e n  die V ors itzer  d e r  m itt lern 
B erg b eh ö rd e ,  d e r  O b e rb e rg ä m te r ,  fü h ren ,  w ä h re n d  die 
L eiter  de r  p reu ß isch en  u n te rn  B e rg b eh ö rd e ,  de r  B e rg ­
reviere,  E rs te  B e rg rä te  heißen.

Die o b e re  L a n d e sb e rg b e h ö rd e ,  in P re u ß e n  d e r  W ir t ­
scha f tsm in is te r ,  ist in Ö s terre ich  d e r  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  
u n d  V e r k e h r 6. Bei ihm bes teh t  nach dem  G e se tz  vom 
21. Juli  1871 (§ 14) z u r  E n ts ch e id u n g  »in Par te isach en  
be tre f fenden  A nge legenhei ten«  ein aus juris tisch  u n d  t e c h ­
nisch geschu lten  F a c h m ä n n e rn  bes te l l te r  B e rg se n a t  und 
nach dem  Gese tz  vom 1. Juni  1 9 2 6 7 zur  B e ra tu n g  in F ra g e n  
d e r  S icherhe it  des B e rg b au s  ein B e rg b a u b e i ra t ;  er  se tz t  sich 
z u sa m m e n  aus b e rg b eh ö rd l ich e n  B eam ten ,  Fach leu ten  aus 
H o ch sch u lk re isen  und  aus de r  B e rg b au tech n ik ,  aus  V e r ­
t r e te rn  d e r  B e rg w e rk sb es i tz e r ,  d e r  techn ischen  B ergbau-

1 V gl. G r a s s :  Die ö s te rre ich ischen  B e rg b e h ö rd en  nach dem  W e lt ­
k r iege ,  Z. Berg-, H ütt.-  u. Sal.-W es. 85 (1937) S. 276 und  86 (1938) S. 99.

2 RG Bl. N r. 77 ; Z. B ergr . 12 (1871) S. 309.

» BGBl. N r .  69 ; Z. B erg r .  64 (1923) S. 454.

4 N ach d e r  V e ro rd n u n g  des  Reichssta ttha lters  vom 30. Mai 1938 § 1
N r. 3 :  D em M inister für W ir tschaf t  und  A rbeit .

5 N ach  d e r  V e ro rd n u n g  des  Reichssta ttha lters  vom 30. Mai 1938 § 2 
u n te r  b :  D em M inister  fü r  W ir tschaf t  und A rbe it  (od e r  d e r  M inister  fü r  
inne re  u nd  ku ltu re lle  A ngelegenheiten ).

c Jetzt d e r  M inis te r  fü r  W irtschaf t  u nd  A rbeit ,  vgl. o b e n  A nm . 4; 
w egen  d e r  Z us tänd igke i t  des R eichsw ir tschaftsm in is te rs  für das  B ergw esen  vgl. 
B e rg re c h ts v e ro rd n u n g  fü r  da s  Land  Ö ste rre ich  vom  20. Mai 1938 (S. 525 N r. 1).

4 BGBl. N r .  143.
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an g es te l l ten  u n d  d e r  B erg arb e ite r .  D e r  M in is te r  ve r le ih t  
d ie  Befugnis  fü r  Z iv il techn iker  des Berg-,  des H ü t ten -  und  
des  M a rk sc h e id e w e se n s  u n d  ha t  die D ienstaufs ich t  u n d  
-s t ra fg ew a l t  ü b e r  s i e 1. Bei de r  M ontan is tischen  H o chschu le  
in Leoben ,  die zum  W irk u n g s k re i s  des M inisters  fü r  U n te r ­
rich t  g e h ö r t 2, ist bei Ä nderungen  in de r  G l ied e ru n g ,  im 
L eh rb e t r ie b  u n d  im P rü fu n g sw e se n  die Z u s t im m u n g  des 
M inisters  fü r  H an d e l  und V e r k e h r 3 nötig ,  so w ei t  sie sich 
auf die  F ach g eb ie te  des Berg-, H ü t ten -  und  M a rk sc h e id e ­
wesens e r s t r e c k e n 4.

D ie  V erw a ltu ng  d er  staatlichen B erg w erk e  und Salinen.

F ü r  die V e rw a l tu n g  de r  B e rg w erk e ,  H ü t te n  und  
Salinen, die E igen tum  des L andes  Österreich sind, be s teh t  
eine b e so n d e re  s taat l iche  B e rg v e rw a l tu n g  mit je e iner 
s taat l ichen  O b e rb e h ö rd e  — für  die B e rg w e rk e  und  
H ü t te n  sow ie  fü r  die Salinen — und  ört l iche W e r k s ­
l e i tu n g e n 5. Diese »M ontanwerke« um fassen  einen B raun ­
k o h le n b e rg b a u  in Kirchbichl (T iro l) ,  eine Schw efelsäure-  
u nd  chem ische  P ro d u k te n fa b r ik  in W ien  und  e ine  K u p fe r ­
h ü t te  sowie einen Schw erspa t-  u n d  F a h le rz b e rg b a u  in 
Brixlegg. A u ß e rd em  g eh ö ren  im B ra u n k o h le n b e rg b a u  90 o/o 
des Kapita ls  d e r  W o lf s e g g -T ra u n th a le r  K oh lenw erks  AG. 
in Linz dem  b isher igen  L ande  O berö s te rre ich .

A b w eichend  von den  V erhältn issen  in d en  übrigen  
deu tschen  L ändern ,  w o  p r ivate  und  gem isch t-w ir tschaftl iche  
U n te rn e h m u n g e n  das Kochsalz gew in n en ,  b e s teh t  in Ö s te r ­
reich ein Sa lzm onopol,  das  jedoch  n u r  die G e w in n u n g 6, 
n icht auch den  H ande l  mit  Salz um faß t .  Die ö s t e r ­
re ichischen Salinen be tre iben  die S a lzg ew in n u n g  in den 
S a lzb e rg w e rk en  und  S iedehü t ten  d e r  Sa l inenverw al tungen  
in E bensee ,  Bad Ischl, Halls ta t t ,  Bad Aussee,  Halle in  und 
H all  ( T i r o l ) 7.

B e r g p o l i z e i .

D e r  B e rg b au  u n te r l ieg t  wie  in P re u ß e n  d e r  be rg p o lize i ­
l ichen Aufsicht d e r  B e rg b eh ö rd e ,  und  zw ar  g rundsä tz l ich  
auch nur,  sow eit  es sich dabei  um  »vorbehaltene« ,  ve r le ih ­
b a re  M ineral ien  handelt .

Das Allgem eine  B erggese tz  vom  J a h re  1854 en thä lt  
im Verhältn is  zum  p reuß ischen  B e rg g ese tz  n u r  w en ig e  
bergpolizeil iche Vorschrif ten .  Sie sind sp ä te r  e rw e i te r t  
w o rd en  d urch  das G ese tz  ü b e r  die A ufs te l lung  von  Be­
t r iebs le ite rn  und  B e tr iebsau fsehern  be im  B e rg b au  vom 
31. D ezem ber  1 8 9 3 8 u n d  durch  das V e rw a l tu n g s -E n t ­
l a s tu n g sg ese tz  vom  21. Juli 1925 (BGBl. Nr.  277); d ieses  
ha t  die  Vorschrif ten  ü b e r  die G ru b e n b i ld e r  u nd  das b e r g ­
polizeil iche Aufs ichtsrecht  d e r  B e rg b eh ö rd e  sow ie  die 
S t ra fb es t im m u n g en  erweiter t .

Nach § 170 ABG. ist jed e r  Besitzer  eines F re ischurfes  
o d e r  eines ver liehenen  B e rgbaus  verpflichte t ,  sie b au h af t  
zu  halten. Z u r  B au h af th a l tu n g  m uß ab e r  d e r  u n te rn o m m e n e  
T a g -  o d e r  G ru b e n b a u  nicht nur ,  wie  schon  e rw äh n t ,  in 
s te tem  Betrieb e rha l ten  (§ §  174 ff.), so n d e rn  auch g egen  
G efah ren  fü r  P e rso n en  u n d  E igen tum  m öglichs t  ges icher t  
w e rd en  (§ 170 u n te r  a).  Das B e rg g ese tz  stell t  h ie r  n u r  
a llgem eine  bergpolizei l iche G ru n d s ä tz e  auf. Es n e n n t  im 
§ 170 als »e rforderl iche  S icherhe i tsm aßrege ln«  im beson- 
de rn  a) die verläßliche  E in fr ied igung  g e g en  das H in e in ­
s tü rzen  von M enschen  und  T ie ren ,  b) die  zure ichende

1 Z iv iltechn iker-V erordnnng , BORl. 1937, N r. 61.

• V e ro rd n u n g ,  BG Bl. 1934, N r. 206: nach d e r  V e ro rd n u n g  des Reichs­
s ta t tha l ters  vom 30. Mai 1938 § 2 u n te r  c ist d ie  Z us tänd igke i t  des M inisters 
fü r  U n te rr ich t ü b e rg e g an g en  auf das  Amt des  Reichssta ttha lters  und  das 
M inisterium fü r  inne re  u nd  kultu re lle  A ngelegenheiten .

3 Jetzt d e r  M inister  fü r  W ir tsch a f tu n d  Arbeit ivgl. oben  Anm. 4 auf S. 523).

4 G esetz  vom 8. A ugust 1934, BGBl. N r. 208, und B O B 1.1937, N r. 97; 
vgl. auch M a u t n e r :  D er  W e rd e g a n g  d e r  M ontanistischen H ochschu le  in 
L eoben , Z. Berg-, H ü t t . -u .  Sal.-W es. 85 (1937) S. 281.

5 Z. Berg-, H ü tt .-  u. Sal.-W es. 86 (1938) S. 113.

6 Zoll- u nd  S taa tsm onopo lo rdnung  vom 11. Juli 1835, §§ 381-463 . 
Alles na tü rliche  Salz auf u nd  un te r  d e r  E rd e  ist ausschließ liches  S taa ts ­
e igen tum . Die U n te rnehm u ngen  des  S taa tes  un te r liegen  ke iner  Schürf- 
bew il l igung  und ke iner  V erle ihung , wohl ab e r  d e r  B ergpolize i,  auch  kann 
fü r  sie  die Z w angsü b e r la ssu n g  von G rundstücken  und T a g w ässe rn  nach 
A B G . §§ 101 und 105 bei d e r  B ergb e h ö rd e  b e a n tra g t  w erden .

7 Z. Berg-, H ütt.-  u. Sal.-W es. 86 (1938) S. 114.

8 RGBl. 1894, N r. 12; Z. B erg r .  35 (1894) S. 160.

V e rs ich eru n g  b rü c h ig e r  o d e r  b ru c h g e fä h r l ic h e r  G r u b e n b a u e  
j e d e r  Art,  c) die a n g em e sse n e  U n te rb i ih n u n g  ü b e r  18 m 
tie fe r  Fah rschäch te ,  die g e h ö r ig e  V e rs ic h e ru n g  de r  F a h r ten  
(Leitern ,  St iegen, T re te n ) ,  d ie täg l iche  U n te r su c h u n g  und  
V e rs ich eru n g  d e r  F a h rk ü n s te  u n d  F a h rm asch in e n ,  d) die 
B ese it igung  so lch er  W e r k z e u g e ,  d e ren  A n w e n d u n g  die 
Sicherheit  de r  A rbe i te r  w esen t l ich  g e fäh rd e t ,  e) die b e ­
so n d e re  A u fm e rk sam k e i t  auf b ra n d g e fä h r l ic h e  G r u b e n ­
gefälle  und  die un v e rzü g l ich e  A n w e n d u n g  d e r  Brand-  
ve rs icherungs-  o d e r  L ö sc h u n g sv o rk e h ru n g e n ,  f) die V o r ­
so rg e  für eine e n tsp rec h en d e  W e t t e r f ü h r u n g  u n d  g) die 
A n w en d u n g  b e w ä h r te r ,  g e h ö r ig  v e rso rg te r  S ich erh e i ts ­
lam pen  in G ru b e n  mit sch lag e n d en  W et te rn .

Z u r  D u rc h fü h ru n g  d iese r  B es t im m u n g  h a t  die o b e re  
B e rg b eh ö rd e  be rgpolizei l iche  V e ro rd n u n g e n  u n d  a n d e re  
Vorschrif ten  erlassen ,  d a ru n te r  vo r  a llem eine A llgem eine  
B e rg p o l iz e iv e ro rd n u n g 1 u n d  a n d e re  S c h u tz v o r s c h r i f t e n 2.

Über die Pfl ichten , die das  B e rg g ese tz  u n d  die b e r g ­
polizeil ichen B es t im m ungen  d em  B e rg b a u u n te rn e h m e r  a u f ­
e rlegen, h a t  die  B e rg b e h ö rd e  zu  w ac h en  u n d  ü b e ra l l  da  
e inzuschrei ten ,  w o  die E rh a l tu n g  des B e rg b au s  u n d  dessen  
B eziehungen  zum  öffentl ichen V e rk e h r  b e so n d e re  V o r ­
k e h ru n g en  e r fo rd e rn  (§ 220). Die H a u p tv o rsc h r i f t  d a r ­
ü b e r  en thä l t  ABG. § 221. D anach  m u ß  die B e rg b e h ö rd e  
alle B e rg w e rk e  m indestens  e inm al im  Ja h re ,  bei b e s o n ­
d e rs  gefährl ichen  B etr ieben  m in d es ten s  e inm al im M ona t ,  
besichtigen und  die B e fo lgung  d e r  b e rg g ese tz l ich e n  u n d  
b e rg b eh ö rd l ich en  S icherhe i tsvo rsch ri f ten  d u rch se tzen .  Sie 
ha t  B etriebsunfä lle  o d e r  Ereign isse ,  die  den  B es tand  des 
B ergbaus ,  die S icherhe it  des L ebens  o d e r  die G e su n d h e i t  
d e r  A rbe i te r  b e d ro h en ,  zu  u n te rsu ch en  u n d  die d azu  
nö tigen  M a ß n a h m e n  an zu o rd n e n ,  w e n n  die de r  B e tr ie b s ­
le i tung  u n g e n ü g e n d  sind. Bei d ieser  Ü b e rw a c h u n g s tä t ig k e i t  
kann  die B e rg b e h ö rd e  die G r u b e n b i l d e r  e insehen ,  vom 
B erg w e rk sb es i tz e r  jede  A u sk u n f t  ü b e r  die B e tr ie b sv e rh ä l t ­
nisse ve r langen ,  sow ei t  sie die  öffentl iche  Sicherhe it ,  den 
Arbe i tsschu tz  o d e r  die L o h n v erh ä l tn isse  b e tre f fen .  Sie 
kann  ver langen ,  d a ß  d e r  Betrieb  n ach  b e rg b eh ö rd l ic h  
g e n e h m ig te n  B e t r i e b s p l ä n e n  g e fü h r t  w ird  u n d  das 
nötigenfalls  auch vorsch re iben .

D e r  M in ister  k ann  d u rch  V e r o r d n u n g  a l l g e m e i n e  
B e r g p o l i z e i  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  die beim  B e rg b au  
nö t igen  S ich erh e i tsm aß reg e ln  er lassen .

W en n  d u rch  den  B e rg b au  L eben  o d e r  G e su n d h e i t  von 
f rem den  P e rso n e n ,  G e b ä u d e ,  G ru n d s tü c k e ,  H eilque l len ,  
Brunnen  o d e r  a n d e re  A nlagen  g e f ä h r d e t  w e rd e n ,  h a t  die 
B e rg b eh ö rd e ,  nö t igenfa lls  mit S a c h v ers tän d ig en ,  d ie  e r ­
fo rde rl ichen  S ic h erh e i tsm a ß reg e ln  im B e rg b au  an zu o rd n e n .  
W e n n  öffentl iche  R ücksich ten  b e r ü h r t  w e rd e n ,  ha t  sie im 
E inve rnehm en  mit  de r  polit ischen B ehörde ,  d em  L a n d e s ­
h a u p tm a n n ,  v o rz u g eh e n ;  d ieser  ha t  bei G e fa h r  im V e rzü g e  
bis zum Eintreffen  de r  B e rg b e h ö rd e  die u n a u fsc h ie b b a re n  
M a ß n a h m e n  zu tre f fen  (§ 222).

B etr iebsle i ter  o d e r  ih re  S te l lv e r tre te r  m ü ssen  B e tr ie b s ­
unfälle  und  a n d e re  ge fäh r l ich e  E re ign isse  im B e rg b a u  
so fo r t  de r  B e rg b e h ö rd e  an ze ig en  (§ 223). D e r  R ev ie r ­
b e am te  soll M änge l  tun lichst  d u rc h  B e sp re c h u n g  mit d em  
B erg w e rk sb es i tz e r  o d e r  dem  B etr iebs le i te r  abs te l len ,  se ine  
B e m e rk u n g e n  ü b e r  den  B e tr ie b sz u s tan d  u n d  se ine  A n ­
o rd n u n g e n  ab e r  in ein B e fah ru n g sb u ch  e in t ra g en ,  da s  auf  
jedem  B e rg w e rk  v o rh a n d e n  sein m u ß 3. E rw e is t  sich die 
B esp rech u n g  als nu tz los,  o d e r  läß t  sich so n s t  ke in  E rfo lg  
davon  e rw ar te n ,  so e r lä ß t  d e r  R e v ie rb e am te  e ine  b e r g ­
polizeil iche A n o rd n u n g .  Bei d r in g e n d e r  G e fa h r  h a t  e r  so fo r t  
die A n o rd n u n g  zu tre f fen  u n d  ih re  V o l lz ieh u n g  auf  Kosten  
des B e rg w e rk sb es i tz e rs  zu b e w i rk e n  (§ 173); er  k a n n  d abei  
die  polit ische B e h ö rd e  um ihre  Z w a n g sm it te l  e rsu c h en

1 A llgem eine B e rg p o l ize iv e ro rd n u n g  für d ie  ö s te r re ich isch e n  B e rg b a u e  
vom 26. A ugust 1928 und 2. Juni 1931, Z. B erg r .  73 (1932) S. 23, u nd  eine 
E rd ö l-B ergpo lize ivero rdnung  BGBl. 1937 N r .  278.

3 V gl. d ie  A ufzäh lung  in d e r  M anzschen A u sg a b e  des  B ergge se tzes ,
11. Aufl. 1911, A bschnitt v :  B ergpo lize il iche  und  a n d e re  e in sch läg ige  V o r ­
schrif ten , S. 280/315, d ie  a b e r  zum Teil d u rch  d ie  A llgem eine  B e rg .  
P o lize iv e ro rd n u n g  vom 26. A ugust 1928 (§ 314) a u ß e r  K raft g ese tz t w o rd e n  
sind.

3 Min. V e ro rd n u n g  vom 23. Mai 1872 — 4506.



(§ 232), bei U n fä h ig k e i t  des  W erk s le i te r s  auf  Kosten  und  
G e fa h r  des  B e rg w e rk s b e s i t z e r s  e inen sa ch v ers tän d ig en  
W erk s le i te r  anste l len ,  auch  bei A n o rd n u n g  s ich e rh e i ts ­
polizeil icher M a ß re g e ln  nach  U m s tä n d e n  Sach v ers tän d ig e  
zu R a te  z ie h e n 1. Seine V o rk e h ru n g e n  zur  B ese it igung  von 
G efah ren  h a b en  ke ine  a u fsc h ie b en d e  W irk u n g ,  auch  w enn  
sie d e r  B e rg w e rk s b e s i t z e r  d u rch  B e ru fu n g  be im  Minister  
a ngefoch ten  ha t  (§ 231). Die V e ra b s ä u m u n g  d e r  v o r ­
ge sch r ieb en en  S ic h e rh e i ts v o rk e h ru n g e n  ist s t r a fb a r  (§ 235). 
Die S tra fen  w e r d e n  ü b e r  den  B e rg w e rk sb es i tz e r  ode r  
seinen V e r t re te r  v e rh ä n g t ,  auch  w e n n  ihn kein  persön l iches  
V erschulden  trifft ,  w ie  es da s  a l lgem e ine  S t ra fg ese tz  fü r  
die S t ra fb a rk e i t  e ine r  H a n d lu n g  o d e r  U n te r la s s u n g  v o ra u s ­
se tzt  (§  240). W e r  d u rc h  e ine  d e m  B erg g ese tz  z u w id e r ­
laufende  s t ra fb a re  H a n d lu n g  zug le ich  ein a l lgem eines  S tra f ­
gesetz  ü b e r t r e te n  ha t,  ha t  S tra fen  nach  be iden  G e se tze n  
v e rw irk t  (ABG. § 2).

W ich t ig  fü r  den  bergpo lize i l ichen  S icherhe i tsd iens t  ist, 
daß  d e r  B e rg b a u  w ie  in P r e u ß e n  n u r  u n te r  L e i tung  von 
P ersonen  g e fü h r t  w e rd e n  da rf ,  d e ren  E ig n u n g  dazu  
a n erk an n t  w o rd e n  ist. D e r  d a n ac h  bes te l l te  B e t r i e b s ­
l e i t e r  ist  m it  d e m  B e rg w e rk s b e s i t z e r  fü r  die B each tung  
der  be rgpolize i l ichen  B es t im m u n g en  ve ran tw o r t l ich .  B e ­
tr iebsau fseher ,  d ie d em  B etr iebs le i te r  zu r  Aufs ich t  u n t e r ­
stellt  s ind, m ü ssen  die B e rgschu le  b esu c h t  h a b en  u n d  der  
B e rg b eh ö rd e  ih re  B e fäh ig u n g  zu  d en  ihnen  ü b e r t r a g e n e n  
A ufgaben  n a c h w e i s e n 2.

F ü r  die u n te r i rd isch e  G e w in n u n g  von nicht » vor ­
behaltenen«, n ich t  v e r le ih b aren  M ine ra l ien ,  d e r  G ru n d e ig e n ­
tüm erm ine ra l ien ,  b e s teh e n  ke ine  gese tz l ichen  Vorschrif ten .  
Die A u fs ich tsb e h ö rd en  p f leg en  jedoch  die S ch u tz ­
b es t im m u n g en  d e r  a l lg em e in en  B e rg p o liz e iv e ro rd n u n g  auf 
sie a n z u w e n d e n 3.

V e r h ä l t n i s  d e r  B e r g w e r k s b e s i t z e r  
z u  i h r e n  B e a m t e n  u n d  A r b e i t e r n .

Das V erhä l tn is  d e r  B e rg w e rk s b e s i t z e r  zu  ihren 
Beamten und  A r b e i t e r n 4 ist im AGB. § §  200 — 209 gerege lt ,  
die w ie d e r h o l t5 g e ä n d e r t  w o rd e n  sind. D iese  Vorschrif ten  
behande ln  die D ie n s to rd n u n g ,  die D ie n s tau fk ü n d ig u n g ,  die 
E n tla ssung  aus d e m  D iens te  o h n e  A u fk ü n d ig u n g ,  g e se tz ­
w idr ige  V e r a b r e d u n g e n  d e r  A rb e i te r ,  die Fälle  des D iens t ­
austr i t ts  o h n e  A u fk ü n d ig u n g ,  die  P f l ich t  des B e r g w e rk s ­
besitzers zur  A b r e c h n u n g  mit d e n  A nges te l l ten  u n d  den 
Arbeitern ,  die  B e fre iu n g  d e r  L ö h n u n g en  von  B esch lag ­
nahm e,  die A u s fe r t ig u n g  d e r  E n tla ssu n g ssch e in e  u n d  das 
M annschaftsbuch ,  d a s  auf  jed e m  W e r k e  ü b e r  alle B e rg ­
arbe i te r  u n d  A u fseh e r  g e f ü h r t  w e r d e n  m uß.

Ü ber  das e igen t l iche  A rb e i ts rech t  sind b e so n d e re  
G ese tze  e rg a n g e n ,  d a r u n te r  das A rb e i te ru r la u b sg e se tz  
(BGBl. 1919 Nr.  395), das  B e rg a rb e i te rg es e tz  vom  28. Juli 
19196, das die B e sc h äf t ig u n g  von ju gend l ichen  u nd  w e ib ­
lichen A rbe i te rn ,  die  A rbe i tsze i t  u n d  die S o n n ta g ru h e  im 
B ergbau  rege l t ,  a u ch  das  G e se tz  ü b e r  das V e rb o t  de r  
V e rw e n d u n g  von F ra u e n  zu U n te r ta g e a rb e i t e n  beim  B erg ­
b a u 7. Die R e v ie rb e am ten  ü b e rw a c h e n  die E in h a l tu n g  dieser 
G ese tze  und  b e s t ra fe n  Ü b e r t re tu n g en .

B r u d e r l a d e n  ( K n a p p s c h a f t s k a s s e n ) .

W ie  üb e ra l l  im d e u ts c h e n  B e rg b a u  ha t  sich auch  in 
Österreich schon  f rü h  ein u m fas se n d es  V e r s ic h e ru n g s ­
wesen en tw ickelt ,  das h ie r  in B ru d e r la d en  auf g eg en se i t ig e r

1 A BG. § 173, V V . § 93.
* B e t r ieb s le ite rgese tz  vom  31. D ezem b er  1893 u nd  B e tr ieb s le ite r ­

v e ro rd n u n g  vom 21. A pril 1894 (ROB1. N r .  75).
3 Vgl. d a rü b e r  R i s s e i :  G esetz liche  V orsch rif ten  ü b e r  den  T e ch ­

nischen A rbe ite rsch u tz  in G e w e rb e  und  B e rg b a u ,  W ien  1936, S. 365.

• V gl. P h i l ' i p p o v i c h :  A rb e i t s re c h t  im B ergba u , V on den  alten 
B erg o rd n u n g e n  zum m o d e rn e n  S o z ia lrech t Ö ste r re ichs ,  W ien  1935.

5 G esetz  vom 17. Mai 1912 (R G B l. N r .  107), G ese tz  vom 25. Januar  1919 
(StGBI. N r. 42) und  V e ro rd n u n g e n  vom  1. S e p te m b er  1922 (BGBl. N r. 646), 
vom 1. A ugust 1933 (BG Bl. N r .  352) u n d  vom  23. F e b ru a r  1934 (BGBl. 
N r .  125).

6 BGBl. N r . 406, w e g e n  Ä n d e ru n g e n  vgl. M o n ta n -H an d b u ch l9 3 7 ,  S . 33.

7 BGBl. 1937, N r .  10; w e g e n  w e i te re r  G ese tze  und  V ero rd n u n g e n  vgl. 

M on tan-H andbuch  1937, S. 36.

Hilfe  g e g rü n d e t  w a r  und  im Laufe  de r  Z eit  alle Z w eige  
d e r  Soz ia lve rs icherung ,  die  K ranken- ,  Invaliden-,  H in te r ­
b l iebenen-  u n d  U nfa l lve rs iche rung  u m f a ß t e 1. N ach  den 
ABG. §§  210 — 2142 m u ß te  j e d e r  B e rg w erk sb es i tze r  auf 
se inem  W e r k e  eine B ru d e r lad e  e inrichten  oder  sich d azu  
mit ä n d ern  B e rg w e rk sb es i tz e rn  verein igen .  Alle B erg leu te  
m u ß te n  d e r  B ru d e r lad e  als M itg lied  a n g e h ö re n  u n d  Beiträge 
d a zu  leisten. Die S a tzu n g  fü r  die  B rude r lade  enthie lt  
b e s t im m te  Vorschrif ten  u n d  w u rd e  von d e r  B e rg b eh ö rd e  
g en eh m ig t .  J e tz t  ist  die Soz ia lve rs icherung  einheitl ich für 
alle A rb e i te r  u n d  d am it  auch  für  die B erg leu te  im 
g ew erb l ichen  Soz ia lve rs iche rungsgese tz  vom  Ja h re  1935 
u n d  d u rch  eine Reihe von D u rc h fü h ru n g sv e ro rd n u n g en  
d azu  g e o r d n e t 3.

B e r g w e r k s a b g a b e n .

Als feste  A b g ab e  vom  verl iehenen  B e rgbau ,  d ie  »zur 
E n tsch ä d ig u n g  fü r  die B ergaufs ich tskosten  u n d  zur  Ü ber ­
w a c h u n g  d e r  noch  au frech ten  V e r le ihungen  d ienen  soll«, 
w ird  nach  ABG. § 2 1 5  eine M a ß e n g e b ü h r  e rhoben .  Die 
E inheit  d a fü r  bi ldet  das G ru b e n m a ß  von 45116 m 2 u n d  das 
T a g m a ß  von  115000 m 2 G rundfläche .  Die M a ß e n g e b ü h r  
w ird  nach  dem  M aß en -  und  Fre isch u rfg eb i ih ren g ese tz  
(BGBl. Nr.  926/22) en tr ich te t ,  o hne  U n te rsch ied ,  ob  das 
B e rg w e rk  »im Betrieb  o d e r  in B aufr is tung ,  im E r tra g e  
o d e r  in E in b u ß e  s t e h t« 4. Sie b e tr ä g t  fü r  Kohle  10 S., sons t  
6 S. im Jah r .  N eb en  de r  M a ß e n g e b ü h r  ist d ie F r e i s c h u r f -  
g e b ü h r  zu  e rw äh n en ,  die  nach  d em  G e se tz  vom  28. April 
1862 (RGBl. Nr.  28) für  d ie  E in rä u m u n g  einer b e r g b a u ­
lichen Befugnis  e rh o b en  w i r d 5.

Bergrechtsverordnung für das Land Österreich 
vom 20. Mai 1938.

N ach  d em  G ese tz  ü b e r  die W ie d e rv e re in ig u n g  Ö s te r ­
re ichs mit d em  D eu tsch en  Reich (Art.  II) vom  13. M ärz  
1938 (RGBl. S. 237) h ab en  d e r  R e ichsw ir tschaftsm in is te r  
und  d e r  R e ichsf inanzm in is te r  die B e rg re c h tsv e ro rd n u n g  für  
das L and  Österreich  vom 20. Mai 1938 (RGBl.  S. 590) 
e rlassen . D anach  sind im L ande  Österre ich  fo lgende  re ichs ­
gese tz l iche  V orschrif ten  s in n g e m ä ß  an zu w en d e n :

1. Das G e s e t z  z u r  Ü b e r l e i t u n g  d e s  B e r g w e s e n s  
a u f  d a s  R e i c h  vom  28. F e b ru a r  19356. N ach  d iesem  
G ese tz  ist da s  B e rg w esen  (B e rg h o h e i t  u n d  B ergw ir tschaf t)  
R e ich san g e leg en h e i t  u n d  w ird  vom  R eichsw ir tschaf ts ­
m in is te r  gele i te t .  Bis zum  E rlaß  des  R e ich sb e rg g ese tzes  
b le iben  die L a n d e sb e rg g ese tz e  in Kraf t  und  vor läu f ig  auch 
die L a n d e sb e rg b e h ö rd e n  bes tehen ,  sie e r led igen  ih re  Auf­
g a b e n  a b e r  n u r  noch  im A u f träg e  und  im N a m en  des 
Reichs u n te r  Aufs icht  des R e ichsw ir tschaftsm in is te rs .  
G e g e n  E n tsch e id u n g en  d e r  o b e rs ten  L a n d e sb e rg b e h ö rd e  ist 
b innen  M ona tsf r is t  nach  d e r  Z u s te l lu n g  die B esch w erd e  an 
den  R e ichsw ir tschaftsm in is te r  zulässig.

2. Das L a g e r s t ä t t e n g e s e t z  vom  4. D e z em b er  19347 
u n d  die A u s f ü h r u n g s v e r o r d n u n g  d a z u  vom  14. D e ­
z e m b e r  1934®. D as L a g e rs tä t ten g e se tz  b e a u f t r a g t  den  
R e ichsw ir tschaftsm in is te r ,  das R eichsgeb ie t  p la n m ä ß ig  nach 
nu tzb a ren  B oden sch ä tzen  zu  d u rch fo rschen .  Er b ed ien t  sich 
dabei  d e r  geo lo g isch en  L andesans ta l ten ,  die n ach  seiner 
W e isu n g  arbe i ten .  Alle G ru n d e ig e n tü m e r  m üssen  den  von 
ihm  B e trau ten  das B e tre ten  de r  G ru n d s tü c k e  u n d  U n te r ­
su ch u n g sa rb e i ten  g es ta t ten .  Schäden  w e rd en  nach  den  a ll ­
g em e in en  B es t im m u n g en  erse tz t .  W e r  fü r  sich o d e r  für  
a n d e re  das E rd in n e re  e rfo rsch t ,  m u ß  se ine  A rbe i ten  und 
ih r  E rg e b n is  d e r  L an d esan s ta l t  anzeigen. B o h ru n g en  mit

1 P h i l i p p o v i c h ,  a . a . O .  S.  161 ff.
2 V gl. die ausführlichen  D urch fü h ru n g sb e s t im m u n g en  im G esetz  vom 

28. Juli 1889 (BGBl. N r .  127) mit s p ä te m  Ä n d eru n g en  in d e r  M anzschen 
A usgabe  des  A B G .,  A bschn itt  V III ,  S. 413.

3 Vgl. d ie  Ü b e rs ich t im M on tan -H an d b u ch  1937, S. 40.

4 V e ro rd n u n g  d es  F in .M in .  vom  4. O k to b e r  1854, § 2  (RGBl. N r .  267).

5 W e g en  d e r  Befre iung  von K ö rperschaften ,  d ie  nach Erdö l u nd  E rd ­
gas  b o h ren ,  von  d e r  F re is ch u rfg eb ü h r  vgl. E rd ö lfö rd e ru n g sg e se tz  (BGBl. 
1919, N r.  75; 1932, N r .  252; BGBl. II 1934, N r.  308).

3 R G Bl. S. 315; G lückauf 71 (1935) S. 307.

7 R G Bl. S. 1223; G lückauf 71 (1935) S. 19.

8 RG Bl. S. 1261.
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m ec h a n isch e r  Kraft  m üssen  zwei W o ch e n  vor  Beginn de r  
z u s tän d ig en  Ansta lt  a n g ez e ig t  w e rd en ,  das gilt  b e so n d e rs  
von  E rd ö lb o h ru n g e n .  Bohr- u n d  Q e s te in sp ro b en  sind  auf 
V e r langen  an die L andesans ta l t  abzuliefern .  Die Z u s tä n d ig ­
ke iten  u n d  die A nzeigepflich t  sind in d e r  A u s fü h ru n g sv e r ­
o r d n u n g  n ä h e r  ge rege lt .

3. D as  G e s e t z  z u r  E r s c h l i e ß u n g  v o n  B o d e n ­
s c h ä t z e n  vom 1. D ezem ber  19361. E s  d ien t  eben fa l ls  zur  
N u tz b a rm a c h u n g  der  he im ischen B odenschätze .  Die 

•mittlern u n d  o b e rs ten  B e rg b eh ö rd e n  des Reichs u n d  der  
L än d e r  k ö n n e n  alle B e rg b au b e rec h t ig te n  zur  A ufsuchung  
u n d  auch zur  G e w in n u n g  von M ineral ien  anhalten .  Als 
B e rg b au b e rec h t ig te r  gilt  jede r ,  d e r  zur  A ufsuchung  und  
G e w in n u n g  von M ineral ien ,  Ste inen u n d  E rden  b e fu g t  ist, 
e inerlei ob  die Befugnis  auf V erle ihung  von B e rg w e rk s ­
e igen tum ,  auf V e r t räg e n  mit  dem  Staa te  übe r  die ihm  v o r ­
behal tenen  M ineral ien  o d e r  auf dem  G ru n d e ig en tu m  ode r  
auf V e r t räg e n  mit  dem  G ru n d e ig e n tü m e r  be ruh t .  Der 
B e tr ieb szw an g  nach den  L a n d e sb e rg g ese tz en  b le ib t  b e ­
s tehen ,  w ird  ab e r  d u rch  d ieses R eichsgese tz  e rg ä n z t  und  
w i rk sa m e r  ges ta l te t .  Die Betriebspfl icht  kann  sich auf 
A rbeiten  zur  K lä ru n g  de r  L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se  u nd  dam it  
d e r  b e rg b au l ich en  Aussichten  eines G eb ie te s  be sch ränken ,  
kann  a b e r  bis zu r  vollen G ew innungspf l ich t ,  b e so n d e rs  
auch  z u r  F o r t fü h ru n g  eines von d e r  E ins te l lung  b ed ro h ten  
Betriebes ,  e rw e i te r t  w erden .  B e rg b au b e rech t ig te ,  die ihre 
Betriebspflicht n icht  erfüllen, kö n n en  ihres  Rechtes  fü r  v e r ­
lu s t ig  e rk lä r t  w e rd en .  Die B e rg b eh ö rd e  k an n  bei N ich t ­
e r fü l lung  de r  Betriebspflicht auch alle A n o rd n u n g e n  treffen  
u nd  auf  Kosten  des B ergbau  berech tig ten  d u rch fü h ren ,  die 
aus polizeil ichen G rü n d e n  o d e r  zur o rd n u n g sm ä ß ig e n  A us ­
n u tzu n g  d e r  B e rg b au b e rec h t ig u n g  nö t ig  sind. Dabei  a u f ­
g e h o b e n e  B erech t ig u n g en  kö n n en  du rch  N e u v e r le ih u n g  oder  
durch  neue  V er t räg e  ersetz t ,  de r  G r u n d e ig e n tü m e r  kann  
zum  A bschluß n e u e r  A b b a u v e r t rä g e  v e ran laß t  w e rd en .  Die 
B e rg b eh ö rd e  kann  an Stelle des b isher igen  U n te rn eh m ers  
o d e r  Betr iebsle i ters  einen ä n d e rn  bestel len ,  d e r  die volle 
G e w ä h r  fü r  einen o rd n u n g sm ä ß ig e n  Betrieb bietet.  Im 
einzelnen sei h ier  auf den  E rlaß  des R e ichsw ir tschaf ts ­
ministers vom  16. F e b ru a r  19372 verwiesen.

1 ROBl. S. 999; G lückauf 73 (1937) S. 15.

2 MinBl. W i. S. 5 7 - 6 2 ;  Z. Berg-, H ü tt .  u . Sal.-W es. 84 (1936) S. 545; 
H e i n e m a n n  und P i n k e r n e i l ,  B ergrech t, Bd. la ,  S. 40 f f . ;  G lückauf 73 
(1937) S. 537.

U M S C
Die G e o log ie  in der H ochschulausbi ldung  

der B erg leute  und Markscheider.
Von P ro fe s s o r  Dr.  K. R o d e ,  Aachen.

Die G eo lo g ie a u sb i ld u n g  d e r  B erg leu te  u n d  M a rk ­
sche ider  ha t  sich nicht au f  die G e o l o g i e ,  so n d e rn  a u f  den 
B e r g b a u  auszurichten . Über diesen G ru n d sa tz  d ü r f te  E in ­
m ütigke it  zwischen den zuständ igen  P rak t ik e rn  u n d  H o c h ­
schu l leh re rn  herrschen .  M it  d e r  A n e rk en n u n g  eines 
G ru n d sa tzes  ist aber  noch n icht seine bes tm ögliche  V er ­
w irk l ichung  vollzogen. N achs tehend  w erd en ,  im w e se n t ­
lichen nach einem V o rt rag ,  den  ich im Rahmen des 
g eo lo g isch - lag e rs tä t ten k u n d l ich en  K o l loquium s d e r  T ech ­
n ischen H och sch u le  Aachen  g eh a l ten  habe ,  e in ige  G e d a n k e n  
ü b e r  die A u sb i ld u n g  d e r  S tuden ten  des B ergbaues  u nd  
M arkscheidew esens  und  die dabei  gem ach ten  E r fa h ru n g e n  
mitgete ilt .  Ä ußerer  Anlaß h ier fü r  ist d ie mit  dem  1. April 
1938 in K ra f t  g e tre ten e  neue Studien- u n d  P r ü f u n g s o r d ­
n u n g  f ü r  B erg leu te  u n d  M arkscheide r ,  die hinsichtlich d e r  
G eo log ie  E r le d ig u n g  der  w issenschaft l ichen  G ru n d la g en  bis 
zur  V o rp rü fu n g  u n d  nach d e r  V o r p rü fu n g  U n te r r ic h t  in a n ­
g e w a n d te r  G eo lo g ie  und L ag e rs tä t ten leh re  vorsieht.  Wie 
w ohl alle , die b e ra ten d  an d e r  neuen O r d n u n g  m itg e w irk t  
haben ,  ha lte  ich diese S to f fv e r te i lu n g  f ü r  g ü n s t ig ,  e rkenne  
jedoch  die V o rp rü fu n g  als  G renze  e tw a  zwischen zwei ver-

4. Die V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  Z u l e g u n g  v o n  B e r g ­
w e r k s f e l d e r n  vom 25. M ärz  1 9 3 8 1. Die V e ro rd n u n g  will 
den  A b b a u  d e r  B o denschätze  überal l  da  s ichers te l len ,  w o  
d e r  zunächst  B erech tig te ,  de r  In h a b e r  des »Zulagefeldes« , 
an e iner  A u fn ah m e  des  B etr iebes in a b s e h b a r e r  Zeit  v e r ­
h in d e r t  o d e r  n icht d a z u  be re i t  ist, d a g e g e n  d e r  F e ld es ­
nachbar ,  de r  In h a b e r  des »H auptfe ldes« ,  d a zu  gew ill t  u n d  
fäh ig  ist. V o ra u sse tzu n g  d e r  Z w a n g s ü b e r t r a g u n g  des 
G e w in n u n g s re ch ts  auf  den  F e ld esn ac h b a r  ist, d a ß  a ll ­
g em einw ir tschaf t l iche  G rü n d e  es e r fo rd e rn .  Als B e r g b a u ­
b e rech tig u n g en  ge lten  hier alle B e rech t ig u n g en  zum  A b b au  
von M ineral ien ,  ähn lichen  S toffen , S te inen u n d  E rden ,  
gleichviel ob  sie auf  V er le ihung ,  S ta a tsv o rb e h a l t  o d e r  auf 
dem  Rechte  des  G ru n d e ig e n tü m e rs  b e r u h e n ;  n u r  m u ß  die 
A u s b eu tu n g  u n te r  be rgpolize i l icher  Aufsicht s te h en  und  
m üssen  sich die B erech t ig u n g en  auf d a sse lb e  M ineral  o d e r  
V o rk o m m en  bez iehen ,  so d a ß  sich d e r  A b b a u  im 
Z ulagefe ld  als F o r t s e tz u n g  des A b b a u s  im H au p t fe ld  d a r ­
stellt . Die V e ro rd n u n g  will auch  die F e ld e s b e re in ig u n g  
bei ve r l iehenen  B e rg w e rk s fe ld e rn  e r le ich tern  u n d  läß t  d e s ­
halb  bei ihnen die Z u le g u n g  von Fe ld e rn  o d e r  Fe ldes te i len  
zu, o h n e  d aß  schon A b b a u  von e inem F e lde  in ein an d e re s  
fo r tschrei te t .  Können  H a u p t fe ld  u n d  Z u lag e fe ld  nach  
L an d e sb e rg rec h t  zu e inem  e inheitl ichen G a n z en  ve re in ig t  
w e rd en ,  z. B. d u rch  K onso lida tion  o d e r  Z u sa m m e n -  
sch lagung ,  so  w ird  das Z u lage fe ld  mit d e r  Z u le g u n g  Teil  
des H au p tfe ld es .  Ist  ke ine  Z u le g u n g  d u rch  F e ld e s v e r ­
e in igung  m öglich , so  gesch ieh t  sie d ad u rch ,  d a ß  d e r  am 
H au p t fe ld e  jeweils B erech t ig te  das aussch ließ liche  Recht  
zu r  A u sü b u n g  der  B e rg b a u b e re c h t ig u n g  am  Z u lag e fe ld e  
erhält .  Sow eit  ke ine  g le ichar t igen  Feldeste i le  a u sg e ta u sc h t  
w e rd en ,  ha t  de r  E rw e rb e r  des Z u lag e fe ld es  a n g em e sse n e  
E n tsch ä d ig u n g  zu leisten. Über  die Z u le g u n g  en tsche ide t  
die fü r  das H au p t fe ld  z u s tän d ig e  B e rg b eh ö rd e .  D e r  Z u ­
leg u n g sb esch lu ß  e r s t reck t  sich zu n äch s t  auf die  Z u le g u n g  
selbst  und die B e g ren z u n g  des  Z u lag e fe ld es ,  m u ß  a b e r  
auch die E n ts ch ä d ig u n g  und  den  Z e i tp u n k t  fes tse tzen ,  mit 
dem  die Z u le g u n g  w irk sa m  w e rd e n  soll. G e g e n  die E n t ­
s c h e id u n g  ü b e r  die Z u le g u n g  ist die B e sc h w e rd e  an den 
Re ichsw ir tschaftsm in is te r  zuläss ig ,  de r  Besch luß  ü b e r  die 
E n tsch ä d ig u n g  kann  a b e r  nu r  mit d e r  Klage  im o r d e n t ­
lichen R e ch tsw eg e  a n g efo ch ten  w erd en .

1 RG Bl. S. 345 (w ird  d em nächs t  h ie r  b e h a n d e lt ) ;  vgl. a. G lückauf  73 
(1937) S. 674.

H A  U
schiedenen A u s b i l d u n g s g r u n d s ä t z e n  nicht an. Ich bin 
d e r  M e inung  u n d  versuche  ihr  g e m ä ß  zu v e r f a h re n ,  daß  
schon die w issenschaft l iche  G r u n d le g u n g  von v o rn h e re in  
auf  das Ziel d e r  p rak tischen  A n w e n d u n g  a u sg e r ic h te t  sein 
m uß u n d  d aß  anderse i ts  die a n g e w a n d te  W isse n sc h a f t  n icht 
in unw issenschaft l iche  S to f fü b e rm i t t lu n g  a u sa r te n  d a r f .

Die F o r d e r u n g  nach p rak ti sch e r  W isse n sc h a f t  w i r d  a l l ­
gem ein  m it  N achdruck  u n d  auch mit g u tem  Recht e rhoben .  
A ber  w as  he iß t  eigentlich  »prak tische  W is sen sch af t« ?  Diese 
F ra g e  ha t  vielfach den Sinn, w enn  es auch n u r  se l ten  u n d  
u n g e rn  in vo lle r  O f fe n h e i t  u n d  ohne  höfl iche  B esch ö n ig u n g  
au sg esp ro ch en  w i r d :  W ieviel W is se n sc h a f t  — im v o r ­
l iegenden  Falle  G e o lo g ie  — k an n  m an  in d e r  P ra x is  e n t ­
b e h re n ?  A k ad em isch er  H o c h m u t  ist so lcher  F ra g e  g e g e n ­
übe r  u n a n g eb ra ch t  u n d  w en ig  fö rd e r l ich .  E s  nü tz t  
zweife llos den  Beteiligten u n d  d e r  Sache,  sie e rn s t  zu 
nehmen. D er  p rak tische  B ergbau  d a r f  von sich b eh au p te n ,  
einige  J a h rh u n d e r te  ä l te r  als  die g eo lo g isch e  W is se n ­
schaf t  zu sein u n d  vor  ih r  berei ts  da s  Seine g e le is te t  zu 
haben. E r  d a r f  geschichtlich  gesehen  s o g a r  die  G e o lo g ie  
als  sein Kind an sp re ch e n ;  sie ist  ih re r s e i t s  s to lz  a u f  d iese  
H e rk u n f t ,  obschon sich e in ige  Z w e ig e  d e r  G e o lo g ie  w e i t  
vom U r s p r u n g  e n tf e rn t  h aben  bis in R egionen ,  in die zu 
fo lg en  d e r  B e rg b au  w e d e r  N e ig u n g  noch A nlaß  ha t.
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A b er  s ieh t  m an  von f e rn l ie g en d e n  geo log ischen  F r a g e ­
s te l lungen  ab,  so  ist doch w e i te rh in  anzuerkennen  und  
zuzugeben ,  d a ß  m an ch e r  B e rgm ann  heu te  in fo lg e  de r  
s ta rk en  A u fg a b en te i lu n g  w e n ig  G e leg e n h e i t  hat,  von Berufs 
w egen  e tw as  G eo lo g isch es  zu sehen, ge schw eige  denn 
e tw as  G eo lo g isch es  zu leisten. M an kann  ihm d an n  nicht 
übe lnehm en ,  w en n  e r  d ie  geo log ischen  Kenntnisse ,  die er  
e inmal p f l ich tg em äß  e rw o rb e n  u n d  — n a tu r g e m ä ß  — sp ä te r  
zum g rö ß te n  Teil  w ie d e r  v e rgessen  hat,  rü ckschauend  als  
überf lü ss ig en  Ballast  em pfinde t .  A nderse i ts  w irk e n  D ip lo m ­
b e rg in g e n ieu re  in den  B o d e n p rü fs te l len  d e r  RAB, bei de r  
A u fsu ch u n g  von L ag e rs tä t ten  u. ä. Sie w ie d e ru m  können 
b ed au e rn ,  d a ß  sie zu w e n ig  G e o lo g ie  g e le rn t  o d e r  zu 
viel davon  vergessen  h a b en ;  sie s in d  g e n ö t ig t ,  im B eru f  
je  nach B e d a r f  sich a nzue ignen ,  w as  ihnen fehlt .  Im 
Hinblick a u f  v e rn ü n f t ig e  B e ru fsa u sü b u n g  ist d e r  zweite 
Fall  noch w e n ig e r  trag isch  zu nehm en  als d e r  e rs te ,  u n d  
auch d e r  ist es n ich t ;  jed o ch  de r  G e l tu n g  d e r  H o c h sc h u l ­
w issenschaft  u n d  d a m i t  d e r  W is sen sch af t  in d e r  V o rs te l lu n g  
b re i te r  K re ise  ü b e r h a u p t  s ind  be ide  ab träg l ich .  W is se n ­
schaft  ist bekann t l ich  keine b lu t lo se  Idee ;  sie sch w eb t  nicht 
im lu f t le e ren  R aum , so n d e rn  sie lebt von u n d  in den 
Menschen, die  sie v e rk ö rp e rn .  Ingen ieu re  m it  H o ch sch u l ­
a u sb i ld u n g  d ü r fe n  sich n ich t  mit e rd rü c k e n d e r  M ehrhe it  
dem A nspruch  d e r  W isse n sc h a f t  an sie entz iehen, ü b e r  die 
H och sch u l jah re  h inaus  d u rch  sie v e r k ö r p e r t  u n d  g e fö rd e r t ,  
zu a l le rm in d e s t  jed e n fa l l s  g each te t  zu w e rd en .  D am it  ist 
w e n ig e r  e igenes  T a tsa c h en w issen  o d e r  das Bestaunen  des 
W issens a n d e re r  a ls  v ie lm ehr pe rsön l iche  w issenschaft l iche  
H a l tu n g ,  d. h. Fäh ig k e i t  zu T h eo r ie  u n d  Kri t ik  gem ein t.  E s  
ist au f  die  D a u e r  n ich t  t r a g b a r ,  d aß  g e ra d e  w issen sch a f t ­
lich e inm al gesch u lte  Ingen ieu re  scharenw eise  a u f  u n h a l t ­
bare  o d e r  u n b ew e isb are ,  w en n  auch  m enschlich a n ­
sp rechende  P h an tas ien  h e re in fa l len  (W el te is le h re ! ) .  D am it  
soll  d u rc h au s  nichts  g eg en  die se lb s tän d ig e  u n d  e igene 
P h an tas ie  des In g e n ie u rs  als b e k a n n te rm a ß e n  g esu n d es ,  ja 
unen tbehr l iches  H il fsm it te l  techn ischer  Arbeit ,  so n d e rn  nur 
gegen  u fe r lo se  K r i t ik los igke it  e tw as  g e sa g t  w e rden .

Also in d em selben  M aß e ,  wie  die w issenschaft l iche  
A u sb i ld u n g  d e r  deu tschen  In g en ieu re  rückhal t lo s  praktisch , 
d. h. au f  den jew ei l ig en  B eruf  a u sg e r ich te t  sein m uß,  
müssen d ie  so lch erm aß en  au sg eb ild e ten  P ra k t ik e r  ih rer  
G ru n d e in s te l lu n g  u n d  ih re r  M e in u n g sb i ld u n g  ü b e r  w e se n t ­
liche P ro b le m e  d e r  E rk en n tn is  nach V e r t re te r  d e r  W is se n ­
schaf t  bleiben. W ir  G eo lo g en  w ol len  uns  jed e n fa l l s  nicht 
s t i l l schw eigend  d e r  ebenso  v e rb re i te ten  wie  u n berech tig ten  
u nd  a u f  w e i te  Sicht nach te il igen  G e r in g sc h ä tzu n g  fügen ,  
de r  sich die w issenschaf t l iche  D enkw eise  u n d  H a l tu n g  e r ­
freut.  Ich ha lte  ü b e rd ie s  die  g ru n d sä tz l ich e  B e jah u n g  d e r  
W issenschaf t  ke inesw egs  n u r  f ü r  eine B e ru fsp f l ich t  de r  
H ochschu l leh re r .  Diese besi tzen  nämlich  ke inesw egs den 
e ngst irn igen  E h rg e iz ,  als a lle in ige  V e r t re te r  d e r  W is se n ­
schaf t  an gesehen  zu w erd en .  Ich sehe mit F re u d e  und 
G e n u g tu u n g  die H o c h a ch tu n g  aucli vo r  d e r  sogenann ten  
theore t ischen  W isse n sc h a f t  bei den  M ännern  um  sich 
g re ifen ,  die  f ü r  G e is t  u n d  Gesich t  unse re s  Volkes V e ran t ­

w o r tu n g  t r a g e n .

Ich bin w e i t  zu  a l lg em e in en  Anliegen v o rg e s to ß en  
und kehre  n u n m e h r  zum B erg b au  zurück. E s  s teh t  fest,  
daß  man in f r ü h e re r  Z e i t  ohne  geo log ische  U n te rw e is u n g  
u n d  ohne  g eo log isches  W issen  e r fo lg re ic h  B ergbau  g e ­
tr ieben hat.  A ber  es s teh t  eb en fa l ls  fest ,  daß  die a lten 
Berg leu te  b e träch t l ich  viel G eo lo g ie  g e k o n n t  haben. 
Dieses Können  h aben  sie aus den  E r f a h r u n g e n  ihres  
B e ru fss tan d es  u n d  aus ih ren  e igenen  E r fo lg e n  u n d  F e h l ­
schlägen g eschöpf t .  D as  ist f re il ich  kein E in w a n d  gegen  
w issenscha f t l ich -geo log ische  A u sb i ld u n g  in h e u t ig e r  Zeit. 
Die T atsache ,  d a ß  m an ohne  B au in g en ieu rw issen sch a f t  
einmal P y ra m id e n  u n d  D om e bauen  konnte ,  b r in g t  sch ließ ­
lich auch keinen v e rn ü n f t ig e n  M enschen  a u f  den G e ­
danken ,  im 20. J a h r h u n d e r t  A u to b ah n en  u n d  S tah lbrücken  
nach G e fü h l  u n d  H a n d w e r k s r e g e ln  h inzuste l len .  Man ist 
eben n icht m e h r  in d e r  Lage, die A u fg ab en  des n eu ­
zeitlichen Lebens m it  den  e h r w ü r d ig e n  M it te ln  d e r  V o r ­

fah ren  zu bew ält igen .  Ih r  Instinkt,  d e r  uns — le id e r  — 
w e i tg e h e n d  v e r lo re n g eg a n g e n  ist, m uß  d u rch  Lernen und  
Ü bung erse tz t  w erden .  Ziel ist j ed en fa l l s  h ie r  nicht W issen, 
sondern  Können, d. h. p rak tische  W issenschaft .

D a ra u f  s te llen  w ir  den G eo lo g ieu n te r r ich t  d e r  B erg ­
leute  u n d  M arkscheider  ein. F ü r  sie he iß t  geo log isches 
Können in e r s te r  Linie sich a u f  u n d  in d e r  E rd k ru s te  
zu rech tf inden ,  die W eg w e ise r  d e r  N a tu r  lesen u n d  vor  
allem e rs t  mal sehen können, he iß t  G este ine  a ls Stufen  
g ro ß e r  V e rän d e ru n g en  und  ihre L ag e ru n g  als B ew eg u n g s ­
spuren  r ichtig ,  d. h. n icht leh rb u ch m äß ig ,  sondern  n a tu r ­
gem äß  beurte i len  u n d  d am it  die häu f igen  B eobach tungs ­
lücken sinnvoll  überb rücken ,  h e iß t  f e r n e r  die m odernen  
D ars te l lungsm itte l  verstehen  und  m ehr  als s tü m p e rh a f t  
benutzen.

Das ist  nicht viel, ab e r  schwer.  Die w ich tigs te  G r u n d ­
lage solchen geo log ischen  Könnens  ist die k ö r p e r h a f t e  
und  r ä u m l i c h e  A n s c h a u u n g .  M an w u n d e r t  sich im m er 
w ieder ,  in w elchem  M aße  diese den ju n g e n  Studenten  
abgeh t .  Schuld da ran  t r ä g t  o f fenbar  das a b s t rak te ,  b eg r if f ­
liche, l i terarische ja g e rad e zu  sch ab lo n en h af te  D enken ,  das 
m an sich t ro tz  der  zweife llos d o r t  b e s teh e n d en  g u ten  A b ­
sichten in de r  Schule  ane igne t,  und  das V orw al ten  o b e r ­
flächlicher, z w e id im ens iona ler  E ind rücke  im täg lichen  
Leben (Z ei tung ,  Kino, P lak a t) .  Jedenfal ls  ist a llgem ein  die 
F äh ig k e i t  in R aum  und  Zeit  zu  d en k en ,  kö rper liche  G e g e n ­
s tän d e  w irklich  zu  »begreifen« u n d  zu »durchschauen«, nur  
küm m erl ich  en tw ickelt .  Selbst  eine so  g u te  Sache wie die 
G e o m e tr ie  ist o f fe n b a r  n icht in de r  Lage, d iesen  M angel  
auszugle ichen ,  ja e rk en n t  vielleicht k a u m  ihre E rz ie h u n g s ­
au fg ab e  in d iese r  R ich tung .  Auch die B e rg w erk sp rax is ,  
die  alle S tu d en ten  m in d es ten s  zum  g ro ß e n  Teil  h in te r  sich 
haben ,  und  von deren  N u tzen  fü r  das S tud ium  und  den 
Beruf j e d e rm an n  voll ü b e rz e u g t  ist, ha t  sie im allgem einen  
n icht geo log isch ,  ja ü b e rh a u p t  kau m  räum lich  geschult .  
Da m uß d enn  die G e o lo g ie  so  ziemlich von vorn  an fangen .  
Das E in p au k en  geom etr isch  m ög licher  S tö ru n g ssch em ata  ist 
h ie rfü r  eine gänzlich  nu tz lose  V erans ta l tung .

Es m u ß  erre ich t  und  k ann  e r f a h ru n g sg e m ä ß  auch 
erre ich t  w e rd en ,  d aß  die S tuden ten  die tatsächlich  v o r ­
k o m m e n d e n  L ag e ru n g s fo rm en  u n d  S tö ru n g sa r ten  g e ­
sc h e h e n s m ä ß ig  e rfassen  u n d  h in te r  Profi l  u nd  Karte  als 
räum liche  G eb i lde  e rkennen .  W e r  freilich fa rbenb l ind  ist, 
kann  eine g eo lo g isch e  Karte  n iem als  f l ießend  lesen, 
höchstens  b uchstab ie ren .  W e r  rau m b lin d  ist (w enn  man 
so  sag en  da rf ) ,  s ieh t  auch im schönsten  B lockd iag ram m  
nicht m eh r  als eine sa u b e r  geze ich n e te  F igur  auf einem 
Stück Pap ier ,  u n d  das Arbeiten  mit  w irk l ich  körper l ichen  
M odellen  b le ib t  ihm  erfo lg lose  Spielerei.  D as  sind ab er  
se l tene  A usnahm efä l le .  Jed o ch  auch mit d e r  M ehrzah l  de r  
fa rb -  u nd  rau m tü c h t ig e n  S tu d en ten  m u ß  das K arten lesen  
auf  dem  U m w e g  ü b e r  Z eichnen  und  B uchstab ie ren  l a n g ­
sam  u n d  m ethod isch  fo r tsch re i ten d  g e ü b t  w e rd en ,  bis die 
n o tw e n d ig e  F e r t ig k e i t  e r re ich t  ist.

Als g e r a d e z u  u n en tb eh r l ich es  Hilfsmittel  h ie rfü r  ha t  
sich die K a r t i e r u n g s ü b u n g  im  G e l ä n d e  erw iesen. Für  
die D o zen ten  ist es im m e r  w ie d e r  ein s ta rk es  Erlebnis,  
w en n  d abei  — b esse r  und  n a ch h a l t ig e r  als auf den  d a rü b e r  
ke inesfa l ls  zu ve rnach lä ss igenden  L eh rau sf lü g en  
S tu d e n te n g ru p p e n  nach h e f t igem  N a h k a m p f  mit der  
sp rö d e n  N a tu r ,  nach m ü h sam er  Leses te insucherei  au f  engem  
R aum , allm ählich  o d e r  urp lö tz l ich  den  u n m it te lb a ren  E in ­
blick in die g eo lo g isch e  W irk l ich k e i t  g ew innen .  G e w iß  
m ach t  das k a m erad sch a f t l ich e  Z u sa m m e n le b e n  A u fn a h m e ­
ü b u n g  w ie  A usf lug  zu e in e r  a n g en e h m en  L e h rv e ra n ­
s ta l tu n g  fü r  alle Beteiligten.  Es ist a b e r  völlig verfehlt ,  
d iese  V eran s ta l tu n g en  d e sw e g e n  nu r  als gese ll ige  V e r ­
z ie ru n g  des U n te r r ic h ts  zu be trach ten .  Sie s tehen  u n b e d in g t  
im Kern  d e r  ganzen  A usb ildung .

U n d  die V o r l e s u n g e n ?  Sie d ienen  dazu ,  de r  Ü b u n g s ­
a rb e i t  Sinn u nd  Z u s a m m e n h a n g  zu g e b e n ;  d a rü b e r  h in ­
aus b e m ü h e n  sie sich d a ru m ,  die w issenschaft l ichen  G r u n d ­
lagen und  V o ra u sse tzu n g e n  de r  von de r  G e o lo g ie  aus 
e r re ich b a re n  P r o b le m e  des B e rg b au e s  d a rz u le g e n ;  sie
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w ollen  fe rn e r  zu  w irk l ichem  N a c h d en k e n ,  zur  W e c k u n g  
des  k r i t ischen  Sinnes,  z u  em pfind licher  U n te rsc h e id u n g  
zw ischen  B e o b ac h tu n g  u n d  K om binat ion  a n reg e n  u n d  e r ­
m u n te rn .  Sie sind dazu  da,  den  S tuden ten  die e h ren w e r te  
Sch ü c h te rn h e i t  g e g e n ü b e r  d e r  so g e n a n n te n  g ra u e n  T h eo r ie  
a b z u g e w ö h n e n  u n d  das  S e lb s tb ew u ß tse in  im U m g a n g  mit  
w issenschaft l ichen  F ra g e n  zu  fest igen.  Sie b e k äm p fen  die 
O b e rf läch lich k e i t  in jeder ,  auch  d e r  m enschlich  l ieb en s ­
w ü rd ig e n  G esta l t .  Bei d e r  S to f fausw ah l  leitet die nüch te rne  
E rkenn tn is ,  d a ß  de r  B e rgm ann  im a llgem einen  sp ä te r  nicht 
G eo loge ,  auch n ich t  p rak tischer  G eo lo g e  w i r d  u n d  kein 
A u c h g eo lo g e  w e rd en  soll, d a ß  a lso  viele E rk en n tn isse  und  
F rag en ,  die d en  G e o lo g en  au freg e n  und  beg e is te rn ,  ihn 
füglich ka lt  lassen dürfen .  Vor allem ist es u n a n g eb ra ch t ,  
ihn an d em  von uns  g e ü b te n  M iß b rau ch  u n se re r  speziellen 
N o m e n k la tu r  allzu be rei tw ill ig  te i lnehm en  zu  lassen ;  n icht 
weil sie fü r  Kopf u n d  Z u n g e  so  schw er  ist, so n d e rn  weil 
es s e h r  schädlich  ist, e inen sons t  g e su n d e n  u n d  e n t ­
w ick lu n g s fäh ig en  V ers tan d  mit für  ihn inhalt losen  und  
u n v e rs tan d e n en  Begriffen  u m g e h e n  zu lassen. Freilich kann  
G e o lo g ie  n ich t  mit dem  W o r ts ch a tz  e iner K le ins tad tze i tung  
g e le h r t  w e r d e n ; v ie lm ehr auch das w äre  m öglich ,  n u r  w ü rd e  
es e tw a  den dre ifachen  Z e i tau fw an d  e r fo rd e rn ,  w o ra n  ab er  
von k e in e r  Seite  e rn s th a f tes  In te resse  bes teh t .  Es soll 
dam i t  n u r  fo lgendes  un te rs tr ich en  w e rd en .  D e r  Stoff 
w ird  rücksich ts los  fü r  den  G e b ra u c h  au sg ew äh l t ,  das A us ­
g e w ä h l te  a b e r  mit g r ö ß te r  G rü n d l ich k e i t  u n d  Sorgfalt,  
mit  dem  W unsch ,  ke inen  u n v e rs tan d e n en  und  u n v e rd au ten  
Rest  zu  lassen, be tr ieben .

In d e r  a l l g e m e i n e n  G e o l o g i e  soll das i rd ische 
G e sch eh en  in d e r  W ec h se lw irk u n g  g e g en e in an d e r  a rb e i ten ­
d e r  V o rg ä n g e  begrif fen  w erd en .  Schon d ab e i  b e m ü h e n  wir  
uns um  »Praxis« in des W o r te s  w ö r t l ich s te r  B edeu tung ,  
d. h. um H a n d lu n g ,  indem  w ir  m öglichs t  w en ig  e rzäh len ,  
w as  w ir  o d e r  a n e rk a n n te re  Fach g en o ssen  von den  g e o ­
logischen E rscheinungen  ha lten ,  so n d e rn  indem  w ir  das 
g eo log ische  G esch eh en  m ög lichs t  se lbst  handeln  und ,  da 
es denn  sein m uß ,  — red en  l a s s e n 1.

In d e r  E r d g e s c h i c h t e  w ird  n icht F o rm a t io n sk u n d e ,  
so n d e rn  wirk lich  E rdgesch ich te  des deu tschen  R au m es  g e ­
t r ieben .  Se lbs tvers tänd l ich  e r fäh r t  dabe i  an d e r  rhe in ischen  
T echnischen  H o chschu le  de r  G e b i rg sb a u  W es td eu tsch lan d s  
eine b e v o rzu g te  B ehandlung .  D a rü b e r  h inaus  g ib t  die 
ebenso  se lbs tvers tänd l iche  B eh an d lu n g  d e r  w e g e n  ih rer  
L ag e rs tä t ten  w ich tigen  G eb irg se in h e i ten  und  Landstr iche  
in O s t  und  Süd u n d  ein w ie d e rh o l te r  Ausblick  n a ch  ä ndern  
Erdte i len  G e legenhe i t ,  e tw aige  Lücken  g e o g rap h isc h e r  
O r tsk en n tn is  auszu fü llen ;  denn gu te  O r tsk en n tn is  ist  j a  
w oh l  beim a k ad em isch  geb ilde ten  B e rg m an n  e rw ünscht .

In d e r  a n g e w a n d t e n  G e o l o g i e  r ich te t  sich der  
S to f fu m fan g  danach ,  wie  sich G eo lo g ie  und  M inera log ie  
in das G e sa m tg e b ie t  d e r  L ag e rs tä t ten leh re  teilen. In 
A achen bilden die L agers tä t ten  d e r  Kohlen,  des  E rdö ls  und  
d e r  Salze den  wesen t lichs ten  Bestandteil  de r  a n g ew an d ten  
G eolog ie .  D a n eb en  u n d  danach  w ird  B o d e n k u n d e  und  
G ru n d w a s se rk u n d e  im U m riß  behande l t .  W as  g ru n d sä tz ­
lich von d e r  a n g ew an d ten  Geo log ie  zu fo rd e rn  ist, habe 
ich e ingangs  gesag t .  Es ist na türl ich  unm öglich ,  für  jeden  
O r t  u nd  jed e  Art  des p rak tischen  B e rg b au es  die an sich 
w issen sw e r te n  geo log ischen  E inze lta tsachen  e rschöpfend  
zu  b r ingen ,  w ie  es unm öglich ,  ja n icht einmal e rw ü n sc h t  
ist , d ie  f ü r  d en  E inze lfa l l  jew eils  a n zu w en d en d e  F a u s t ­
rege l  g e o lo g isch e r  B eurte i lung  zu ve rra ten .  Dies läß t  sich 
im R ahm en  d e r  da fü r  v e r fü g b a re n  Zeit  nicht einmal für  die 
in Aachen  n a tu rg e m ä ß  im V o rd e rg ru n d  s teh en d e  K ohlen ­
g eo lo g ie  leisten. W ir  m üssen  uns se lbs t  h ier  mit  den 
H a u p tz ü g e n  b e g n ü g en .  M an kann  aus d iese r  N o t  eine 
T u g e n d  m achen  und  u n te r  g ro ß z ü g ig e m  Verzich t  auf 
V o l ls tänd igke it  des Stoffes s tä rk s te s  G ew ich t  auf die Z u ­
s a m m e n h ä n g e  u n d  die M e th o d en  legen ,  mit  denen  das 
W issen  auf  d iesem  G e b ie t  v o ra n g eb ra ch t  und  w e i te r  v e r ­
t ie f t  w o rd e n  ist. Auf so lche  W eise  w ird  auf alle Fälle  die 
A n h ä u fu n g  u n v o l lk o m m en  au fb ere i te ten  u n d  d a ru m  ge is tig

\  1 V gl. C l o o s :  E in le i tung  in d ie  G eo log ie ,^1936, S. 2.
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sc h w e r  v e rw e r tb a re n  W is se n sg u te s  v e rm ied en .  W ir  sind 
sch lech te rd in g s  g e z w u n g e n ,  uns au f  da s  W esen t l iche ,  d. h. 
auf U rsache ,  V o rg a n g  u n d  E n d e rg e b n is  d e r  L a g e r s tä t t e n ­
e n ts te h u n g  und  ihre  w ich tigs ten  K ennzeichen  zu  b e ­
sch ränken .  W ir  lassen uns so  auch  in d e r  a n g e w a n d te n  
G eo lo g ie  im m e r  noch  s tä rk e r  von  d e r  g eo lo g isc h e n  D y ­
n am ik  als von d e r  log ischen  S y s te m a t ik  leiten,  u n d  wir  
g lauben ,  dam i t  den  S tu d en ten  die richt ige ,  s ichere  u n d  
n icht a llzule icht ve r l ie rb a re  G ru n d la g e  fü r  die E in a rb e i tu n g  
u nd  die E insicht in jeden  g eo lo g isc h e n  Sonderfa l l  b e r g ­
b au licher  P rax is  zu  g eb en .  D e r  S tu d e n t  h a t  ja n ich ts  davon ,  
w enn  e r  g e n a u  g e le rn t  ha t,  w as  in 50 G ru b e n  los ist, denn  
d ann  k o m m t  e r  b e s t im m t  in die 51. Er m u ß  w issen ,  wie  
e r  sich den  ja  d o ch  jew eils  s te ts  u n e rw a r te te n  u n d  n e u en  
g eo log ischen  T a t sa c h en  g e g e n ü b e r  zu  v e rh a l ten  hat,  
w issen ,  we lche  W e g e  es g ib t ,  d ie se r  T a t s a c h e n  H e r r  zu  
w erd en ,  d. h. sein K önnen  an den  M an n  bzw. vo r  O r t  zu 
bringen .

E ine le tz te  u n d  berei ts  g an z  p rak t i sc h e  V o r ü b u n g  dazu  
ist die g e o l o g i s c h e  (w enn  nich t  l a g e r s tä t te n k u n d l ic h e )  
M e l d e a r b e i t ,  mit  d e r  die G e s a m ta u s b i ld u n g  in der  
G eo lo g ie  absch ließ t.  Diese  A rbe i t  vo llz ieh t  sich u n te r  den  
n u r  d u rch  die N a tu r  o d e r  d en  B e rg b a u  g e g e b e n e n  Be­
d in g u n g en ,  ist  a lso  ke ine  L e h ra u fg ab e  mit v o rh e r  b e ­
k a n n te r  L ö su n g  m ehr .  Sie w ird  e r f a h r u n g s g e m ä ß  m it  de s to  
g rö ß e rm  E rfo lg  und d a h e r  mit d e s to  g r ö ß e r e r  B e fr ied ig u n g  
bew ält ig t ,  je a u fg esch lo ssen e r  — nicht  g le ic h b ed e u ten d  mit 
»fleißiger« — d e r  B earb e i te r  zuvor  G e o lo g ie  s tu d ie r t  hat.  
Diese A u fsch l ießung  ist  a b e r  — g u te n  W illen  d e r  ä n d ern  
Seite  v o ra u sg e se tz t  — u n se re  A ufgabe .  Auf diese  W eise  
w ird  M e ld ea rb e i t  u n d  bis zu  e inem  g ew issen  G r a d e  auch 
d ie m ünd liche  P rü fu n g  uns  zum  M a ß s ta b  u n se re r  
L e is tungsfäh igkei t  als H o ch sc h u l le h re r  d e r  G e o l o g ie 1.

Das so g e n a n n te  E x am en sw issen ,  da s  nach  b e s ta n d e n e r  
P rü fu n g  e rs t  ü b e r  Bord  g e w o rfen  w e rd e n  m u ß ,  dam i t  m an  
Kopf und  H ä n d e  f r e ib e k o m m t,  u m  (zum  wiev ie l ten  Male 
e igentlich  schon im L eb e n ? ! )  von v orn  a n zu fan g en ,  b e ­
d e u te t  sch w e re  Kraft-  u n d  Z e i tv e rg e u d u n g  so w o h l  für  
d ie jen igen ,  die  es ve rm it te ln  als auch für  d ie jen igen ,  
d ie es in sich a u fn eh m en .  W e n n  w ir  e ine  n icht  g an z  
g e r in g e  M ü h e  in die geo lo g isch en  L eh rv e ran s ta l tu n g e n  
s tecken ,  so  hoffen  w i r  d a m i t  g e m ä ß  den  h ier  a u s ­
g e sp ro c h en e n  G ru n d s ä tz e n  u n m it te lb a r  d e m  B e rg b a u  zu 
d ienen ,  in d em  w ir  ve rsuchen ,  den  ju n g en  B e rg leu ten  
leb en d ig e  A n sch au u n g  vom  g e o lo g isch en  W irk e n  u n d  g e o ­
logisches Können  b e izu b r in g en .  D a r ü b e r  h inaus  w ü n sch e n  
w ir  a b e r  auch  g a n z  offen,  d em  A nseh en  de r  d e u ts ch e n  
W issenschaf t  zu  d ienen ,  indem  w i r  e inem  J a h r g a n g  nach  
dem  ä n d e rn  g lau b h a f t  m ach en ,  d a ß  in d e r  g e o lo g isch en  
W issenschaf t  L eb e n sn a h e  u n d  sachliche Schärfe ,  P r o b l e ­
m at ik  u n d  p rak ti sch e  B ra u ch b a rk e i t  e in an d e r  n ich t  a u s ­
schließen.

D ie  K on ju nk turem pfin d l ich ke it  
von B e rg w e rk sb e tr ie b e n  und ihr Z u sa m m e n h a n g  

m it  der B e tr ieb sgröß e .

Von Dr.-Ing. V. S k u t l ,  Leoben .

D as letz te  ha lbe  J a h r h u n d e r t  ha t  auch  im B e rg b a u  eine 
g e w a l t ig e  P r o d u k t io n s s te ig e r u n g  u n d  d a m i t  e ine  u n g e a h n te  
V e r g r ö ß e r u n g  d e r  B e tr ieb se in h e i ten  g e b ra c h t ,  ein V o rg a n g ,  
de r  auch heu te  noch  n ich t  zum  S ti l ls tand  g e k o m m e n  ist. 
H a n d  in H a n d  m it  d iese r  E n tw ic k lu n g  ist  m e is t  e ine  V e r ­
ä n d e ru n g  im K o s te n g e fü g e  in d e r  W e ise  v o rs ic h g eg a n g en ,  
d a ß  d e r  Anteil  d e r  festen  Kosten an den  G esa m tk o s te n  nicht 
u n be träch t l ich  z u g e n o m m e n  hat.  W e n n  m an  n u n  als  G r a d  
de r  K o n ju n k tu rem p f in d l ic h k e i t  e ines B e tr ieb es  die m e h r  
o d e r  w e n ig e r  s t a rk  a u sg e p rä g te  Z w a n g s lä u f ig k e i t  v e rs teh t ,  
m it  d e r  sich se ine  K os ten  m it  d em  B e sc h ä f t ig u n g sg ra d  
ä n d ern ,  so  ist  die  F r a g e  n ich t  von  d e r  H a n d  zu  w e isen ,  o b

1 W e n n  in d iesen  Zeilen »wir« gesch r ieb en  w o rd e n  ist, so  m e in t d e r  
V erfasse r  d am it nicht sich allein , s o n d e rn  m in d es ten s  u nd  au sd rü ck l ich  d ie ­
jen igen  P ro fe s so re n ,  d ie  in A achen gem einsam  u nd  e inm ütig  den  G e o lo g ie ­
u n te rr ich t bestre iten .
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m it d ie se r  E n tw ic k lu n g  — a b g e s e h e n  von  techn ischen  u n d  
finanziellen  G e s ic h ts p u n k te n  — nich t  auch  re in  b e tr i e b s ­
w ir tschaf t l ich  g e se h e n  e ine  S te ig e ru n g  d e r  K o n ju n k tu r ­
em pfin d l ich k e it  o d e r ,  w as  d a s  gle iche  ist, eine A bnahm e 
de r  K risen fes t ig k e i t  s ta t tg e fu n d e n  hat.  U m  diese  F r a g e  
b e a n tw o r te n  zu  k ö n n e n ,  m u ß  m an  den  Z u sa m m e n h a n g  
zw ischen  K o s ten  u n d  B e sc h ä f t ig u n g sg ra d  im a l lgem einen  
u n d  den  E inf luß  d e r  fes ten  K os ten  auf die K o s te n g e s ta l tu n g  
bei L e i s tu n g s s c h w a n k u n g e n  im b e so n d e rn  prüfen .

W e n n  m an  die S u m m e  d e r  E rz e u g u n g sk o s te n  e tw a  auf 
die g e fö rd e r te  T o n n e  als  L e is tungse inhe i t  bezieh t,  e rhä l t  
m an V erh ä l tn iszah len ,  die als S e lb s tk o s ten ,  G e s t e h u n g s ­
kosten  usw .  b e k a n n t  sind. Stell t  m an  d iese  K os ten  als 
F u n k t io n  d e r  L e is tu n g  da r ,  so  e rg ib t  sich e ine  g e k r ü m m te  
Linie, die aus  d e m  U n e n d l ic h e n  k o m m e n d  zu n äc h s t  e inen 
degress iven  V er lau f  n im m t,  u m  schließlich bei a u ß e r ­
ordentl ich  h o h e n  L e is tu n g e n  w ie d e r  p ro g re ss iv  zu w erd en .  
Zw ischen  d em  d e g re s s iv en  u n d  d em  p ro g re ss iv e n  Ast,  d o r t  
wo die Kurve  p a ra l le l  z u r  Abszissenachse  v e r läu f t ,  schiebt 
sich ein m eh r  o d e r  m in d e r  a u sg e d e h n te r  Bereich  d e r  P r o ­
port iona l i tä t  ein. D iese  K urve  sei als »natürliche« K o s te n ­
kennlin ie  k '  b e z e ich n e t  (s. A bb .) .

Infolge des  be rei ts  e rw äh n te n  A uftre tens  von d e g r e s ­
siven u n d  p ro g re ss iv en  Kosten,  die sich e iner  mathema,-  
t is ch en  B e h an d lu n g  en tz iehen ,  ist es n ich t  m öglich ,  die 
na tü r l iche  K os tenkenn lin ie  als G ru n d la g e  m a th em a t isch e r  
Ü b e r leg u n g en  zu  w äh len .  M an  m uß d a h e r  d a zu  eine 
m a th em a tisch e  F u n k t io n  h e ran z ieh en ,  die so w o h l  im g e o ­
m e tr isch en  als auch  im p rak tisch en  Sinn als N ä h e ru n g s ­
funk t ion  a u fg e fa ß t  w e rd en  kann .  D iesen  be iden  F o r d e ­
ru n g e n  w ird  am  ehes ten  die A n n a h m e  ge rech t ,  d a ß  die 
G e sa m tk o s te n  lediglich aus re in  fes ten  u n d  re in  p r o p o r ­
t iona len  E lem en ten  g eb ilde t  seien. M an  e rh ä l t  dann  im 
einfachsten  Fall  fü r  die  E in h e i tsk o s ten  k  die G le ich u n g  
einer  H y p e rb e l

■ K{ , ,
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w o r in  Kf die S um m e der  fes ten  Kos ten  u n d  kp  die S um m e 
d e r  p ro p o r t io n a len  Kosten, b e zo g e n  auf die L e is tungs ­
einheit,  bedeu te t .

D a z u  ist  fo lgendes  zu  b e m e rk e n :  W ie  be rei ts  e rw ähn t ,  
s t im m t die vo r l iegende  H y p e rb e lg le ic h u n g  n ä h eru n g sw eise  
m it  dem  degress iven  Ast de r  n a tü r l ichen  Kennlinie überein .  
In fo lgedessen  h ab en  alle d a rau s  zu  z iehenden  S c h lu ß ­

f o lg e ru n g e n  auch n u r  f ü r  den e n tsp rech en ­
den Leistungsbere ich  n ä h eru n g sw eise  G e l ­
tu n g ;  ab e r  es l ieg t  w oh l  ü b e rh au p t  in 
d e r  N a tu r  a l lgem einer  Ü ber legungen ,  
a u ß ero rd en tl ich e  V erhältn isse  n icht  zu 
berücksichtigen.

A u f  G r u n d  d e r  ob igen  G le ich u n g  ist 
es ohne w e ite res  m öglich ,  den  Z u sam m en ­
h a n g  zwischen d e r  D egress ion  D u n d  dem 
fes ten  Kostenan te i l  m athem at isch  auszu ­
d rücken .  Bekanntlich ist d e r  N e ig u n g s ­
w inkel  d e r  T an g e n te  an e iner  K urve  durch  
den ersten  D if fe ren t ia lq u o tien ten  g ek en n ­
zeichnet:

D  —— ------— ------1  • kf
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Kostenkennlin ien .

F ü r  den  V er lau f  d e r  K urve  is t  m aß g e b e n d ,  d a ß  so w o h l  
feste u n d  p ro p o r t io n a le  als auch  d eg ress iv e  u n d  p r o ­
gressive  K o s te n a r te n  au f tre ten .  W ü r d e n  n u r  die be iden  
e r s tg en a n n ten  v o r h a n d e n  sein, d an n  w iese  die Kennlin ie  
die F o rm  e iner H y p e r b e l  auf. Die d eg ress iv en  K o s te n ­
einflüsse, die  sich b e so n d e rs  bei n ied r ig en  B e sc h äf t ig u n g s ­
g ra d en  a u sw irk e n ,  h a b e n  z u r  F o lg e ,  d aß  d ie  Kennlinie  
do r t  r a sc h e r  s ink t ,  als es d e r  H y p e rb e l fu n k t io n  e n tsp rech en  
würde .  Bei ä u ß e r s t  h o h e n  L e is tu n g en  d a g e g e n  t re te n  
Ü b e r las tu n g se rsc h e in u n g e n  u n d  mit ihnen  p ro g re ss iv e  
K o s te n fa k to re n  auf, die ein n euer l iches  A ns te igen  de r  
Kennlinie m it  sich b r in g en ,  w as  bei d e r  H y p e rb e l fu n k t io n  
bekann t l ich  a u sg e sc h lo s se n  ist.

Je  g r ö ß e r  die N e ig u n g  d ieser  K urve  jew eils  zur  
Absz issenachse  ist , d e s to  g r ö ß e r  ist die Ä nd e ru n g  de r  
Se lbs tkos ten ,  die  e in e r  b e s t im m te n  Ä n d e ru n g  des  B e ­
sc h ä f t ig u n g sg ra d es  en tsp r ich t .  M it  d em  w ech se ln d en  
N e ig u n g sw in k e l ,  d e ssen  T a n g e n te  als  D eg res s io n  D  de r  
Kennlinie b eze ich n e t  sei, ä n d e r t  s ich  auch  die K o n ju n k tu r ­
em pfind l ichke it  des  B e tr iebes .  Diese  h ä n g t  für  e inen b e ­
st im m ten  B e tr ieb  a lso  auch  v o m  jew ei l igen  B e sc h äf t ig u n g s ­
g ra d  ab. Sie ist  null,  so la n g e  de r  B e tr ieb  im  Bereiche der 
P ro p o r t io n a l i tä t  (m it  d em  K o s te n m in d e s tw e r t )  a rb e i te t ,  u nd  
w ird  um  so  g r ö ß e r ,  je m e h r  er  sich in se iner  L eis tung  nach 

links o d e r  rech ts  d a v o n  en tfe rn t .

G e o m e tr i sc h  ist  d ie  D eg re s s io n  D in jed em  P u n k te  
de r  Kennlin ie  d u rc h  d e n  W in k e l  a '  g e k en n z e ic h n e t ,  den 
die T a n g e n te  in d iesem  P u n k te  mit d e r  A bsz issenachse  
e inschließt.  Z u r  B e a n tw o r tu n g  d e r  e in g a n g s  a u fg ew o rfe n e n  
F ra g e  w ird  es a lso  n o t w e n d ig  sein, e inen (m ög lichs t  q u an t i ­
ta t iven)  Z u s a m m e n h a n g  zw ischen  den  fes ten  Kos ten  u n d  
d e r  L e is tung  e ine rse i ts  u n d  d e r  D eg re s s io n  a n d erse i t s  zu 

suchen.

Kf
wobei  kf  =  d . i .  d e r  den  festen  Kosten

en tsp rechende  Teil  d e r  E inhe i tskosten ,  ist. Diese  G le i ­
ch u n g  s a g t  zunächst ,  d aß  d ie  D egress ion  D ledig lich  vom 
Verhältn is  d e r  fes ten  Kosten  zum Q u a d ra te  d e r  Leis tung  
abhäng t .  D g ib t  die abso lu te  Ä nd e ru n g  d e r  Kosten  bei 
S ch w ankungen  d e r  L e is tung  an. D iese  ist  nun  prak tisch  
w e n ig e r  a u ssc h lag g eb en d  als d ie  ve rh ä l tn ism äß ig e  Ä nde ­
rung ,  denn  es w i rd  jed e n fa l l s  m e h r  in die W ag sch a le  
fa llen ,  wenn  an sich n ied r ig e  Kosten sich um dense lben  
B e trag  ä n d ern  als h ö h e re  Kosten.  Diesem  U m sta n d e  kann 
d a d u rch  R e ch n u n g  g e t r a g e n  w e rd en ,  d a ß  m an  die  »ab ­
solute« D egress ion  D in ein V erhältn is  se tz t  zu den  j e ­
weiligen E inhe i tskosten .  M an  e rh ä l t  d a d u rc h  einen A us ­
d ruck ,  die  »relative« D egress ion  d, die ein p rak tisch  an ­
schaulicheres Bild g ib t :

, D Kf /Kf . \
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D a  n u n  k p  • L =  Kp, d. i. die S u m m e d e r  p ro p o r t io n a len  
K os ten ,  u n d  schließlich  Kf +  Kp =  K die G e sa m tk o s te n  b e ­
deu te t ,  e rg ib t  sich

1 Kf
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D e m n ac h  ist die p rak ti sch  a u ssc h la g g e b e n d e  re la t ive  
D eg re s s io n  d  p ro p o r t io n a l  d em  V erhäl tn is  von  fes ten  
Kosten zu den G esam tk o s ten  u n d  u m g ek e h r t  p ro p o r t io n a l  
d e r  Leistung.

D a rau s  fo lg t  p ra k t i sc h :  Die  re la t ive  D eg ress io n  u n d  
dam i t  die E m pfind l ichke it  e ines B e tr iebes  g e g e n  S c h w a n ­
k u n g e n  des B e sc h ä f t ig u n g sg rad e s  ä n d e rn  sich nicht ,  w en n  
bei s t e ig e n d e r  L eis tung  de r  Anteil  d e r  fes ten  K o s ten  an  
den  G e s a m tk o s te n  in d em se lb e n  V erhä l tn is  s te ig t  w ie  die 
Leistung .  W e n n  also  ein B e tr ieb  bei e iner F ö r d e r u n g  von  
100000 t  e inen fes ten  K os tenan te i l  von  40o/o besi tz t ,  k an n  
d iese r  Anteil  bei e iner  L e is tu n g ss te ig e ru n g  auf  150000 t
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auf  60 o/o w ach sen ,  o h n e  daß  d e r  g le ichen  Ä nd e ru n g  de r  
F ö r d e r m e n g e  eine h ö h e re  v e rh ä l tn ism ä ß ig e  Ä nd e ru n g  de r  
S e lb s tk o s ten  e n tsp rech en  w ürde .  D iese  B eziehung  l äß t  sich 
auch  v e ra l lg em e in e rn :  B e tr iebe  mit v e rsch ied en e r  L eistung 
w e isen  bei g le ichen  a b so lu ten  Ä nderungen  de r  F ö r d e r ­
m e n g e  die g le iche  an te i lm äß ig e  Ä nderung  d e r  Se lb s tk o s ten  
auf, w e n n  sich die Q u o t ien te n  von fes ten  Kosten  zu 
Q e s a m tk o s te n  w ie  die L eis tungen  verhalten .

Es m u ß  a b e r  b e so n d e rs  d a rau f  h in g ew iesen  w erd en ,  
daß  d iese  B ez ieh u n g en  e inerse i ts  n u r  fü r  k le ine  S c h w a n ­
k u n g e n  des B esch ä f t ig u n g sg rad e s  u n d  an d erse i ts  n u r  so  
l an g e  ge lten ,  als sich die L eis tung  u m  d en se lb en  a bso lu ten  
B e tra g  ändert .  So ist, u m  auf das o b en  a n g e fü h r te  Beispiel 
z u rü c k z u k o m m e n ,  die a n te i lm äß ig e  Ä nd e ru n g  d e r  Se lb s t ­
k o s te n  in be id en  Fä l len  nu r  d ann  gleich, w en n  u n te r  d e n  
e rw äh n te n  U m stä n d en  so w o h l  bei e ine r  Leis tung  von 
100000 t  als  auch  bei e iner  so lchen  von  150000 t  die 
F ö r d e r m e n g e  um  den  g le ichen  B e trag ,  e tw a  10000 t, v e r ­
m e h r t  o d e r  v e rm in d e r t  w ird .  Diese  B ez ieh u n g en  sind  also 
n u r  d a n n  zu tre f fend ,  w en n  m an  be isp ie lsw eise  u n te r ­
suchen  will, w ie  sich die Kos ten  e ines G ro ß b e t r ie b e s  u n d  
eines M i t te lb e t r ieb es  g e g e n ü b e r  den  g le ichen  a bso lu ten  
L e i s tu n g ssch w an k u n g e n  verhalten .  Da es w o h l  als fe s t ­
s t e h e n d  b e t ra ch te t  w e rd e n  k ann ,  d a ß  bei B e tr ie b se rw e i te ­
r u n g e n  de r  fes te  Kostenan te i l  im  a llgem einen  n ich t  in dem  
M a ß e  w ä c h s t  w ie  die Leistung ,  ist  d e r  G ro ß b e t r ie b  in 
d i e s e r  H in s ich t  d em  Klein- u n d  M it te lb e t r ieb  zweifellos 
übe r legen .

Allein d iese  Ü b e r leg u n g en  g e h e n  am Begriff de r  K risen ­
fe s t ig k e i t  u n d  d am it  an d e r  e in g an g s  ges te l l ten  F r a g e  
vorbe i.  W e n n  m an  in b e zu g  auf  die K o n ju n k tu rem p f in d l ic h ­
k e i t  e inen G r o ß b e t r ie b  mit  e iner  J a h re s le i s tu n g  von  e tw a  
1 Mill. t  mit  e inem  M it te lb e tr ieb  m it  e iner  so lchen  von 
200000 t  ve rg le ich en  will, ist die F es ts te l lu n g  ziemlich 
se lbs tvers tänd l ich ,  d a ß  sich die S e lb s tk o s ten  des G r o ß ­
be tr ieb es  w e n ig e r  än d e rn  als  die  des M it te lbe tr iebes ,  w en n  
in be iden  Fä l len  die Leis tung  u m  den  g le ichen  B e trag ,  
e tw a  u m  20000 t,  h e ra b g e se tz t  w ird.  U m  in d ieser  H in ­
s icht auf wirk lich  b ra u c h b a re  Verg le iche  zu  k o m m e n ,  ist 
es n o tw e n d ig ,  anzunehm en ,  d a ß  die L e is tu n g sä n d e ru n g en  
jeweils e inen b es t im m ten  Bruchteil  de r  Le is tung  b e t r a g e n :

Da es sich h ier  um  L e is tu n g sä n d e ru n g en  in e iner 
G rö ß e n o r d n u n g  handel t ,  de r  d e r  D if fe ren t ia lquo tien t  nicht 
m eh r  en tsp r ich t ,  können die d iesen  L e i s tu n g sän d e ru n g en  
fo lg en d en  K o s te n ä n d e ru n g e n  d u rch  D if fe renzenquo t ien ten  
b esse r  zum  A u sd ru ck  g e b r a c h t  w e rden .  M it  d e ren  Hilfe 
lassen sich die b e sp ro c h en e n  Z u sa m m e n h ä n g e  u nm it te lba r  
aus de r  F o rm e l

r Kfk  =  y  +  k p

nach E in fü h ru n g  von m = ^ "  able i ten .  D ann  e rg ib t  sich

ein A usdruck ,  de r  se inem  W esen  nach  d e r  re la t iven  D e ­
g re ss io n  en tsp r ich t  u n d  den  ich d e r  E in fachhe i t  h a lb e r  u n ­
m it te lb a r  als K o n ju n k tu rem p f in d l ic h k e i t  k  beze ich n en  will:

m Kf  m Kf

— 1 + m  Kf +  Kp 1 + m  K '

In d ieser  F o rm e l  b e d e u te t  w ie d e r  Kf die S u m m e  d e r  fes ten  
K osten, K die G e sam tk o s ten  u n d  m das  V erh ä l tn is  d e r  
L e is tu n g ssch w an k u n g e n  zu r  B e zu g s le is tu n g  (bzw . N o r m a l ­
leis tung) .

Dies e rg ib t  nun  ein w esen t l ich  a n d e re s  Bild. Die 
K o n ju n k tu rem p f in d l ich k e i t  ist in jed e m  Falle  d e m  V e r ­
hä ltnis von fes ten  Kos ten  zu  G e s a m tk o s te n  p ro p o r t io n a l ,  
u n d  zw ar  völlig  u n a b h ä n g ig  von de r  L eis tung .  J e  g r ö ß e r  
in e inem B etr iebe  d e r  fes te  K os tenan te i l  w ird ,  d e s to  g e ­
r in g er  ist  se ine  K r isenfes t igkeit ,  u n a b h ä n g ig  von  de r  H ö h e  
de r  Kosten  e inerse i ts  u n d  d e r  G r ö ß e  d e r  L e is tung  a n d e r ­
seits.

Da  n u n  m it  w a c h sen d e n  B e tr ieb se in h e i ten  de r  Anteil  
de r  fes ten  Kos ten  ebenfa lls  zu  s te ig en  p f leg t  u n d  dam i t  
d e r  Q u o t ien t  sich se inem  G r e n z w e r t  1 n ä h e r t ,  h a t  die 
a b g e lau fen e ,  a b e r  noch  k e in e sw eg s  a b g esch lo ssen e  E n t ­
w ick lung ,  rein b e tr iebsw ir tschaf t l ich  g e se h en ,  u n z w e ife lh a f t  
eine E in b u ß e  an K r isen fes t ig k e i t  zur  F o lg e  g e h a b t .  Im 
u n g e h e m m te n  K o n ju n k tu rk re is la u f  de r  l ibe ra len  W ir tsc h a f t  
m ö g e n  sich d a h e r  g e g e n  das W e i te rb e s te h e n  de r  Z u ­
s a m m e n fa s su n g s b e s t r e b u n g e n  e rn s te  B e d en k e n  g e l t e n d  
m achen .  Es ist  a b e r  zu  hoffen , daß  es d e r  g e s te u e r te n  
W ir tsc h a f t  g e l ingen  w ird ,  die K o n ju n k tu rw e l le n  a b z u ­
däm p fen  u n d  d a m i t  auch  die G e fah re n  zu  m ildern ,  die 
diese  E n tw ic k lu n g  zweife llos  b irg t.

Z u sa m m e n g e fa ß t  e rg ib t  sich also fo lg en d e s :  So lan g e  
m an B e tr iebe  d e rse lb en  G r ö ß e n o r d n u n g  u n d  g le iche  Ä nde ­
ru n g e n  de r  L e is tu n g sm e n g e  ins A u g e  faß t ,  gi l t  d ie  Be­
z iehung ,  d a ß  die re la t ive  Ä n d e ru n g  de r  E in h e i tsk o s ten  
die g le iche  ist, w en n  sich die K o s te n q u o t ie n ten  (feste  
K os ten  : G e sa m tk o s te n )  v e rh a l ten  wie  d ie  L eis tungen .  In 
d iese r  H in s ich t  ist zum eis t  eine Ü b e r leg e n h e i t  des g r o ß e m  
B e tr iebes  g e g eb e n .  Auf B e tr iebe  v e rsc h ie d en e r  G r ö ß e n ­
o r d n u n g  u n d  d ie  E r fa s su n g  ih re r  K o n ju n k tu rem p f in d l ic h ­
k e it  läß t  sich d iese  R egel  jedoch  n icht  a n w e n d en .  In d iesem  
Falle  g i l t  v ie lm ehr ,  d a ß  die K o n ju n k tu rem p f in d l ic h k e i t  
e ines B e tr iebes  lediglich vom  K o s ten v e rh ä l tn is  a b h ä n g t  
u n d  o h n e  R ü ck s ich t  auf  die B e tr i e b sg rö ß e  mit d e r  Z u n a h m e  
des fes ten  K os tenan te i le s  ste ig t .  D a  e ine  so lche  Z u n a h m e  
mit B e t r i e b sv e rg rö ß e ru n g e n  v e rb u n d e n  zu  sein pflegt ,  
n im m t  die re in  b e tr ieb sw ir tsch af t l ich e  K r isen fes t ig k e i t  mit  
z u n e h m e n d e r  B e tr i e b sg rö ß e  m eis t  ab.

W I R  T S C H A F T L I C H E S
D e u tsc h la n d s  A u ß e n h a n d e l 1 in K o h le  im  April  19382.

M o n a ts ­ S te inkohle Koks P re ß s te in k o h le B rau n k o h le P re ß b ra u n k o h le
d u rc h sc h n i t t E infuhr A usfuhr E infuhr A usfuhr E infuhr A u sfu h r E infuhr A u sfu h r E in fu h r A u sfu h r
bzw. M o n a t t t t t t t t t t t

1 9 1 3 ............................ 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 ............................ 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1935 ............................ 355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
1936 ............................ 357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937 ............................ 381 952 3 219 077 45818 732 739 9 433 85 814 153 064 43 9 762 95 450

1938: Ja n u a r  . . . 392 577 2 759 138 40 162 583 632 12 804 58 751 157 766 62 9 934 69 057
F e b r u a r  . . 391 003 2 622 592 51 666 509 141 8 381 67 069 167 262 32 11 056 52 970
M ärz  . . . 413 325 2 986 632 49 496 456 043 9 493 77 381 150 941 46 8 224 36 952
April . . . 412 326 2 651 254 38 979 325 689 3 723 131 192 119 299 20 3 536 102 046
Jan u a r-A p r i l 402 308 2 724 911 45 076 447 879 8 600 83 331 148 817 40 8 188 64 862

1 S olange das S aar land  d e r  deu tschen  Zollhoheit en tzogen  w ar  (bis zum 17. F e b ru a r  1935), galt es fü r  d ie  deu tsc h e  H ande lss ta t is t ik  als a u ß e rh a lb  
des  deu tschen  W irtschaftsgeb ie ts  l iegend. — Die Zah len  s tellen b is  auf w eite res  den  A u ß en h an d e l  des  A ltre ichs  (also ohne  Land Ö s te r re ich )  d a r .  D er 
W a r e n v e rk e h r  zw ischen d e m  A ltre ich  u n d  dem  Land Ö ste r re ich  w ird  seit dem  1. A pril 1938 jedoch  n ich t m e h r  als A u ß enhande l  nach g ew iesen .  — 2 M on. 
N achw . f. d. ausw . H an d e l  D eutschlands .



i s . j u n i  i y j ö G l ü c k a u f 531

April  

1937 1938
t t

E i n f u h r
Steinkohle insges. . . 376 367 412 326 1 433 061 1 609 231

davon:
Großbritannien . . 26b 687 306431 1015485 1 161308
Niederlande. . . . 65455 60533 241400 273051

Koks insges................. 48 306 38 979 177 305 180 303
davon:

Großbritannien . . 16640 3625 57920 34343
N iederlande . . . . 25409 25547 100796 110762

Preßsteinkohle insges. 7 053 3 723 35179 34 401
Braunkohle insges. . 153 724 119 299 574 570 595 268

davon:
Tschechoslowakei . 153724 119299 574570 595268

Preßbraunkohle insges- 6 442 3 536 27 779 32 750
davon:

Tschechoslowakei . 5442 3010 25879 26530
A u s f u h r

Steinkohle insges. . . 3 453813 2651254 12 529 69o 10 899 643
davon:

Frankreich . . . . 717072 580868 2807609 2292048
N iederlande. . . . 605369 372183 2316 620 1 962488
I t a l i e n ..................... 700514 702028 2556879 2753229
B elg ien ..................... 446 310 339058 1637656 1 372546
skandinav. Länder . 146961 160 767 485240 402 735
Tschechoslowakei . 86 069 74 245 348155 315985
S c h w e i z ................. 76189 57477 277862 247497
S pan ien .................... 50533 4 150 154 145 75447
B r a s il ie n ................. 76075 58616 282815 166096

Koks insges................. 816 442 325 689 2 963 448 1 791 514
davon:

Luxemburg . . . . 229836 106207 842459 457733
Frankreich . . . . 215928 81 682 770259 452989
skandinav. Länder . 141488 20284 578858 382409
Schw eiz ..................... 63042 35473 149906 103300
I t a l i e n ..................... 13537 10963 63299 50436
Tschechoslowakei . 13782 13672 55386 49771
Niederlande . . . 34 078 19598 131459 90963

Preßsteinkohle insges. 112241 131 192 329 693 333 323
davon:

N iederlande . . . . 45913 59176 112582 118927
Frankreich . . . . 8174 421 13281 6556
B elg ien ..................... 4 238 5 094 21573 20411
Schw eiz..................... 4 582 17823 19440 51076

Braunkohle insges. . 30 20 265 160

Preßbraunkohle insges. 120 543 102 046 336 903 259 446
davon: 

Frankreich . . . . 27476 23517 103849 55068
Schw eiz..................... 23705 9885 71444 56561
Niederlande. . . . 31311 33825 52864 52995
skandinav. Länder . 13428 13678 39906 27593

Januar-A pr i l  

1937 1938
t  t

J a h res-B e te i l ig u n g sz i f fem  
der im R hein isch-W estfä l ischen  K ohlen -Syndikat  

vere inigten  Z echen  am 1. April 1938.

Die B e te i l ig u n g sz if fe rn  d e r  im R hein isch -W estfä l ischen  
K ohlen-Svndikat  v e re in ig ten  Z echen  sow ie  die Z u sa m m e n ­
setzung d e r  V e rk au fsv ere in e  vom  1. Apri l  d. J. s ind  in 
nachs tehender  Z ah le n ta fe l  w ie d erg eg eb en .

V e rk a u fsb e te i l ig u n g V er-  i( G esam t­
P reß - b rauchs-  11 beteili-

K oh le1 K o k s1 k o h le 1 bete il ig .  g u n g

t  t  t t  ! t

A. R u h r z e c h e n

Alte H a a s e ..................... 476700 _ 385900 233300

C a ro l in e .............................. 288 700 — 144 300 141300 ,

Carolus M agnus . . . . 617800 241300 — —
C o n c o r d i a .......................... 1850000 702400 — 350000

C onstantin  d e r  G ro ß e  . 3876400 1300200 223350 — II
D a h lb u s c h .......................... 1589200 523100 — —
D eutsche E rdö l-A G . . . 4987800 300000 — 50000

D iergard t-M evissen  . . 1700000 — 923900 —
Em scher-L ippe . . . .  
Essener S te inkohlen ­

2435900 1231 750

b e rg w e rk e  ................. 9549000 1815570 2116100 —

710000 
430000 
617 S00 

2200000 
3876400 
1 5S9200 
5037800 
1700000 
2435900

9549000

1 In d e r  V e rkau fsbe te il igung  f ü r  K ohle  ist d ie  B e te il igung  fü r  K oks 
und  P reßkoh le ,  in  Kohle a u s g e d rü c k t ,  m iten tha lten .

V erkau fsbe te iligung  

K ohle1 K oks1 £ ^ 1®, 

t t t

V er ­
b ra u c h s ­
beteil ig .

t

G esamt-
beteili-

g un g

t

Ew ald-K önig  L u d w ig  .

A. R u h r z e c h e n  

7215500 2 474500 — 7215500
Friedrich  d e r  G roße  . . 935300 240000 — 550000 1485300
Friedrich  H ein rich  

( N o r d d . ) ..................... 1172500 225000 1077 500 2250000
G o t t e s s e g e n ..................... 302100 — 244600 147900 450000
G utehoffnungshü tte  . 3702700 777 200 1013600 1646100 5348800
H a rp en e r  Bergbau-A G . 

M ont C enis  . . . 11054200 4033 S00 192620 622600 11676800
H e i n r i c h ..................... 973100 — 528900 — 973100
H einrich  R obert  . . 1625000 291700 _ 375000 2000000
H i b e r n i a .......................... 12233300 4223400 712100 1 7 2 5 0 0 0 ^ 1395S300
H o e s c h .............................. 7310000 24S0450 — 1400000 8710000
I. G . F arben /A ugus te  

V i c t o r i a .......................... 1 100000 37300 900000 2000000
K löckne r-W erke  A G . . 4 261000 1902800 72000 1 492200 5753200
F ried . K ru p p  A G . . . . 2327400 744400 418200 3000000 5327 400
L a n g e n b r a h m ................. 809300 — 120000 — 809300
L o t h r i n g e n ...................... 5072900 1627 700 577 400 140000 5212900
M annesm annröhren- 

W e rk e  .......................... 4166300 1625 500 214900 920000 50S6300
M a n s f e l d .......................... 4846205 300000 — 300000 7S4620--
M athias S tinnes  (Mül- 

he im er B ergw .-V er .)  . 5230500 961300 1 524800 40000 5 270 500
N e u m ü h l .......................... 2069700 807200 — — 2069700
N iede rrhe in ische  B erg ­

w erk s -A G ....................... 1100000 216000 1100000
Rheinische S tahlw erke . 6S05 600 2529000 400400 1069 S00 7875400
R heinp reußen -

Rhein land ...................... 4565100 1566800 230000 4795100
Sachsen  .............................. 1160000 300000 — — 1160000
S iebenp lane ten  . . . . 911000 189500 231800 304100 1215100
S t u m m .............................. 4149100 982167 128700 335000 44S4100
Ver. S tah lw erke  AG. . 25659000 7 779030 3565 350 11967 520 37 626 520
Victoria  M athias, 

F r ied r ich  E rnest ine , 
G ra f  B e u s t ................. 145S900 739100 433 S75 1 892775

W e s t f a l e n .......................... 1000000 312000 — 300 000 1300000

insges . 146225620s 43 204167 13954920 29751195V 175976815s

B. A a c h e n e r  Z e c h e n  (am 1. A pril 1934 dem  S yndikat be ige tre ten ) :  

1. Beteiligung

C ar l -A lexander  . . . . 
C aro lus  M agnus  (P a len ­

b e rg )  ..............................
Eschw eiler  B ergw .-V er. 
Soph ia  ja co b a  . . - . .

insges. 

2. B eschäftigungs­
ansp ruch  

C arl-A lexander  . . . . 

C aro lu s  M agnus 1938 39 
( P a le n b e rg )  a b  1939 40 

E schw eiler  B ergw .-V er. 

S oph ia  Jacoba . 1938 39 
1939 40 

ab  1940 41

1152000 —

1750000
8806600
2100000

640000
4296600 949150

330000

13808600 4 936600 1 279150

48000

60000

1200000

1750000
8866600
2100000

lOSOOOi 13916600

777000 

970000 
990000 

4326800 

1100000 
1150000 
1 200 C00

160000

1074000

— 136664
— 143330
— 150000

C. S a a r z e c h e n  (am 1. M ärz  1935 dem  S ynd ika t  be igetre ten )  

Saarg ruben -A k tiengese l lschaft

1. Beteiligung

14000000 890300
15189000 
15500000 —

ab  1. A pril 1938 
ab  1. A ug . 1938 
ab  1. O kt. 1938

2. B eschäftigungs­
an sp ruch

a) F es te r  Beschäfti­
gu n g s an s p ru ch  

ab  1. April 1938 
ab  1. A ug . 1938 
ab  1. O kt. 1938

b) V erkau fs ­
be te il igung

ab  1. A ug . 1938 
ab  1. O kt. 1938

14000000
151S9000
15500000

7981600
5600000
4800000

486700

6300000 —
7881000 —

D. V e r k a u f s  v e r e i n e  (seit 1. April 1937):

1. V ere in ig te  S tah lw erke  
Ew ald-K önig  L ud w ig

25659000 
7215 500

7779030 3 565350 
2474500

11967 520 37626520
7215500

zus.

2. H a rp e n  / M on t Cenis . 
S iebenp lane ten  . . . 
E s s e n e r  S te inkoh len ­

b e rg w e rk e  . . . .

32874500

11054200
911000

9549000

10253530

4033800
1S9500

1815 570

3565350

192620
231800

2116100

11967520

622600
304100

44842020

11676800
1215100

9 549000

zus. 21 514200 603S870 2 540520 926700 ¡22440900

1 ln  d e r  V erk au fsb e te i l ig u n g  fü r  K ohle is t d ie  B ete il igung  fü r  K oks 
u n d  P reß k o h le ,  in K ohle a u s g e d rü c k t ,  m iten thalten . — - H ierzu  tre ten  
120000 t, d ie  M ansfeld n u r  b ed in g t  g e w ä h r t  s ind  und  nu r  fü r  Beschäftigung  
und  A b sa tza b re ch n u n g  G e ltu n g  h aben . — 3 D avon s in d :  1225000 t S o n d e r ­
re c h t  u n d  500000 t  V e rb rau ch sb e te i l ig u n g .  — 1 E n tsp re chend  dem  ta tsäch ­
lichen  B edarf  ih re s  H y d r ie rw e rk s  kann  die V erb rau ch sb e te i l ig u n g  bis 
30. Juni 1938 rü ck w irk en d  vom 1. A pril 1938 an  ber ich t ig t  w e rd e n  geg e n  e n t ­
sp rech en d e  Ä n d e ru n g  d e r  V erkau fsbe te il igung .
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V erkau fsbe te il igung V er ­ G esam t­

K ohle1 K oks1
P r e ß ­ b ra u c h s ­ beteil i­
koh le ' beteil ig . g u n g

‘ 1 t t t t

E. V e r k a u f s v e r e i n e  (seit 1. A pril 1938):
3. F r ied .  K rupp  A O . . . 

E m scher-L ippe  . . . 
C ons tan t in  d e r  G ro ß e  
F r ied r ich  d e r  G ro ß e  .

2327400 
2435900 
3876400 

935 300

744 400 
1 231750 
1 300200 

240000

418200

223350

3000000

550000

5327400 
2435900 
3876400 
1485 300

zus. 9575000 3516350 641 550 3550000 13125000

4. F r ied r ich  Fleinrich 1172500 225000 1077 500 2250000
H einrich  R o b e r t  . . 1625000 291700 — 375 000 2 000000
R h e inp reußen  / Rhein ­

land .......................... 4565100 1566800 230000 4795100
N e u m ü h l ...................... 2069700 807 200 - — 2069 700

zus. 9432300 2890700 - 1682500 11114800

5. R heinstah l ................. 6805600 2529000 400400 1069 800 7 875 400
I. G. F a rb en  / A uguste  

V ic to r ia ...................... 1100000 37 300 _ 900000 2000000

zus. 7 905600 2566300 400400 1969800 9875 400

6. V ictoria  M ath ias / 
Fr iedr ich  E rnest ine  / 
G raf  B e u s t ................. 1458900 739100 433875 1892775

C arol.  M agnus(E ssen) 617 800 241 300 — 617 800
M athias S t innes/M ül-  

he im er B ergw .-V er. 5230500 961300 1 524 800 40000 5270500

zus. 7 307 200 1941700 1524800 473875 7781075

7. M an n esm annröh ren ­
w erk e  ......................... 4166300 1625 500 214900 920000 5086300

D a h l b u s c h ................. 1589200 523100 — — 1589200

zus. 5755500 2148600 214 900 920000 6675500

8. K löckner-W erke . . . 4261000 1902800 72 000 1492 200 5753200
Alte H a a s e ................. 476700 — 385 900 233300 710000
C a r o l i n e ...................... 288 700 — 144300 141300 430000
G o t te s s e g e n ................. 302100 — 244 600 147 900 450000

zus. 5328500 1902800 846800 2014700 7 343200

9. S a c h s e n .......................... 1 160000 300000 _ 1160000
M a n s f e l d ..................... 484 6202 300000 - 300000 784 6202

zus. 1 644 6202 600000 - 300000 1 944 6202

1 In d e r  V erkau fsbe te il igung  für Kohle ist die fü r  K oks und  P reßkoh le ,  
in Kohle au s ged rück t ,  mitenthalten. — 2 H ierzu  tre ten  120000 t, d ie  M ansfeld 
nu r  bed in g t  gew äh r t  s ind  und  nu r  für Beschäftigung  und A b sa tza b re chnung  
G eltung  haben.

Die in v o rs te h en d e r  Z ah len ta fe l  a u fg e fü h r te n  Be­
te i l ig u n g sz i f fe rn  f ü r  d ie  Zechen des  A a c h e n e r  B e z i r k s  
un d  des S a a r l a n d e s  h aben  f ü r  die  B esch äf t ig u n g  d ieser  
Zechen keine B edeu tung ,  so n d e rn  kom men n u r  f ü r  die 
A u sü b u n g  des S tim m rechts  u n d  f ü r  die  B e nennung  von 
A usschußm itg l iedern  in Betracht.  — F ü r  die B eschäf t igung  
s ind  die u n te r  B 2 bzw. C 2 a  angeg eb en en  M engen  m a ß ­
gebend ,  a u f  die diese  Zechen in den  b e t re f fen d e n  Jah ren  
vollen A nspruch  haben. S inkt  jedoch  d e r  K ohlenabsatz  d e r  
Ruhrzechen u n te r  38,25 o/o ih re r  B e te i l igungsz iffer ,  dann  
e rm ä ß ig t  sich d e r  B e schäf t igungsanspruch  en tsp rechend ,  er 
e rh ö h t  sich f ü r  die Aachener Zechen, w enn  die R uhrzechen 
m e h r  als 60o/0 ih re r  B e te i l igungsz iffer  absetzen  (Sophia  
Jacoba  n im m t jedoch  n u r  m it  ih rem  G ru n d b e sc h ä f t ig u n g s ­
ansp ruch  von 900 000 t  am Sinken u n d  Steigen te i l ) .  F ü r  
die S aa rg ru b en  t r i t t  schon bei Ü bersch re i tung  von 44,07 o/0 
eine en tsp rechende  S te ig e ru n g  des B e schäf t igungsanspruchs  
ein,  die jedoch  bei 51 o/o d e r  B eschäft igung  d e r  Ruhrzechen  
au fh ö r t .  F ü r  Koks u n d  Briketts  s in d  en tsp rech en d e  Höchst-  
u n d  M indestsä tze  d e r  B eschäf t igung  an d e rw e i t ig  fes tge leg t .

Z u  dem  B eschäf t igungsansp ruch  d e r  Saarzechen, de r  
ab 1. A u g u s t  1938 eine Senkung  e r fäh r t ,  t r i t t  f ü r  d ie  aus ­
ge fa l lenen  M en g en  eine V e rk au fsb e te i l ig u n g  ( C 2 b ) ,  nach 
d e r  a n te i lm äß ig  — wie bei den R uhrzechen — A u f t rä g e  
zu g e te i l t  w erden .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am 10. Jun i  1938 end ig en d en  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu New cas t le -on -Tyne) .  Das 
G esc h ä f t  a u f  . dem  bri t ischen K o h len m ark t  se tzte  nach den 
Fe ie r ta g en  n u r  z ö g e rn d  ein, u n d  es bes teh t  w en ig  Aussicht,  
daß  sich die K o h len w ir tsch a f ts lag e  in a b se h b a re r  Zeit  zum 
Bessern entw ickeln  w ird .  So fe rn  es n icht ge l ing t ,  ve r ­
sch iedene  noch auss tehende  g rö ß e re  A u s la n d sa u f t räg e  fü r  
den br i t ischen B e rg b au  zu g ew innen ,  w o d u rc h  die s ta rk  
ve r r in g e r te n  A b ru fe  au f  dem  In lan d m a rk t  w en igs tens  te i l ­
weise  ausgeg lichen  w e rd en  könnten ,  w e rd en  die S o m m er ­
m o n a te  f ü r  d ie  Zechen  eine schw ere  Z eit  bedeu ten ,  zumal 
schon  je tz t  eine g r o ß e  Anzahl  Schach tan lagen  n u r  an e inigen 
T a g e n  d e r  W oche  in F ö r d e r u n g  steht.  E ine  g rö ß e re  Be­
d e u tu n g  w i rd  den in d iese r  W oche  s ta t t f in d en d e n  V e rh a n d ­
lu ngen  m it  f ranzösischen  E in fu h rh ä n d le rn  be igem essen .  D er

1 Nach Colliery Quard . und Iron Coal T rad .  Rev.

K o h lenhande l  m it  F ra n k re ic h  ist in le tz te r  Z eit  s t a rk  a b ­
g e fa l len  u n d  m an  h o f f t ,  da  in französischen  H an d e lsk re ise n  
ü b e r  zu hohe  Pre ise  K lage  g e f ü h r t  w ird ,  a u f  G r u n d  von 
P re iszu g es tän d n issen  zu  e in e r  E in ig u n g  zu kom m en.
K e s s e l k o h l e  w a r  t r o tz  d e r  w esen t l ich en  F ö r d e r ­
e in sch rän k u n g  im Ü berf luß  a ngebo ten .  Von dem  bere i ts  im 
vorw ö ch ig en  B erich t  e rw äh n te n  A u f t r a g  d e r  dän ischen
Z u ck e rfab r ik en ,  d e r  a u f  25 000 t  K esselkohle  lau te te ,
entf ie l  n u r  ein g e r in g e r  Anteil  a u f  Scho t t land .  H a u p t ­
l ie fe ran ten  s ind  P o len  u n d  d e r  R uhrbez irk .  Auch von d e r  
au f  dem  M a r k t  u m la u fe n d en  N a c h f ra g e  d e r  b e lg isc h e n  
S taa tsbahnen  n ach  120 0 0 0  bis 1 5 0 0 0 0  t  sche in t  in A n ­
b e tra ch t  d e r  hohen  P re ise  n ich t  viel f ü r  den  b r i t isch en  
B e rg b au  abzufa llen .  D a h e r  h a t  m an  in d en  von d e n
schwedischen  E isen b ah n en  e ingeho l ten  A ng eb o ten  w e se n t ­
liche P re iszu g es tän d n isse  gem acht.  F ü r  beste  N o r th u m b er -  
lan d  Kesselkohle  w u rd e n  n u r  17 s 9 d  u n d  f ü r  z w e itk las s ig e  
Sorten  16 s 3 d  fo b  ve r lan g t .  A uf  dem  G a s  k o h l e n m a r k t  
lag  das G e sc h ä f t  v e rh ä l tn ism ä ß ig  sti ll ,  ohne  d a ß  i rg en d e in e  
M ö glichke i t  bes teh t  im In lan d  o d e r  a u f  den  A u s la n d s ­
m ärk ten  re g ere s  In te resse  zu e rw ecken .  W o h l  h ab en  d ie  V er ­
sch if fu n g en  nach  I talien  e tw as  zug en o m m en ,  doch  ü b e rs t ie g  
das  A n g e b o t  in a llen  S or ten  bei w e i tem  die N a c h f ra g e .  
Die A bsatzverhä ltn isse  f ü r  K o k s k o h l e  w a re n  sch lech ter  
als  sie je  im Laufe  d e r  letz ten  zwei J a h re  g e w e sen  sind. 
S o lange  die N a c h fra g e  nach  Koks keine B esse ru n g  e r f ä h r t ,  
w i r d  auch die f laue  S t im m u n g  a u f  dem  K o k sk o h le n m ark t  
anhalten .  Auch B u n k e r k o h l e  zeig te  t ro tz  d e r  neuerl ichen  
P re ish e rab se tzu n g e n  keine B elebung. Beste  D u rh am -S o r ten  
w u rd e n  zu  19/9 s, gew ö h n l ich e  B unk e rk o h le  zu 19/3 s a n ­
geboten .  ln  K o k s  t r a t  e rn eu t  eine w e i tg e h e n d e  S tockung  
des  G eschäf ts  ein. G ießere i-  u n d  H o c h o fen k o k s  w aren  
ähn lich  wie  auch G askoks  im Ü b erf lu ß  v o rh a n d en  u n d  
ne ig ten  zu w e i te rn  P re isab sch w äch u n g en .

2. F r a c h t e n m a r k t .  A u f  dem  b ri t ischen  K o h le n ­
c h a r te rm a rk t  konnte  das  G esch äf t  in A n b e t rac h t  de s  g e ­
r in g en  A u f t r a g sb e s ta n d s ,  d e r  auch  d u rc h  d ie  F e ie r t a g e  
keine be lebende  W ir k u n g  e r fu h r ,  n u r  m it  M ü h e  a u f re c h t ­
e rha l ten  w erd en .  F r a c h t r a u m  w a r  nach a llen  R ich tungen  
reichlich angebo ten .  W en n  die  F ra c h ts ä tz e  t r o tz  de s  g e ­
r in g en  G e sc h ä f tsu m fa n g s  keine A b sch w äch u n g  e r fu h re n ,  so 
l ieg t  d e r  G r u n d  d a f ü r  led ig l ich  in d e r  s ta rk en  Z u r ü c k ­
h a l tu n g  d e r  R eeder ,  die e inen g r o ß e n  T eil  ih re r  Sch iffe  vom 
K o h le n ch a r te rm ark t  zu rü ck g ezo g en  h aben  u n d  diese  teils 
au f leg ten ,  te i ls  auch ä n d e rn  C h a r te rm ä rk te n  zu fü h r te n .  
A n g e leg t  w u rd e n  f ü r  C a r d i f f - P o r t  Sa id  7 s 3 d ,  -R io  de  
J a n e iro  12 s 6 d  bzw. 12 s 9 d  u n d  f ü r  T y n e -G en u a  6 s 9 d.

Londoner Markt für N e b e n erzeu g n is se1.
D er  M a r k t  f ü r  T e e r e r z e u g n i s s e  ze ig te  keine b e ­

m erk en sw er te  Ä n d e ru n g  d e r  G e sa m tla g e .  Pech  b lieb  w e i te r ­
hin ve rnach läss ig t .  D urch  die F e ie r ta g e  ist  auch  d a s  g e r in g e  
b ish e r  noch bes tan d en e  In te resse  d e r  fes t län d isch en  K äu fe r  
vö l l ig  gewichen. Auch das  G e sc h ä f t  in S o lv e n tn a p h th a  u n d  
M o to ren b en zo l  v e r l ie f  ähn lich  w ie  in K reo so t  se h r  ru h ig  
u n d  ohne b e so n d e rn  Anreiz.  Die P re ise  bl ieben f a s t  d u rc h ­
w e g  die g leichen wie in den  le tz ten  W ochen ,  n u r  f ü r  rohe  
K arb o lsäu re  w u r d e  die N o t ie r u n g  von 2 / 2 —2 /4  a u f  1/10 
bis 1/11 s h e rabgese tz t .

1 Nach Colliery Quard . und Iron Coal T rad .  Rev.

Seefrachten  für Kohle  im 1. Vierteljahr 19381
(in J i l t ) .

V o n :
E m ­
den

R o t te r ­
dam

R o t te r ­
dam T y n e

R o t te r ­
dam

n a c h : S te tt in W e s t ­
i talien

H a m ­
b u r g S te tt in

B uenos-
Aires

1933: Jan. 2 ,80 4,27 2,52 2,96 6,27
Dez. 3,20 3,55 2,41 2,70 6,08

1934: Jan. 3,00 3,78 2,63 2,96 5,92
Dez. 3,20 3,86 2,88 5,45

1935: Jan. 3 ,20 3,76 2,56 __

Dez. 3 ,70 4,60 3,32 5,41
1936: Jan. 3 ,70 3,97 3,33 __

Dez. 3,60 . 3,76 6,122
1937: Jan. 3 ,60 3,61 6,122

Dez. 4,00 3,97 5,172
1938: Jan. 4,00 3,67 5,202

Febr . 4 ,00 3,67 6,012
M ärz 3 ,70 2,75 7,082

1 W ir tsch .  u. Statis tik . — 2 Rio de Janeiro .
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B r e n n s t o f f v e r s o r g u n g  ( E m p f a n g 1)  G ro ß -B er l in s  im März 1938.

M o n a t s ­
d u rc h ­
schn i t t

bzw.
M o n a t

Steinkohle , Koks u n d  P re ß k o h le  aus R o h b ra u n k o h le u .P re ß b ra u n k o h le  aus

G e sa m t ­
em pfang

t

E n g ­
land

t

den
N ie d e r ­
landen

t

dem
R u h r ­
bezirk

t

S ach ­
sen

t

D tsch .-  xt. , 
O be r-  Nlehd,e r - 
schle- sch le - 
sien sien

t t

ä n ­
dern
Be­

zirken

t

insges.

t

P re u ß e n

R oh- |  P reß-  
b rau n k o h le  

t t

Sachsen  und  
B öhm en  

Roh- | P reß -  
b rau n k o h le  

t t

insges.

t

1933 . . . . 17819 5251 156 591 690 132 644 29 939 264 343 198 282 183 114 31 1227 184 654 527 852
1934 . . . . 19 507 2182 161 355 473 161 900 37 087 407 382 911 283 165 810 — 1355 167 448 550 360
1935 . . . . 19 257 1880 170 115 1110 153 407 40 687 23 386 480 852 181 474 46 530 182 902 569 382
1936 . . . . 18 665 1876 193 529 1103 160 232 45 785 — 421 189 1251 182 181 68 1672 185 172 606 361
1937 . . . . 19811 812 217 080 1402 198 596 40 266 4 477 972 722 187 667 43 1864 190 297 668 269

1938: Jan.  . 11 892 — 169 856 2267 131 712 38 500 — 354 227 518 259 879 ___ 2215 262 612 616 839
Febr .  . 19 367 2370 175 241 3046 211 622 43 057 — 454 703 — 185 140 --- 2014 187 154 641 857
M ärz  . 18218 766 198 007 1284 236 282 39 980 1250 495 787 44 154 926 2038 157 008 652 795

Jan .-M ärz 16 492 1045 181 035 2199 193 205 40 512 417 434 906 187 199 982 2089 202 258 637 164

In %  d e r  G e sa m tm e n g e
1938: Jan.-M ärz 2,59 0,16 28,41 0,35 30,32 6,36 0,07 68,26 0,03 31,39 — 0,33 31,74 100

1937 . . . . 2,96 0,12 32,48 0,21 29,72 6,03 71,52 0,11 28,08 0,01 0,28 28,48 100
1936 . . . . 3,08 0,31 31,92 0,18 26,43 7,55 — 69,46 0,21 30,04 0,01 0,28 30,54 100
1935 . . . . 3,38 0,33 29,88 0,19 26,94 7,15 . 67,88 0,15 31,87 0,01 0,09 32,12 100
1934 . . . . 3,54 0,40 29,32 0,08 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — 0,25 30,43 100
1933 . . . . 3,38 0,99 29,67 0,13 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100

i  E m pfang  abzüg lich  d e r  ab g e sa n d te n  M engen .

Förderung und Verkehrslage  im Ruhrbezirk1.

T ag
K ohlen ­

f ö r d e ru n g

t

K o k s ­
e r ­

z e u g u n g

t

P reß -
kohlen-

her-
s te llung

t

W a g e n s te l lu n g  
zu den

Z echen, K okere ien  und  P re ß ­
k o h le nw e rken  des R uhrbez irks  
(W agen  auf 10 t L adegew ich t 

zu rückgefüh rt)

* Ä K *  | gefehlt

B ren n s to f fv e rsan d  au f  d em  W a s s e rw e g e W a ss e r ­
s tand  

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p riva te
Rhein-

t

insges.

t

Mai 29.
30.
31. 

Juni 1.
2.
3.
4.

S o n n ta g  
430 171 
429 278 
398 235
408 208
409 527 
400 050

86 986 
86 986 
86 047 
86 137 
86 645
86 908
87 030

17 946 
17 898
12 989
13 184 
15015 
14415

6 901 
26 070
25 996
26 921
26 944
27 255 
26 919

128
284
113

70
64

45 841
50 583 
42 868 
45 073
51 353 
45899

37 196 
57 932 
40 537 
33 258
32 916
33 626

13 641 
19 689
14 859
15 453 
13 600 
10 845

96 678 
128 204

98 264 
93 784
97 869 
90 370

2,09
1.95
1.96
1.95
1.95 
2,22 
2,17

zus.
a rbeitstägl.

Juni 5. 
6.
7.
8. 
9.

10.
11.

2 475 469 
412 5783

|  P f in g s te n

397 849 
402 027 
404 766 
409 003 
408 493

606 739
86 677

85 725 
85 725 
85 725
87 969 
87 291 
87 932 
8 7183

91 447 
15241

13 544
14 251 
14218 
14 326 
13 854

167 006 
27 834

5 976
6 370 

26 437
25 786
26 467
27 002 
26 734

659
110

281 617 
46 936 

_

53 061
51 679 
48 829 
55 454
52 821

235 465 
39 244

_

30 468 
44 153 
41 801 
39 939 
39161

88 087
14 681

16 293 
12 039
15 234 
14 977 
12 322

605 169 
100 862

99 822 
107 871 
105 864 
110370 
104 304

2.17
2.33 
2,31
2.33
2.18 
2,17 
2,15

zus.
arbeitstägl.

2 022 138 
404 4283

607 550 
86 793

70 193 
14 039

144 772 
28 954

261 844 
52 369

195 522 
39 104

70 865 
14 173

528 231 
105 646

•

1 V orläufige Zah len . — 2 K ipper-  u nd  K ranver la dungen . — 3 M enge  d u rch  6 bzw . 5 A rbeitstage  geteilt.

P A  T E N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im P a ten tb la tt  vom 2. Juni 1938.

5c. 1 4 3 7 0 0 2 .  G e w e rk sc h a f t  E r d m a n n ,  D ü sse ld o rf .  
S ta r r e r  e i se rn e r  G ru b e n s te m p e l .  10. 4. 37.

81 e .  1 4 3 6 6 0 9 .  G eb r .  E ic k h o f f ,  M a sch in en fab r ik  u n d  
E isengießere i,  Bochum. M itn eh m e r  f ü r  K ra tz fö rd e re r .  
19. 4 .3 7 .

81 e. 1 4 3 6 6 2 6 .  R he ta ,  R hein ische  T r a n s p o r ta n la g e n -  
G ese llschaft  Herrn .  S ch äu b le  & C o. ,  M an n h e im -R h e in au .  
U n iv e rsa lw ip p e  f ü r  F ö r d e r b a n d m o to r e n .  17. 2. 38.

81 e. 1 4 3 6 6 2 9 .  J .  P o h l ig  AG.,  K öln-Zolls tock .  T r a g ­
rolle  f ü r  F ö r d e r b ä n d e r .  23. 2. 38.

81e. 1 4 3 6 6 3 0 .  F i r m a  W ilh e lm  L an v e rm ey e r ,  Melle 
(H a n n o v e r ) .  R eduzie rs tück  f ü r  R o h r le i tu n g e n  p n eu m a t isch e r  
F ö rd e ra n la g e n .  25. 2. 38.

E R I C H T
81 e. 1436635. J. P o h l ig  AG.,  Köln-Zolls tock. G e rü s t  

f ü r  T ra g ro l len s ta t io n e n .  4. 3. 38.
81 e .  1 4 3 6 6 3 9 .  O t to  Z a n d e r ,  Berlin. M e ta l lg l i e d e r ­

f ö rd e rb a n d .  1 4 .3 .3 8 .
81 e. 1436640. D e m a g  AG.,  D u isburg .  G u r t f ö r d e r e r .

1 5 .3 .3 8 .  t
81 e .  1436641. D e m a g  AG.,  D u isb u rg .  F ö r d e r b a n d ­

u n te rs tü tz u n g .  15. 3. 38.
81 e.  1 4 3 6 6 4 7 .  Lie tsch & K an ter t ,  E ssen-B orbeck .  

A n tr ieb  f ü r  L ad ew ag en  m it  K ra tze rke t te .  24. 3. 38.
81 e.  1 4 3 6 8 9 4 .  S te inhaus  G . m . b . H . ,  D u isburg .  U n ­

d u rch lä ss ig e  M e ta l l fö rd e rb ä n d e r .  25. 2. 37.
81 e.  1 4 3 6 8 9 9 .  G e b r .  E ickhoff ,  M a sch in en fab r ik  u n d  

E isen g ieß ere i ,  Bochum. R ollenbock  f ü r  G u m m ib a n d ­
f ö r d e re r .  14. 5. 37.
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Patent-Anmeldungen,
die vom 2. Juni 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1a ,  4. B. 168201. Jo h a n n e s  B o rg m an n ,  A l ten b ö g g e  
(Kr.  U n n a ) .  Se tzros t  f ü r  N aßse tzm asch inen .  7. 1. 35.

5b,  15/10. M. 133127 .  M asch inenfab r ik  H erm an n  
M eier ,  D o r tm u n d -K ö m e .  Se lbs t tä t ige  V o rsch u b v o r r ich tu n g  
f ü r  Q e s te in b o h rh ä m m e r .  8. 1. 36.

5 b ,  41/30. H . 134267. Ida  H am ei ,  geb. O r t l ieb ,  Jena. 
F ü r  den  T ag e b au b e t r ie b  bes t im m tes ,  von e ine r  H än g e b ah n  
g e t r a g e n e s  end loses  F ö rd e rb a n d .  1. 12. 32.

5c ,  9/10. E. 45 586. Karl  Q e r lach ,  M oers  (R he in ) .  
N a ch g ieb ig e r  b o g e n fö rm ig e r  S treckenausbau .  9. 5. 34.

5 d ,  11. G. 9 2 0 7 6 .  G e w e rk sc h a f t  E isen h ü t te  W estfa l ia ,  
L ünen (W es tf . ) .  F ö r d e r e r ,  b e so n d e rs  f ü r  den Schrägbau .  
1 .2 .  36.

5 d ,  15/10. B. 175123. Karl Brieden, Bochum, u n d  
D ip lo m -B erg in g en ieu r  A rn o ld  R öm er ,  H erne .  E insch leus ­
v o r r ich tu n g  f ü r  D ru c k lu f t fö rd e ra n la g e n .  7. 8. 36.

5 d ,  15/10. B. 178531. Karl Brieden, Bochum, u n d  
D ip lo m -B e rg in g en ie u r  A rn o ld  R öm er ,  H erne .  Z e l le n ra d ­
schleuse  f ü r  D r u c k lu f t f ö r d e r u n g  von M a ssen g u t ,  b e so n d e rs  
B lasversatz .  21. 5. 37.

10a, 24/04 .  M. 127 114. John  Stanley  M o rg a n ,  R o d r id g e  
H a l l  bei W in g a te  (E n g la n d ) .  V e rfah ren  u n d  V o rr ich tu n g  
zum Schwelen bzw. Verkoken von festen  B rennsto ffen .  
7. 4. 34. G ro ß b r i tan n ie n  8. 4. 33.

10b, 9/03. H . 2930. Louise A dolph ine  H a rd y ,  geb. 
Nelis ,  H en r i  H a rd y ,  Jean  H a r d y  u n d  Pau l  H a rd v ,  G em bloux  
(B e lg ien) .  V e rfah ren  u n d  A nlage  zum V orbe re i ten  von in 
te ig ig en  Z u s ta n d  ü b e r f ü h rb a r e r  Kohle. Zus.  z. Pat.  648538 .  
21. 5. 30. Belgien 30. 11. 29 und  8. 2. 30.

81 e, 9. K. 135648. F r ied r ich  W ilhe lm  Körver ,  M ü l ­
heim  (R uhr) .  G le i t sch u tzb e lag  fü r  T ra n sp o r tb a n d ro l le n ,  
R iem enscheiben u . d g l .  18. 10 .34 .

81 e ,  11. K. 143 883. E r f in d e r :  H e rm an n  B rauer ,  M a g d e ­
b urg .  A n m eld e r :  F r ied .  K ru p p  G ru s o n w e rk  AG.,  M a g d e ­
b urg-B uckau .  B a n d fö rd e re r .  2. 10. 36.

81 e ,  22. B. 176056. Erf inder ,  zugl.  A n m eld e r :  O t to  
B örs t inghaus ,  Gelsenk irchen .  K ra tze r fö rd e re r .  2. 11 .36 .

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

1a ( 2 8 10). 6 6 0 5 5 9 ,  vom 2 3 . 5 .3 4 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t  am 5 . 5 .3 8 .  W e s t f a l i a - D i n n e n d a h l - G r ö p p e l  
AG. in B o c h u m .  Staubabscheider fü r  die  E n ts tau bung von 
K ohle  vor dem  'Waschen.

D e r  A bsche ider  be s teh t  aus e inem  von u n ten  mit  
D ru c k lu f t  beaufsch lag ten  m echanisch bew eg ten  Sieb, an 
dessen  O b e rse i te  eine den  S taub  a b fü h re n d e  S au g le i tu n g  
a ngesch lossen  ist. G em äß  d e r  E r f in d u n g  s ind  am A u s t r a g s ­
ende  d e s  Siebes eine S tau w an d  zum Ableiten  d e r  leichtern 
K ohle te i le  u n d  ein A u s tra g  f ü r  die Berge  vo rgesehen .  D a ­
d urch  kann  de r  S ta u b ab sch e id er  als L uftse tzm asch ine,  d. h. 
zum So r t ie ren  v e rw en d e t  w e rd en ,  w o d u rc h  e ine  w e i t ­
g eh en d e  E n t la s tu n g  d e r  dem Abscheider  nachgeschal te ten  
Luft- o d e r  N aßse tzm asch ine  e rzielt  w ird .

5 c (4). 6 6 0 4 3 9 ,  vom  19. 4. 34. E r te i lung  b e k a n n t ­
g e m a c h t  am 5. 5. 38. F r i e d .  K r u p p  AG. in E s s e n .  
V erfahrbare Vorrichtung zur H erste l lun g  unterird ischer  
G änge. E r f in d e r :  Dipl.-Ing. Adam Angelb is  in Essen- 
Bredeney.

Das F ah rg es te l l  d e r  V o r r ich tu n g  ist  d u rch  eine V o r ­
s c hube in r ich tung  g e g en ü b e r  einem an den  W a n d u n g e n  de r  
G ä n g e  wil lkür l ich  fe s ts te l lbaren  W id e r la g e r  versch iebbar .  
E in  zweites  W id e r la g e r  e rm ö g l ich t  es, d a s  G e s tän g e  d e r  
V orsch u b e in r ich tu n g  zu rückzubew egen .  Nach  d e r  E r f in d u n g  
w i rd  das m it  d e r  V orsch u b e in r ich tu n g  g ekuppe l te ,  an den 
W an d u n g e n  d e r  G ä n g e  fe s ts te l lb a re  W id e r l a g e r  v e rh ä l t ­
n ism äß ig  w e i t  vorn  an dem  F a h rg e s te l l  an g eb ra ch t  u n d  mit  
dem  h in te r  ihm liegenden  Teil  des G es te l ls  d u rc h  m in ­
des tens  eine Z u g s ta n g e  v e rbunden .  Das zweite  W id e r la g e r  
b e f in d e t  sich u n m it te lb a r  am F a h rg e s te l l  u n d  d ien t  zu r  V e r ­
h in d e ru n g  e ine r  R ü c k w ä r tsb ew e g u n g ,  w enn  d a s  V o rsch u b ­
g es tän g e  nach F e s t s t e l lu n g  des zweiten  W id e r la g e r s  z u rück ­
g e h o l t  w ird .  Die Z u g s tan g e  kann a ls Schrau b en sp in d e l  
a u sg e b i ld e t  u n d  zum Schutz g eg en  V ersch m u tzu n g  in zu- 
sam m ensch iebbaren  R ohren  a n g e o rd n e t  sein.

5c  ( 9 30).  6 6 0 3 8 0 ,  vom 26. 7 .3 5 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g em ach t  am 5 . 5 . 3 8 .  B e r t a  M i c h e l s  in G e l s e n k i r c h e n .  
Kappschuh.

D er  K appschuh  f ü r  T ü r s to ck a u sb a u  ha t  ein  aus  e iner 
k e i l fö rm igen  Q ue tsche in lage  b e s teh en d es  W id e r l a g e r  f ü r  
d ie  K appens t irn f läche ,  das  bei S to ß d ru c k  in eine a u f  d e r  
S ti rn f läche  des S tem pe ls  b e fe s t ig te  Keiltasche  g e p r e ß t  w ird .  
Sie is t  r o h r f ö r m ig  a u sg eb ild e t ,  g esch lossen  u n d  nach  dem 
Zieh- u n d  P re ß v e r fa h re n  h e rg es te l l t .  Die Q u e tsc h e in lag e  
des Schuhes ist  d u rch  ein e isernes B and  v e rs tä rk t ,  d a s  mit 
n a se n fö rm ig en  A u sb u ch tu n g en  z u r  A u fn a h m e  des  F u ß e s  
u n d  des S teges d e r  K appsch iene  ve rsehen  ist. U m  d e n  A u s ­
b a u  n ach g ieb ig e r  zu g es ta l ten ,  k ann  d ie  Keiltasche w e l le n ­
f ö r m ig  a u sg e b i ld e t  sein u n d  die Q u e tsch e in lag e  des  Schuhes 
d u rch  einen aus e ine r  W a lz p la t te  g e p re ß te n  E isenke il  g e ­
b i ld e t  w e rd en ,  d e r  aus k e i l fö rm ig en  o f fe n en  R ohren  be ­
s teht.  Diese s in d  d u rch  einen h o c h g eb o g en en ,  m it  e in e r  A u s ­
b u c h tu n g  versehenen  L appen  o d e r  P la t te  v e rb u n d e n  u n d  
m it  e iner H o lze in lage  ausgefü ll t .

10a ( 2 2 04). 6 6 0 5 3 0 ,  vom 22. 4. 31. E r te i lu n g  b e k an n t ­
gem ach t  am 5. 5. 38. C a r l  S t i l l  G. m. b. H. in R e c k l i n g ­
h a u s e n .  Verfahren und V orrich tung  zur G ew in n u n g  von 
W asserstoff  reichen Gasen in H orizon ta lkam m eröfen .

Aus K am m erö fen  zu r  Koks- u n d  G a s e rz e u g u n g  m it  
w a a g re c h t  l iegenden  K am m ern  w e rd en  in d e r  Beschickung 
senkrech te  G a s a b f ü h r r o h r e  o d e r  Kanäle ,  d ie  d u rch  den  G a s ­
sam m elrau m  h in d u rc h g e fü h r t  u n d  in o d e r  a u f  d e r  O f e n ­
decke an eine g em einsam e  G a ss am m el le i tu n g  a n gesch lossen  
s ind, zum A bsau g en  d e r  D e s t i l la t io n sg ase  a n g eb ra ch t .  N a c h ­
dem  diese  aus dem  Innern  d e r  K a m m e r fü l lu n g  a b g e s a u g t  
s ind ,  w i rd  d u rch  die S a m m elle i tu n g  W a s s e rd a m p f  u n d  G a s  
o d e r  ein G as  a lle in ,  da s  nach  se iner  Z u sa m m e n se tz u n g  zu 
W a s se rs to f f  a u fg esp a l ten  w e rd en  kann ,  in d ie  g lü h en d e  
K a m m e r fü l lu n g  e in g e fü h r t .  D as sich dabei  'b i ldende W a s s e r ­
s to f fg a s  f ü h r t  m an  zusam m en m it  den  A u ß e n g a sen  d u rch  
die übliche  O fe n v o r la g e  ab. D as  V e r fah re n  e rm ö g l ich t  beim 
gem einsam en  Betrieb  m e h r e r e r  in e ine r  Batte r ie  v e re in ig te r  
Öfen d iese r  A r t  die T r e n n u n g  d e r  re ichen In n en g ase  von 
den W asse rg asen  bzw. w a s s e rs to f f re ic h e n  G asen  zu jedem  
Betr iebszeitpunkt.  Bei d e r  p a ten t ie r ten  V o rr ic h tu n g  ist  
die  G assam m el le i tu n g  j e d e r  O fe n k a m m e r  e ine rse i ts  an 
ih rem  einen E n d e  a b s p e r rb a r ,  an d e rse i t s  d u rc h  A b s p e r r ­
v o rr ich tu n g en  mit Z u fü h ru n g s le i tu n g e n  f ü r  D a m p f  u n d  G as  
ve rbunden .

81e  (42 ) .  6 6 0 3 1 5 ,  vom 9 . 1 1 .3 4 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
ge m a c h t  am 28. 4. 38. G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  W e s t ­
f a l i a  in L ü n e n .  S en k fö rd erer  m it  e in se it ig  b e fes tig ten  
T ragp la tten  an end losen  T ragm itte ln .

Die T ra g p la t t e n  des F ö r d e r e rs ,  die im a u f  s te igenden  
K e t ten tru m m  fre i  h e rab h ä n g en ,  legen  sich beim Ü b e rg an g  
in den  a bs te igenden  T ru m m  m it  ih re r  f re ien  Kante  a u f  eine 
d o r t  a n g eb rach te  o r t s f e s te  F ü h ru n g .  D a d u rch  w e rd e n  die 
P la t ten  so  sc h rä g  ges te l l t ,  d a ß  sie nach d em  a b s te ig e n d en  
T ru m m  abfa l len .  Die Ketten s in d  ü b e r  Scheiben m it  d u r c h ­
g e h e n d e r  Achse g e fü h r t ,  dam i t  die P la t ten  d ie  K ip p ­
b e w e g u n g  au sfü h ren  können. D e r  F ö r d e r e r  e rm ö g l ich t  es, 
d as  G u t  ü b e r  ihn h in w e g zu fü h re n .  Die a ls G u tz u f ü h r u n g  
d ien e n d e  E in lau fschurre  ist o b e rh a lb  d e r  o b e rn  Ketten- 
U m kehrscheiben  so  a n g e o rd n e t ,  d aß  die Z u f ü h r u n g  zu 
j e d e r  P la t te  d u rch  die ih r  fo lg en d e  u n te rb ro c h e n  w ird .  
D e r  v o rd e re  Teil  d e r  E in la u f sc h u r re  is t  zu d iesem  Z w eck  
p e n d e ln d  a n g e o rd n e t ,  w o d u rc h  ein A nheben  des  E in la u fs  
beim  D rehen  d e r  U m k ehrsche iben  e r fo lg t .

81e  (45 ) .  6 6 0 4 2 6 ,  vom 28. 1 1 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am  5 .5 .3 8 .  D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  S e ig er- 
fö rd e re r  m it  im Zickzack angeordneten  R utschenböden .  E r ­
f in d e r :  W ilhe lm  S chm id t  in D u isb u rg .

Die R u tschenböden  des b e so n d e rs  zum F ö r d e r n  von 
Kohle  bes t im m ten  S e ig e r f ö r d e r e r s  s in d  zwecks S c h o n u n g  
des G u te s  a ls F e d e rn  au sg e b i ld e t  u n d  decken  im u n ­
be las te ten  Z u s ta n d  den  F ö rd e rq u e rs c h n i t t  g an z  o d e r  n ah ezu  
g anz  ab. Sie fü h re n  das  G u t  einem in e n tg e g e n g e s e tz te r  
R ich tu n g  a b w ä r t s  g ene ig ten  Boden zu u n d  s tauen  es vo r  
d em  W eite r ru tsch en .  Die Böden k önnen  d u rc h  d ie  W a n d u n g  
d es  Schachtes  h in d u rc h ra g e n  u n d  a u ß e rh a lb  von ih r  b e ­
fe s t ig t  sein.

81 e  (6 5 ) .  6 6 0 4 2 7 ,  vom 1 5 . 4 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g e m a c h t  am 5. 5. 38. K r a f t  a n  l a g e n  AG. in H e i d e l b e r g .
A bsau gun gsan lage  f i ir  Asche, Staub o. d g l .  durch ein m it
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D a m p f,  D rucklu ft  o d er  g a s fö rm ig e  M itte l  betr iebenes  
düsen förm iges  S trah lgebläse .

D e r  Düse  des S t rah lg eb läses  w i r d  d a u e r n d  o d e r  zeit ­
weise eine F lü ss ig k e i t  zu g e fü h r t ,  d ie  d ie  In n e n w än d e  d e r  
Düse,  b e so n d e rs  d e ren  D ruckkonus ,  bespü l t .  D er  U n t e r ­
d rück  zwischen Düse  u n d  Konus s a u g t  d ie  F lü ss ig k e i t  an 
un d  f ü h r t  sie in einen gesch lossenen  K re is lauf .  Dem  Konus 
kann m an  dabei  eine K am m er  vorscha lten ,  d a m i t  die F lü s s ig ­
keit  d u rch  einen R ingkana l  zu  seinen W a n d u n g e n  t r i t t .  Der 
Z u f lu ß  zu  d e r  Düse w i rd  so g e reg e l t ,  d a ß  eine d ü n n e  f i lm ­
a r t ig e  F lüss igke i tsch ich t  an d e r  W a n d u n g  des D ruckkonus 
e n t la n g  fl ießt.

81 e  (65). 6 6 0  519,  vom  1 8 .4 .3 7 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g em ach t  am 5 . 5 .3 8 .  M a s c h i n e n f a b r i k  H a r t m a n n  AQ. 
in O f f e n b a c h  (M ain ) .  Saugleitung  fü r  S a u g lu f tfö rd er -  
anlagen.  E r f in d e r :  H e in r ich  P i tze r  in O ffe n b ac h  '(Main).

Die  S a ug le i tung ,  d ie  b e so n d e rs  bei F ö r d e r a n la g e n  fü r  
nasse  Kohle  V e rw e n d u n g  f in d en  soll ,  h a t  einen f re i  h e r a b ­
h ä n g en d en ,  die S a u g d ü se  t r a g e n d e n  Teil ,  d e r  s te ts  se n k ­
rech t  h ängen  m uß. U m  dies  zu e rre ichen ,  ist  e r  m it  zwei 
Gelenken  versehen ,  te le sk o p a r t ig  a u sz ieh b ar  u n d  w i r d  von 
einem im H a lbkre is  schw enkbaren  A u s le g e r  g e tra g en .  In ­
fo lgedessen  kann die S au g le i tu n g  in dem  H a lb k re is  rad ia l  
so  ve rschoben  w erd en ,  d a ß  die S a u g d ü se  in jed e  S te l lu n g  
zu b r in g en  ist. A u ß e rd em  läß t  sie sich w eg en  ih re r  te le sk o p ­
ar t ig en  A n o rd n u n g  in jed e  H ö h e n lag e  einstellen.

81e  ( 8 9 01) - 6 6 0 4 7 0 ,  vom 1 5 .9 .3 4 .  E r te i lu n g  bekannt-  
g e m a c h t  am 5 .5 .3 8 .  B e r n h a r d  W a l t e r  u n d  B. W a l t e r ,  
G e s e l l s c h a f t  f ü r  I n g e n i e u r b a u  m .b .  H. in G l e i w i t z .

F ö rd erg e fä ß  m it e iner schwenkbar ge lagerten  Brem s- und  
F ührungsw and.

O b e rh a lb  d e r  Ste lle  des  G e fäß es ,  an d e r  d ie  von H a n d  
o d e r  d u rc h  einen M o to r  schw enkbare ,  ro s ta r t ig e  Brems- 
u n d  F ü h r u n g s w a n d  z u r  S ch o n u n g  des F ö r d e r g u te s  g e la g e r t  
ist, w i rd  zum Schutze  d e r  W a n d  eine Überle i t ru tsche  v o r ­
gesehen.  Sie r a g t  sch räg  a b w ä r t s  in das F ö r d e r g e fä ß  hinein 
u n d  is t  eben fa l ls  r o s ta r t ig  ausgeb ilde t .  Die Stäbe  d e r  Brems- 
u n d  F ü h r u n g s w a n d  g re i fen  beim D reh en  zwischen die d e r  
Überle i tru tsche .  Die W a n d  kann d a h e r  bis in die senk­
rechte  L age  g e d re h t  w e rd en ,  bei d e r  sie in d e r  E in fü l l ­
ö f f n u n g  des F ö rd e rg e fä ß e s  l iegt.  Bei h ohen  F ö rd e rg e fä ß e n  
w i rd  eine zweite  Brems- u n d  F ü h r u n g s w a n d  d r e h b a r  an ­
geb rach t ,  d ie da s  von oben  h in ab ru tsc h e n d e  G u t  au fn im m t 
u n d  bei ih re r  D re h u n g  w ei te r le i te t .  Beide Brems- u n d  
F ü h ru n g s w ä n d e  können  aus m eh re ren  nachg ieb igen  Teilen 
bestehen.

81e  (134) .  6 6 0 7 5 6 ,  vom 1 5 .8 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt-  
ge m a c h t  am 1 2 .5 .3 8 .  D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  Stau­
verschluß fü r  Bunker.

D er  Verschluß bes teh t  aus einem heb- u n d  senkba ren  
F ü l l ru m p f ,  d e r  am  obern  E n d e  eine einen S taukege l  a u f ­
n eh m en d e  E r w e i t e ru n g  au fw eis t  u n d  am u n te rn  E n d e  mit 
e ine r  Versch luß  V orr ich tung  versehen  ist. D er  F ü l l r u m p f  
kann  zu d e r  B u n k e ra u s tr i t tö f fn u n g  seitl ich ve rse tz t  sein 
u n d  m it  e ine r  e insei t igen  t r ic h te r fö rm ig en  E rw e i te ru n g  
u n te r  die B u n k e rö f fn u n g  g re ifen .  Die am  u n te rn  E n d e  des  
R u m p fes  vo rgesehene  V e rsc h lu ß v o rr ic h tu n g  ist g re i f e r ­
s c h a u fe la r t ig  ausgeb ilde t.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U1
(Eine Erklärung der A bkürzungen ist in N r . f  au f den Seiten 23— 26 veröffen tlich t. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und G eolog ie .
A u s w e r t u n g  g r o b k l a s t i s c h e r  S e d i m e n t e  d e s  

R u h r o b e r k a r b o n s  f ü r  s e i n e  P a l ä o g e o g r a p h i e .  Von 
Keller.  G lü c k au f  74 (1938)  S. 479 /82 .  U n te rsu c h u n g  de r  
H e ra n fü h ru n g s r ic h tu n g  d e r  G e rö l le  in den  le i tenden  K o n ­
g lo m e ra th o r iz o n te n  des a l te rn  O b e rk a rb o n s  im R uhrgeb ie t .  
Angaben  ü b e r  p e tro g ra p h isch e  E ig en h e iten  d e r  G erö lle .  
Z u sam m e n s te l lu n g  ü b e r  d ie  S c h ü t tu n g s r ic h tu n g  d e r  d u rch  
W asse r  ab g e la g e r ten  G erö l le  u n d  d e ren  U rs p ru n g so r t .

P a l ä o b o t a n i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  im  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  K a r b o n .  Von Jo n g m an s .  B erg- u. hü t tenm . 
Mh. 86 (1938)  S. 97 /104 .  Übersich t  ü b e r  die K a rb o n f lo ra  
D eu tsch-Ö sterre ichs  nach b ekann ten  A n g ab en  u n d  an H a n d  
von n euern  S am m lu n g en  des V erfasse rs .

C o a l  m e a s u r e s  a n d  c o a l - m i n i n g  i n  P o r t u g a l .  
Von Miles. I ro n  C oa l  T rad .  Rev. 136 (1 9 3 8 )  S. 828/31*.  Die 
po rtug ies ischen  K o h le n v o rk o m m e n ; L a g e ru n g sv e rh ä l tn is se  
u n d  A bbau v e rfah ren .

B ergw esen .
V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e i m  B e r g ­

w e r k s b e t r i e b e  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  w ä h r e n d  d e s  
J a h r e s  1937. II. Z. Berg-,  H ü t t . -  u. Sal.-W es. 86 (1938)  
S. 59/81*. G ru b en b e le u ch tu n g .  W e t t e r f ü h r u n g .  G a s sch u tz ­
ge rä te .  B e k äm p fu n g  d e r  K o h le n s tau b g e fah r .  E r s te  H ilfe .  
F a h ru n g .  B ohrw esen .  N e u e ru n g e n  in d e r  E rz -  u n d  
K o h len au fb e re i tu n g ,  K o k sh e rs te l lu n g  u n d  G e w in n u n g  von 
N eb enerzeugn issen  u n d  B r ik e t t ie ru n g .  D am p fk esse l -  u n d  
M asch inenw esen .  W erk s tä t te n .  K a l i fab r ik b e tr ieb .  S o le ­
g e w in n u n g  u n d  Salinen. M arkscheidew esen .

A c o l l i e r y  r e o r g a n i s a t i o n  i n  K e n t .  I. C o l l ie ry  
E n g n g .  15 (1 9 3 8 )  S. 155/61*. B esch re ib u n g  d e r  g r u n d ­
legend  e rn eu e r te n  A n la g en  e ine r  eng lischen  S te inkoh len ­
g r u b e  an H a n d  z ah l re ich er  A u fn ah m en .  F ö rd e rm asch in en ,  
B i r t ley -T ro ck en au fb e re i tu n g ,  K esse la n la g e ;  E n e r g i e g e w in ­
n u n g ,  P re ß lu f te r z e u g u n g .  ( F o r t s ,  f .)

V o r s c h l ä g e  z u r  E i n r i c h t u n g  v o n  G r o ß a b b a u ­
b e t r i e b e n  in  s t e i l g e l a g e r t e n  F l ö z e n .  Von D ra g o n .  
Kohle  u. E rz  35 (1938)  Sp. 149/52*. Die M ö g l ich k e i t  d e r  
E in r ic h tu n g  von G r o ß a b b a u b e t r ie b e n  in F lözen  m it  einem 
E in fa l len  von 5 0 —90°. S t r e b b a u  m it  Voll-  u n d  B l in d o r t ­
versatz.

1 Einseitig  bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag  O lückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 M  
fü r  das V ierte ljahr zu beziehen.

D i e  n e u e s t e n  a m e r i k a n i s c h e n  G r o ß l ö f f e l ­
b a g g e r  im  S t e i n k o h l e n t a g e b a u .  Von F ran k e .  (F o r t s . )  
F ö rd e r tech n .  31 (1938)  S. 207/10*.  W ir tsch a ft l ich k e it  des 
A bbaube tr iebes  d u rch  G r o ß b a g g e r  u n d  E ig e n a r te n  des 
am erikan ischen  T ag eb au s .  Z u sa m m e n arb e i t  m it  dem  E im e r ­
s e i lg r o ß b a g g e r  im »Z w e ige rä te -T agebau« .  K o n s tru k t io n s ­
e inzelhei ten  d e r  G r o ß b a g g e r .  (F o r ts ,  f.)

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  S c h a u f e l r a d b a g g e r s  im  
L a u f e  d e r  l e t z t e n  z e h n  J a h r e .  Von W ö rn e r .  (F o r t s . )  
Fö rd e r tec h n .  31 (1938)  S. 211/15*. B eschre ibung  des 
S c h a u fe l rad t ie fb a g g e rs  u n d  -v e rb u n d b ag g e rs .  B auart  u n d  
L a g e ru n g  des S c h au fe l rad es  u n d  d e r  E im er .  A n tr ieb  u n d  
F ü h r u n g  des Sch au fe lrad -  o d e r  F ö rd e rb a n d a u s le g e r s .  
(F o r ts ,  f.)

D i e  M a s c h i n e n  z u m  A b b a u  a l l u v i a l e r  M e t a l l ­
v o r k o m m e n .  Von W ü lf in g h o f f .  (F o r t s . )  F ö rd e r tec h n .  31 
(1938)  S. 205/07*.  A u fb e re i tu n g sv o r r ich tu n g e n  a u f  dem- 
B a g g e r  u n d  V e r fah re n  d e r  A u fb e re i tu n g .  (F o r ts ,  f.)

D i e  T i e f p u m p e n  im  E r d ö l f ö r d e r b e t r i e b .  Von 
Deicher.  (F o r t s . )  F ö rd e r tec h n .  31 (1938)  S. 203/05*.  H in ­
weise  f ü r  d ie  W ir tsch a ft l ich k e it  des P u m p en b e t r ieb es .  Die 
W ah l  d e r  P u m p e n a r t  u n d  -b e m essu n g en .  (F o r ts ,  f.)

T e c h n i s c h e  E r k l ä r u n g e n  z u  b e r g p o l i z e i l i c h e n  
B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  S e i l f a h r t  in  B l i n d -  u n d  
H a u p t s c h ä c h t e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  A n f e r t i g u n g  v o n  G e n e h m i g u n g s a n t r ä g e n .  Von 
D üw el l .  (F o r t s . )  B e rg b au  51 (1938)  S. 167/73*. P r e l l t r ä g e r  
u n d  F an g s tü tze n .  F ö rd e rm asch in e  u n d  Bremsen.  Z w isch en ­
gesch ir re .  (Schluß f.)

M a n  h a u l a g e  a t  N e w  S h a r l s t o n  C o l l i e r y .  Von 
H ay es .  C o llie ry  E n g n g .  15 (1938) S. 167/69*. B esch re ib u n g  
d e r  E in r ic h tu n g e n  e in e r  M a n n sc h a f t s fa h ru n g  u n te r t a g e .  D er  
A n tr ieb  d e r  Se ile ;  Sicherheits -  u n d  S ig n a lv o rr ich tu n g en .  
D u r c h f ü h r u n g  des Betriebes.

M i n e  S i g n a l l i n g .  II. Von C o l l in s  u n d  S ta tham . 
( F o r t s . )  C o l l ie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 151/54*. Die  P r ü f u n g  
e lek tr isch e r  S ig n a lg e rä te  a u f  ih re  e in w an d fre ie ,  zweck­
en tsp rec h en d e  A u s f ü h r u n g  u n d  ih r  zuverläss iges  Arbeiten  
im Betrieb .  B esch re ibung  d e r  P rü fv e r fa h re n  f ü r  v e r ­
sch iedene  B ed ingungen .  Die Z u la s s u n g sg ru p p e n  u n d  Kenn ­
z e ich n u n g sv o rsch r if ten  des  eng lischen  G ru b e n a m te s  f ü r  
G le ich- u n d  W ech se ls t ro m -G erä te .  ( F o r t s ,  f.)

E f f i c i e n c y  o f  k r y p t o n - f  i l l e d  m i n e r s ’ l a m p -  
b u l b s :  b e h a v i o u r  U n d e r g r o u n d .  Von B ra i thw ai te  und  
Jones .  Iron  C oa l  T r a d .  Rev. 136 (1938)  S. 863/64*.  U n te r ­
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such u n g en  ü b e r  die L ich t le is tung  u n d  be tr iebliche  B ew äh­
ru n g  von G ru b e n lam p en -G lü h b i rn e n  m it  K ry p to n -F ü l lu n g .  
B eschre ibung  d e r  V e rsu c h sd u rc h fü h ru n g .  B ew äh ru n g  de r  
Birnen. V ersuchse rgebn isse ,  F o lg e ru n g en .

N e u g e s t a l t u n g  d e r  W e t t e r s p r e n g s t o f f e  f ü r  
d e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  u n d  d i e  n e u e r e n  V o r ­
s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  A u s f ü h r u n g  d e r  S c h i e ß a r b e i t  
im  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .  Von G aß m an n .  
B e rg b au  51 (1938)  S. 163/67*. A u s fü h ru n g en  ü b e r  die 
H e r s te l lu n g  d e r  M an te lp a tro n en ,  ih re  P r ü f u n g  u n d  Be­
w ä h r u n g  in d e r  Versuchss trecke. So n d e rb e s t im m u n g  des 
O b e rb e rg a m ts  D o r tm u n d  ü b e r  die E in fü h ru n g  u n d  V e r ­
w e n d u n g  von M an te lp a tro n en  u n d  Richtlinien f ü r  die 
A u sü b u n g  d e r  Schießarbeit .

S i l i c o s i s  i n  t h e  S o u t h  W a l e s  C o a l  F i e l d .  Von 
Jones.  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 9 1 6 /1 7  u n d  952/54*  
u n d  Iron  C oa l  T rad .  Rev. 136 (1938)  S. 881. Verg le ichende  
s ta tis t ische  Übersicht ü b e r  die  V e rb re i tu n g  u n d  den Ver ­
lau f  d e r  Silikose in Sü d -W ales  w ä h re n d  d e r  letzten Jahre  
u n te r  b e so n d e re r  B e rücks ich t igung  de r  E n tw ick lu n g  in den 
Jah ren  1936/37. V o rb e u g u n g sm aß n ah m en ,  im besondern  die 
W irkungsw e ise  des M ark  IV R esp ira tors  und  die Bewäh­
ru n g  d iese r  S taubmaske.

V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  E x ­
p l o s i o n s g e f ä h r l i c h k e i t  v o n  B r a u n k o h l e n s t ä u b e n  
a u s  d e n  e l e k t r i s c h e n  E n t s t a u b u n g e n  v o n  B r a u n ­
k o h l e n b r i k e t t f a b r i k e n .  Von Hanel.  Braunkohle  37 
(1938)  S. 273/81*. U n te rsuchungsergebn isse  übe r  die E x ­
p los ionsfäh igke i t  von 28 verschiedenen B raunkoh len ­
s täuben.  D e r  E in f lu ß  des Aschengehaltes ,  d e r  Feuchtigke it ,  
des Schwefel-  u n d  T eergehaltes .  Best im m ung d e r  K o rn ­
fe inheit  des Staubes.  (Schluß f.)

M i s c h e n  d e r  R o h k o h l e  a l s  M i t t e l  z u r  B e ­
k ä m p f u n g  d e r  W a s c h v e r l u s t e .  Von H aa rm an n .  G lü ck ­
a u f  74 (1938)  S. 469/78*. G rundsä tz l iche  Ü b er legungen  
u n d  E in r ich tungen  in d e r  B ekäm pfung  d e r  W aschverlus te .  
M aßnahm en  zu r  D u rc h fü h ru n g  einer g ründ l ichen  M ischung. 
Vorte ile  e iner  guten  M ischung. E rgebn isse .

T h e  c o s t  o f  » u l t r a  c l e a n «  c o a l .  Von Holm es.  
C o llie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 148/50*. E r ö r te r u n g  d e r  
M öglichkeiten  fü r  die H e rs te l lu n g  e iner Kohle  mit einem 
A schengehalt  von 2o/o u n d  d e r  dabei  m aß g e b e n d en  w i r t ­
schaftl ichen Gesich tspunkte .  -

T h e  d e s i g n  a n d  c o n s t r u c t i o n  o f  c o a l  b u n k e r s .  
Von Bridges.  C o llie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 949/52*.  
Die bei d e r  E r r ic h tu n g  von Kohlen- o d e r  K oksbunkern  
zu beach tenden  G es ich tsp u n k te ;  B e rech n u n g sg ru n d lag e n .  
(F o r ts ,  f.)

D i e  F e s t s t e l l u n g  b e r g b a u l i c h e r  E i n w i r k u n g e n  
a u f  d i e  E r d o b e r f l ä c h e .  Von K am pers .  Techn. Bl. 
(D üsse id .)  8 (1938)  S. 3 10 /12* .  H inw eise  zur  A u sw e r tu n g  
von N ivellem entsprof i len  beim  A b b a u  von S te in k o h le n ­
f lözen.

D am p fk esse l-  und  M asch in en w esen .
B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  u n d  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  

in  d e r  V e r f e u e r u n g  v o n  K o k s g r u s  u n t e r  D a m p f ­
k e s s e l n .  Von W o ltm an n  u n d  Lass. Berichte ü b e r  Ver- 
b rennungs-  u n d  V erd am p fu n g sv e rsu c h e  m it  K o k sg ru s  an 
F la m m ro h r -  u n d  W asse rro h rk e sse la n la g en .

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  B r a u n k o h l e n s c h w e l ­
k o k s  in  K r a f t w e r k e n .  Von N ig g em ey e r .  E lek tr .-W ir tsch .  
37 (1938)  S. 384/88*.  Z u sa m m e n fas su n g  von Berichten 
ü b t r  Betriebsversuche  in d e r  letzten Zeit.  E r f a h r u n g e n  im 
G r o ß k r a f tw e r k  Böhlen. Versuche bei W an d e r ro s t - ,  Mühlen- 
und  S taubfeue rungen .

F u e l  e c o n o m y ,  i t s  a p p l i c a t i o n  t o  c o l l i e r y  b o i l e r  
p l a n t s .  Von C o lc lough .  (F o r ts ,  u. Schluß) .  Iron C oal  T rad .  
Rev. 136 (1938)  S. 878 u n d  928/29*.  Der  E in f lu ß  d e r  Höhe  
des B ren n s to f fb e t te s  a u f  den A blauf  d e r  V e rb rennung .  
M asch inenm äß ige  B ed ienung  der  Feu e ru n g .  A usnu tzung  
d e r  A b g a sw ärm e ;  L u f tv o rw ärm u n g .  W ärm esch u tz  de r  
K esselan lage  gegen  A b küh lungsve r lus te .  S p e ise w a sse rw ir t ­
schaft.  G e rä te  zu r  Ü b e rw ach u n g  d e r  Anlage.

N e u z e i t l i c h e  F r a g e n  d e r  K e s s e l s p e i s e w a s s e r ­
a u f b e r e i t u n g .  Von Richter.  E lek tr .-W irtsch .  37 (1938)  
S. 389/92*.  N e u e ru n g e n  au f  dem  G eb ie t  d e r  W a s se r ­
a u fb e re i tu n g  u n d  E rg eb n is se  d e r  F o r sch u n g  fü r  die 
S pe isung  von H och-  und  H ö ch s td ru ck k esse ln .

H ü t ten w esen .

Ö s t e r r e i c h s  E i s e n h ü t t e n w e s e n  k e h r t  h e i m  i n s  
R e i c h .  V o n  W alzel.  Stahl u. Eisen 58 (1938) S.537/42*.

Ü berl ie ferung ,  G ru n d la g en ,  g e g e n w E isen ­
nächste  Z u kunf tsauss ich ten  des os te r re i  
hü t ten w esen s .

C hem isch e  T echno log ie .

H e  i z w  e r t  u  n d  B e s  c: h  aif f  e n h e  U v  F o ^

^ h r i i  1^48. f ^ r d e ^ n g  nach^ e m M ^ t l k h u n g

Beschaffenheit .  B es t im m ung  u n d  E r h ö h u n g  d e s  u a s n e iz  
wer tes  S o n d e r v e r f a h r e n  zur  G e w in n u n g  von  b t a ü tg a s .  E n t ­
g i f tu n g  d «  Gases. E n tw ic k lu n g  zur F e r n g a s v e r s o r g u n g .

V ^ b r e n n u n g s r e c h n u n g  f ü r  g a s f ö r m i g e  B r e n n ­
s t o f f e  V o n  W a g e n e r .  G a s  10 ( 1 1 3 8 )  S. 114 /1  . Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g  u n d  E r l ä u t e r u n g  e ines R ech n u n g sg an g e s  
f ü r  S t e i n k o h l e n g a s .  Be isp i e l  f ü r  die  A n o r d n u n g  eines 
R e c h n u n g sb l a t t e s .

K r a f t s t o f f e r z e u g u n g  a u s  K o h l e .  Von Thau. 
Brennstoff-  u. W ärm ew ir t sc h .  20 (1 9 3 8 )  S. 87 /92 .  T ech ­
nische u n d  wir t schaf t l iche  B e u r te i lu n g  d e r  S te in k o h len ­
schwelung ,  H y d r i e r u n g  u n d  B enzinsyn these  d u rc h  a u s t ra ­
l ische Fachleute.

T h e  d e c o m p o s i t i o n  o f  S o u t h  W a l e s  c o a l s .  Von 
E vans  u n d  Phe lps .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1 9 3 8 )  S. 959, 60*. 
B eschre ibung  eines G e rä te s  z u r  schnellen  B e s t im m u n g  des 
Z erse tzu n g sp u n k te s  von K ohlen  bei d e r  E rh i t z u n g .  D u rc h ­
fü h ru n g  von V ersuchen  m it  ve rsch ied en en  A n th raz i tk o h len  
aus Süd-W ales .  V e r su ch se rg eb n isse ,  F o lg e r u n g e n .

W ir t s c h a f t  u n d  S ta tis t ik .

I n t e r n a t i o n a l  c o n d i t i o n s  in  t h e  c o a l - m i n i n g  
i n d u s t r y .  ( F o r t s . )  W e i te re  A u szü g e  aus dem  B erich t  des 
In te rn a t io n a len  A rb e i ts am tes  ü b e r  d ie  w i r t s c h a f t l ic h en  u n d  
sozialen V erhä l tn isse  des  K o h le n b e rg b a u s .  Die f ü r  die 
W e t tb e w e rb sv e rh ä l tn i s s e  au f  d em  W e l t -K o h le n m a rk t  m a ß ­
g e b en d en  U m stä n d e .  Die E n tw ic k lu n g  d e r  L e is tu n g  je 
M ann  u n d  Schicht  se it  dem  J a h re  1927 in den  v e rsch ied en en  
L ändern .  Die  fü r  den  Kohlen-  und  K o k s h a n d e l  in den  
ve rsch ied en en  L än d e rn  von  d e n  R e g ie ru n g e n  o d e r  ä n d e rn  
Stellen g esch affen en  B in d u n g en  u n d  B e s t im m u n g en .  
(Forts ,  f.)

D i e  E r z v o r r ä t e  d e r  W e l t .  Von H a m m e r .  K ohle  
u. E rz  35 (1938)  Sp. 159/62. Die V o r rä te  an E is en e rz ,  
M a n g an ,  Nickel,  K oba l t ,  W o lf r a m ,  M o ly b d ä n ,  C h ro m ,  Sil ­
be r ,  P la t in  u n d  Q uecksi lbe r .  (Schluß f.)

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  B e r g b a u w e s e n s  im  L i c h t e  
d e r  S t a t i s t i k  d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  ü b e r  e r t e i l t e  
P a t e n t e  U n d  G e b r a u c h s m u s t e r  im  J a h r e  1937. Von 
Nischk u n d  Fennel.  B rau n k o h le  37  (1 9 3 8 )  S. 381 83*. Ü b e r ­
sicht ü b e r  die Anzahl  d e r  a n g em e ld e ten  u n d  e r te i l te n  
Pa ten te  u n d  ihre V e r te i lu n g  a u f  die  e inze lnen  K lassen .

V ersch ied en es .
S t r e i f l i c h t e r  d u r c h  d i e  G e s c h i c h t e ,  V e r w a l ­

t u n g  u n d  T e c h n i k  d e s  a l t e n ,  i n s b e s o n d e r e  d e s  
d e u t s c h e n  B e r g b a u e s .  Von Leuschner .  (Sch luß .)  K ohle
u. E rz  35 (1938)  Sp. 163/70*. Überblick  ü b e r  d ie  E n tw ic k ­
lung  d e r  W as se rh a l tu n g ,  W e t t e r f ü h r u n g  u n d  des  G e ­
leuchtes  des B ergm anns .  B ergm änn isches  B rauch tum .

P E R S Ö N L I C H E S
D er  B e rgasse sso r  S p ö n e i n a n n  vom B e rg rev ie r  DinS' 

laken-O berhausen  ist zum B e rg ra t  d a se lb s t  e r n a n n t  w o rd e n  

Der O b e r b e r g r a t  als  A b te i lu n g s le i te r  F r ie d r ic h  L o h  
m a n n  vom O b e r b e r g a m t  Breslau  ist  z u r  k o m m issa r isch e r  
B eschäf t igung  in das  R e ich sw ir t sc h a f t sm in is te r iu m  b e ru fe r  
w orden .

D er  zum  B e rg asse sso r  e rn a n n te  B e rg a s se s so r  a. D 
R e h b a u m  ist dem B erg rev ie r  B e u th e n -N o rd  ü b e rw iese t  
w orden .

G e s to r b e n :

am 2. Juni in D o r tm u n d  d e r  f r ü h e re  D i re k to r  de; 
Königlich N ied er län d isch en  s taa t l ichen  S te in k o h le n b e rg  
w erke ,  Dr.  J. C. F. B u n g e ,  im A l te r  von 68 J a h re n ,  

am 2. Jun i  in G le iw itz  d e r  B e rg ra t  D r . - In g .  H a n s  
U lrich  W i t t e  vom B erg rev ie r  G le iw itz -N o rd  im A l te r  voi 
39 Jah ren .


